Geleſenſte 


eutſche Zeitung 


de⸗⸗ 


Weſtens. 


1 Gent 


elegcaphiſche Depeſchen. 


(Gelicfert von der „Ecripps MRae Breb Uſſ'n.“). 


Intanmd. 


Springt Fraufreid bei? 

Die franzöjifibe Regierung foll veriprochen 
baben, die Philippinen » Republif anzuer: 
fernen. — Nacricbten über Cuba u. \. w. 

Mafhingten, D. E., 26. Sept. Die 

Vorräthe, welche auf dem Dampjer 

Be für cubanijche Nothletvende 
bogingen, erden > 
einer Kommiſſion 

von der Räumungsk 

nennen if 
Diele & iben 
Land d geſetzt werden, 


Ma tan zas 
tommiſſion zu er— 


werden zollfrei an's 


und dann 


en, welche von 
er⸗ 


Difiziere erj jola oe 

die |pa ini iſcherſeits 

na Beiltand erhalten. 
General Blanco (der in Habana 

noh immer fozujagen den Gebieter 

ſpielt) hatte ſich erboten, dieſes 

Kargo zollfrei einzulaſſen; — das 

Kriegsdepartement hatte di 

bieten abg gelehnt. 

dringend bedurften 

den, hatte das Kriegsde 

Spaniern zugeſtehen mü en, m an 

fpanifcherfeiis Mitglieder der Verthe 

lungstommiffion ernannt werden dür— 

ſen. 


zniſcher 
an Bad 
nnt werden, 


Delegation dahie 
bat Nacrichten direlt vom Jnfurgen 
ten-General Gomez erhalten, in denen 
bie Lage in der Provinz Santa Clara 
höchſt kritiſch geſchildert wird. Die 
baniſche Armee daſelb ii hungert; 
iſch hat ſie ſeit Br als zwei Wo- 
hen gar ieines mehr erhalten, die Ge- 
müfe jınd eb enjalls jajt gänzlich ausge- 
gangen, und Die lebten Maulthiere 
und Rierde find geſchl lachtet worden, 
um Kranke zu ſpeiſen. Kinder und 
ar jollen jeden 
abiniterben! 

Drinaendfie um Hilfe. 

" Dorkinaten, D. C. 26. Sept. 
Sämmtliche Mitglieder der Kriegs— 
Unterſuchungskommiſſion ſind in dem, 
für ſie beſtimmten Lokal im Gebäude 
des Staats-, Kriegs 
partements zuſammengetreten, 


Die cubaniſche 


al 
cub 
Fle 


nach⸗ 


delphia eingetroffen war. 
Es wird froſtig in Montauk Point. 
„Camp Wikoff“, Montauk Point, L. 
J. 26. Sept. Jeder der noch hier be 
findlichen Soldaten u. ſ. w. verlangt, 


ſobald wie möglich fortzukommen. Es 
befinden ſich im Lager noch zwei In⸗ | 
un) das | 


ge ne | 
5 Ravallerie-Schwadronen | 
ı heute durch bie Londoner „Dail! News“ 


fanterie-Regimenter (das 7. 
25.) F 
(1., 2., 6., 9. und 10). Die Leute jagen, 
es — hier zu kalt, als daß ſie es 


noch aushalten könnten. Faſt den gan- 


zen Sonntag verbrachten die fröſteln- 
ſerver 


den Leute am Lagerfeuer. 
Zur Philivpinen⸗Frage. 

London, 26. Sept. 
läßt ſich aus London berichten: Aus 
glaubwürdiger Philippinen-Quelle er— 
fährt man, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung verſprochen habe, die Philippinen— 
Republit anzuerkennen. 
wird hinzugefügt, daß 
handlungen über dieſen Gegenſtand in 
Manila im Gange ſeien, wo ſich gegen— 
wärtig drei franzöſiſche Kriegsſchiffe 
befinden. 

Vermiſchtes. 

Waſhington, D. C., 26. Sept. Au⸗ 
ßer „Oregon“ und Jowa“ ſoll auch 
das Kreuzerboot „Buffalo“ zur Ver— 
ſtärkung des Dewey'ſchen Geſchwaders 


nach Manila geſchickt werden. — Auf | 


dem „Oregon“ find neuerdings zahl: | 
reihe Dejertionen borgefömmen. 
Madrid, 26. Sept. 
aemeldet, 10,000 (!) Bewohner der 
rifanifchen Herrfchaft nichts wiſſen 
und verlangten, auf Kojten der Ame- 
tifaner nach Spanien befördert 


werden. 
Drei Bahnraubs-Verdächtige. 
St. Joſeph, Mo., 26. Sept. Drei 
Männer wurden hier unter dem Ver⸗ 
dacht verhaftet, mit dem frechen Bahn— 


raub zu thun gehabt zu haben, welcher 
| Nufe: 
Briſſon!“,, 


ausgangs der Woche innerhalb der 

Stadtgrenzen von Kanſas City verübt 

wurde. Ihre Namen ſind (angeblich) 

—* Morgan, John Ryan und James 
deAlear. 

Man fand in ihrem Befig mehrere 
Hundert Dollars Papiergeld, melches 
Spuren von Feuer zeiate, und in der 
Handtafche des einen Verhafteten be= 
jand fih auch eine Zeitungsnummer 
mit einem ertra angeitrichenen Bericht 
iider jenen Naudanfall. 


Streit zieht fih in die Länge. 


Galveiton, Ier., 26. Sept. Die 


Sachlage im Streif am Dod der Mal- | berjchiedenften 


| im Hof des Gebäudes, mo das Kabi- 
a | Det 
= ı Hcchrufe auf die NRevifion aus. 


lorp -» Dampferlinie hat ich mieder 
aeändert, und e3 fcheint jegt, daß es 
einen langen Kampf geben wird. 
Farbigen -Gewerkſchaft faßte 
Beſchluß, den me fortzufegen und 
alle gefeglichen Mittel zur Erzwin— 
gung höherer Löhne anzumenden. Die 
übrigen Gewerkſchaften, weiße ſowohl 
wie farbige, verpflichteten ſich zu ihrer 
Unterſtützung. 


Bayards Todestampf. 
Dedhbam, Maff., 2. Sept. 


u. f. m. ift heute viel jchmächer. 
fann feine Nahrung mehr zu fich neh» 
men, und allem Anſchein nad) muß der 
Tod binnen wenigen Stunden ein- 
treten. 


| wurde getödtet. 


DON | 


wird | 
ihre Vertheilun ig unter Auflicht t ameri= | 





| Balten, in welcher Alles 
ı Brogefls € 


| mord3patriotifche 


| und 
| bifion des Drepfus- Brozefles find, 
| das W 


 Schaffott wird in Paris errichtet, 


| jenige Glemenceau’s fei 
| weiter, wenn Drenfus Ka Paris zu- 
| rüctehre e 
| zum Opfer falle 
ı digte er die eng 


Tag dugendweile | „„ werden, 


Gomez erfucht auf Das | 


und FFloitender | 

| 
| Mühe 
dem auch noch Dr. Connor von Philas | 
| fchen Verficherungen nach $ 
gerückte 


Der „Globe“ | ER Bo 
| Rabinet3, welcher fämmt! 


| beimobnten, 
' fhetbung zuaunften eines neuen Pro- 


| zeffes für Dreyfus getroffen! 
Es 
weitere Ver-⸗ 


wicklung der 
Druck der öffentlichen 


Widerſtreben vollzieht — nicht' 


Hierher wird 


Infel Portorico wollten von der ame- getheilt worden. 


zu 
den ganzen Dreyfus-P 


ſchloſſen, 
Weiſungen an die Behörden zu ſenden, 
gegen alle Perſonen, 
Preſſe 
die Armee loszögen, auf das Strengſte 

einzuſchreiten. 


| dung des | 
des Dreyfus-Prozeſſes bekannt wurde, 


Thomas 
F. —B der frühere Staatsſekretär 
Gr | 


Behnunglüd, 

Cairo, X., 26. Sept. Bei Hodges 
Part entgleijte ein Güterzug auf ber 
Mobile & Ohio Bahn. Ernit Collie, 
ein Brüden- Zimmermann, wurde ae= 


tödtet, und drei Zugbedienjtete wurden | 


leicht verleßt. 

Dinges, Ba., 26. Sept. 
fondale verunglüdte ein Zirkuszug 
bon Forepaugh & Gebr. Sels. Ein 
Elephanten = Wärter Namens Ronle 
\ Patſy Forepaugh 
wurde ſchlimm verleht. 
i be- 
fanden, entgleijte, überjchlug fich völ- 
(ig und ging in Stüde; doch wurde nur 


' 1 Elephant dabei verlett. 


— — 


Ausland. 


Der Dreyfus-sader. 


| für einen nenen Prozei; bat fich beute das 


Kabmet e itſchieden! 
— 28 
Paris, 26. Sept. Am 
wurde hier eine Bert. 


Sonntag 
mmlung abge 
verſucht wurde, 
gegen eine Neuaufnahme des Dreyfus— 
immung machen. 
Deroulède, der „bekannte“ 
Schreier, hielt eine 
höchſt leidenſchaftliche Rede und griff 
darin den Miniſterpräſidenten Briſſon 
alle Andern, welche für eine Re— 


y17 
zu 


Paul 


üthendfte an. 
aus,“ 


„Bricht eine Re— 
ſchrie er, „und das 
ſo 
wird der erſte Kopf, nr fallt, der 
I Gr meinte 


bolution 


Atswuih“ 
Zum Schluß kün— 
der ſoge— 


der 
an, welche 


werde er der „Vo 


nannten Patrioten-Liga 


ſeinerzeit von der — aufgelöſt 
wurde, und ließ 
dieſen Schritt 


bon D 
aufge iben. 
immer bedrohlicher 
der Gegenfat zmwifchen 
Sipil- iliſärverwaltung ſich im— 
mer mehr zuzuſpitzen. Da und dort 


Die Lage ſ ſcheint 
und 


und Mi 


iſt ſchon von der Verbarrikadirung der 


Es 


Pariſer Straßen die Rede. Es iſt auch 
ſchon zu verſchiedenen ſtürmiſchen 
Kundgebungen gekommen; doch wur— 
den die Demonſtranten ohne beſondere 
auseinandergetrieben. 

Eſterhazy, der trotz ſeiner prahleri— 
London aus— 
Miderpart bon Drepfus, hat 
port allerlei fenfationelle Plaudereien 


| verübt, deren genauer Inhalt he 


noch nicht befannt ift. Daß viele Fäl- 
Ihungen zur Fabrizirung J —* 
material gegen Dreyfus vorgekommen 
ſind, ſcheint er allgemeinhin wirklich 
zugeſtanden zu haben; doch läßt er 


nm 


| in Abrede Stellen, daß er fich Selber ala 


ber Fälſcher des 
dereau“ 


vielgenannten „Bor— 
bekannt habe, wie im „Ob— 
behauptet worden war. 
Paris, 26. Sept. In einer heute 
Nachmittag ſtattgefundenenSitzung des 
iche Miniſter 


wurde endlich eine Ent— 


Die betreffenden Dokumente werden 
an den Kaſſationshof geſandt werden. 
Sonach hat auch die wüthende Agi— 


tation eines Deroulède und ſeiner neu 


aufgemärmten Batrioten-Lina die®ni- 
Dinge, wie fie unter dem 
Meinung Ttch 
vollzieht — wenn auch unter vielem 
mehr 
aufbalten fönnen. 

Oberſt Bennal, welcher dem zmeiten 
| Ausfundungs-Departement des Ge- 
neralitabes vorjiand (als Nachfolger 
von Oberſt Henry) it entlaffen un 
wieder feinem früheren Regitnent zu— 
Der Grund für diefe 


Demüthiqung tit noch nicht befannt 


| gegeben worden. 


Paris, 26. Sept. nn Beſchluß, 


1 , dem Kaſ⸗ 
ſationshofe zu neu Ba chic Be 3u übers 


| weifen, wurde vom Kabinet einſtimmig 


gefaßt. 

Es gab lebhafte Kundgebungen, als 
dem — dieſer Beſchluß befant a 
„&3 lebe die Revifion!” „Es lebe 
Es lebe Picquart!“ u. j. m. 
Große Yufteaung rief die Nechrichi 


auch an der Börſe hervor. 


Das Kabinet hat übrigens auch be— 
über das ganze Land hin 


welche durch die 
oder in Verſammlungen über 


Paris, 26. Sept. Als die Entſchei— 


Kabinets bezüg 


verſammelten ſich 200 Journaliſten der 
politiſchen Richtungen 


ſich berathen hatte, und brachten 


Die 
Volksmaſſe draußen ſtimmte ebenfalls 


| in diefelben ein. 


Präfident Faure kehrte heute Nach» 
mittag nad) Paris zurüd. 

Der alte Narr Rochefort behauptet 
jekt in feinem Blatt fogar, Ejterhazy 


| fei vom „Drenfug-Syndifat“ beftochen | 


worden, daß er nad London auskneife! 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: State of Nebraska von 
Glasgow; Spartan Prince von Li— 
votno u. ſ. w. 

Abgegangen. 

Nem York: Manitou nach London; 

Ontario nach Hull. 


Zu Wil-⸗ 


hat die Entdeckung gemad)t, daß 


Er | gemeldet, auherenelich aeb 
Ein Waggon,— gem außereh 8 


Nin welchem ſich ſieben Elephante 
rtheilt werden, die ſich ſieben Elephanten 


ſche Wollüſtige die 
| und ®erbrecher zei 


| itet fich Das 


“ | unausrottbar. 
auf | 


| fibenden Klaſſen 





| aelüjtet! 


| „prantfurter Zeitung” 
| dies nicht 

t Berfammlung | 

| Prügelitrafe als Abwehrmittel | 

| den Mnarchismus reden ließe. 


| KRonfervativen 
| interpelliren, 


a 
| gen den Anarchismus getroff 
| unter Erwägung Seien. 


lich jüngſt ebenfalls 
| als Mittel zur 
| mu®. 
| dem 


| pas Blatt angeipiefen worden, 
Rüge nebſt 


fortige Folge hiervon war, daß 


e 
Anarchismus iſt of 





tragiſchen Todes 


11 
J häſſ 


ſches 
JDeu 


| jich mit den Deu 
| allerhand 


Boiſchaft, 
| eröffnet werden fol, 


| paates, 3 
| der ermordeten Kaijerin Elifabeth ges | 


ich Nevifion | 





Zur Abwehr der Angrchiſten. 
Don mebreren Blättern, darunter au 
„Frankfurter Zeitung,“ die Dan * 
befürwortet. — Der Attentäter 8 
nach der Angabe 
„Bourgeois ſprößling.“ 
in Oeſterreich dauerte nicht lang. 
mehr Verhaftungen in Oeſterreich. 
Berlin, 26. Sept. Der „Vorwärts“ 
der 
Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich, Luccheni, der, wie bereits 
oren wurde, 
deſſen 
in der 
Dieſe 


die 


des 
Der Gottesfriede 


ein „Bourgeoisſprößling“ ſei, 
Vater in guten-Verhältniſſen 
Nähe von Parma gelebt habe. 
Entdeckung begleitet das 
der deutſchen Sozialiſten mit der Be— 
merkung, da ſehe man wieder, wie rei— 
Armuth bethörten 
igten, 
verurſachten, daß dann im Namen der 
Heiligkeit der Ehe, der Religion und 
Sittlichkeit eine noch ſtärkere Bedrück— 
ung der Armen gefordert werde. 
Einen charakteriſtiſchen Erguß lei— 


20* 
Zent 


Leben“, indem es gegen die verſchiede— 


I nen Vorſchläge zur Unterdrückung des 
Anarchi 


8mus loszieht. Deutſchland, 
ſagt das Blatt, TchlageDeportation der 
Anarciiten vor, aber lehtere ſeien 
Höhnenden Wtuthes 
tiefen fie den hHerrichenden und be— 
au: „Nur beran, 
wenn Euch nach einem Grtratänglein 
Epielt auf Eurer  Ties 
tt das ralendite Tempo 
“uch die Soztalijten be- 


star 


del, una 
aerade recht. 


| fommen Eins auf die Nafe, indem das 
Anarchiſtenblatt ihnen 
| feit und „NRückwärtferei” 


Waſchlappig— 
vorwirft. 

Hochintereſſant iſt, daß auch die 
‚bon der man 
vermuthen ſollte, erflärt, 


daß ſich über die Einführung der 
gegen 


Wie es übrigens heißt, haben 
Reichsſtag die Regierung 
welche Maßnahmen ge— 
en bezw. 


Die ſozialiſtiſche „Rheiniſch-Weſt— 
fäliſche Arbeiterzeitung“, welche i 
Dortmund erſcheint, empfahl bekannt— 
die Prügelſtrafe 


Abwehr 


Jetzt hat das 
Parte ivorſtand eine 
ten und zwar hauptſächlich mit 
Begründung, daß die Prügelſtrafe ſo— 
wohl die Austheiler wie die 
pfänger der Prügel verrohe. Auch iſt 
dieſe 


Rüge erhal 


Begründung in 
Spalten zu yeröffentlichen. 
der 


bekannte ſozialdemokratiſche Schrift— 


ſteller Dr. Luetgenau aus der Redak— 


tion des Blattes ausgeſchieden iſt. 

Als ein Mittel 
der Ausbreitung d 
enbar auch anzufes 


ben, daß bei allen Truppenthei 


bisherigen Kompagniecheſs er— 


mahnt worden ſind, auch im Zivilver— 


hältniß treu zu Kaiſer und Reich zu 
ſtehen und ſich zu bemühen, Andersge— 


ſinnte zu bekehren. 


26. Sept. Nachdem während 


der erſten Trauerwoche, anläßlich des 
der Kaiſerin Eliſa— 
Gottesſriede 


W ien, 


gewiſſermaß zen ein 
richt b: at, ift jetzt bereite der ge⸗ 
ige Parteikampf aufs Neu ausge 
oͤrochen! Die Verfuche der leitenden 
Kreiſe, aus der allgemeinen, bei allen 
Parteien J tieſen politi⸗ 
Kabi tal ſch lagen 
Deutſch Oeſterreicher zum Nachgeben 


e 
zu bewegen, ſind Statt 


be 


art 
s.), 
J 
9 


* 
L 


gel 


o 
x 
ſi 


Ten 
Trauer 


hlae) ch ‚lagen. 


ſel gen 

itſck 
auseinanderzuſetzen, macht Miniſter— 
präſident Graf Thun nach wie vor 
Mätzchen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt man auf die kaiſerliche 
mit welcher der 
ſehr geſpannt. 
Aus Agram in — wird die 
Verhaftung eines 
Mebgerburicien aus u iWeſtfäliſchen 
Auguſt —— 


Fere 
rere Do 


gemeldet, 
olche, Rebol— 


Namens 
in deſſen Beſitz meh 


| ver und Jubiläumspoftfarten mit den 


Bildniffen Des öflerreichiichen SKtaifers 
des Kaiſers Franz Joſeſ 
funden wurden. Die Polizei glaubt, 
in dem Verha 
Anarchiſten geſaßt 

Wird es endlich Eruſt? 


Konſtantinopel, 26. Sept. 
Schritte betreffs Herbeiführung 
Löſung der kretiſchen Frage 
ein kritiſches Stadium. 


zu haben. 


einer 


erreicht. Die 


Botſchafter von Großbritannien, Ruß— 


land, Frankreich und Italien dahier 
hatten eine Sitzung und erörterten den 


Plan, die türkiſche Regierung zur Zu— 


rückziehung der türkiſchenTruppen von 
der InſelKreta zu zwingen. Alles deu— 
tet jetzt auf einen 
ſchluß der Kontrollmächte hin, die 
Frage raſch zurErledigung zu bringen. 


Ein franzöſiſcher Sieg. 
Paris, 26. Sept. Es iſt hier die 


Nachricht eingetroffen, daß die Fran- 


zoſen den Häuptling Samory an der 
afrikaniſchen Elfenbein -Kuüſte ge— 
ſchlagen hätten. 

5000 von Samorys Kriegern haben 
ſich ergeben, und 20,000 Eingeborene 
haben ſich der franzöſiſchen Herrſchaft 
unterworfen, 


Vorwärts" en‘ 


— Yo | 


tralorgan, 


und dadurd | 


Hnarciitenblatt „Neues ! 


| ranzofen müßten gehen. 


| jchoda 


die | 
die Abficht, im nädhften | 
darüber zu | 


J ö* a5 
| lich habe der Mann die rau Ttehen 
laſſen. 
n 
niſche 
| tigt; 
des Anarchis- 
Blatt deshalh von | 





ber | 


feinen | 
Die fo: | 2 
| Verfchiedene hiefiae Blätter drüden ihr 
| Erftaunen aus, daß der Neichstanzler 
ı Fürst Hohenlohe die von den Schläch: 
ı tern an ihn gerichtete Petition um Auf— 





zur Verhinderung | 5 
s Sozialismus und | 
f 


ilen die 
nach Beendigung der Manöver zurRe- 
ſerve entlaſſenen Mannſchaften 
| ihren 


bon | 


und Die 


| un aefegt, dab nicht Die 
en in loyafer Meife 


Reichsrath 
' fenz in Stettin Dielt, 
wunzehnjädrigen | &ı 


und | 


Heten einen gejährlichen | 


Die | 


| ningen mit 


endailtigen Ent: | 





EEE BERLETT= RER wanE TE 


Der Khalif volenps veſiegt. 
Die Franzoſen in Faſchoda ſollen, 


Suakim, Egypien, 26. * 
wird gemeld et, daß auch der noch übri ig 
gebliebene Neil ber Armee des Khal 
—— in 
Diger N, heftig en Treffen geſchlagen 
die leh „ie et Hung der Derwiſche, 
darif, genomm en worden iſt. 


YaYaı 
wiſche 


Sepl. 


S eAMem dreiſt 


29) 
BI 25.18 


zählten noch 3000 Mann, und 
700 derfeloen fielen. JIhnen handen, 
tie es heit, 13500 Ma > eaypiiiih —* 
tiſche Truppen gegenüber; 
Soldaten murden —— t, und 


wie 3 egyptiſcheOffiziere, derwu 
flüchtigen Khalifen 


3 eghpt iſch 


Ueber den 
verlautet noch nichis Weiteres. 

General Kitchener, der Oberbefehls 
haber der briliſch-egh ptiſchen Truppe 
iſt wieder in Omdurman eingetroffe 
iachdem ſeine Leute einen, 
Fahrt ſüdwärts begriffenen 
der Derwiſche weggenommen 
Kitchener fand Ibatfächlich die 
fen in Falchoda vor. Er erilärte dem 
franzöfifchen Major Marhand, Ta: 
* ſei britiſches Gebiet, und die 
Marchar 
weigerte fich aber entfchieben, 
Aufforderung nachz ulommen, fo lanc 
er nicht von je iner Regierung eine 
diesbeziiglichen Befehl habe Kitchene 
ließ * if die britiſche Flagge auf 
hiſſen und ließ ſeine Truppen | in Tas 
— Der Streit ſoll nun— 
mehr auf diplomatiſchem Wege ge— 
ſchlichtet werden. 

Kurioſes deutſcharmerikauiſches 
Paar. 
Sept. Hieſige Blätter 
Schnittwaaren-Händler 
Springfield, Maſſ., ha—⸗ 
angeblich geijiestranie Frau 


der 
Dampfer 
hatten, 
Franzo— 


auf 


DIET 


Berlin, 26. 
melden, Der 
Reisberg aus 
be ſeine, 


Eſther, geb. Geng, zu ihren Eltern in 
i= ı täare nebjt ihren beiden Stindern wohl 

| faum mit dem Leben davongelommen! | 
Der 

ı Der 


Frau | 


Galizien zurüdbringen wollen. Erb 
be Jie allein in einen nach Jranljur 

d. Over gehenden gejekt, au 
der nachlten Station fei aber die 
twieder umaelehrt. In 
Straße Habe die Lebiere ihren 
wieder getroſſen, es ſei zuoifche n 
zu einer Szene gefommen, und 


uf 


—M 
rg 


der „erpaiger 
Mann 
Beiden 
ſchließ— 
Dann habe ſich die Polizei der 

Frau angenommen und das amerika 
General-Konſulat benachrich— 
als letzteres aber 
wollte, ſei Reichsberg ſowohl wie ſeine 
Frau nicht mehr aufzufinden geweſen. 
Die Fleiſchnoth 
Berlin, 26. Sept. 


Lö 


Immer größer 


Ems | wird Die Fleiſchnoth, und das konſu— 


mirende Puhlikum ſieht ſich afolge der 
ſteigenden Fleiſchpreiſe genöthigt, zur 
Verſpeiſung von Pferde-, Hunde- und 
Katzenfleiſch ſeine Zuflucht zu nehmen. 


hebung der Grenzſperre gegen fremdes 


Vieh kurz dahin beantwortet habe, daß 
—* Frage bei Regelung der allgemei— 


nen Fleiſchſchau mit in Erwägung ge— 
zogen werden würde. 

Die „Poſt“ iſt der Anſicht, daß das 
Bicheinfuhr-Verbot lediglich eine fani- 
täre und feine „agrarifche” Maßnahme 


| fei, die Mufhebung bezw. FFortdauer der 


Grenzfperre daher gar feine politifche 
Parteifrage bilde. 
Brüſewitz auf freicm al. 
Berlin, 26. Sept. Lieutenant v. 
Brůfewig, der bekanntlich wegen Töd— 
kung eines wehrlofen Ziviliften in 
sta rlsrube, Baden, zu nur drei Jal hren 
Strafhaft verurthei it und fürzlich bom 
Railer beanadigt wurde, ii in 
‚sreibeit gejeßt worden. Er i 
von den drei Jahren abgefeffe h; 
(Wahrſcheinlich iſt dieſe Freilaſ— 
ſungs-Nachricht etwas verſpätet, vor 
Nachricht über 
die Begnadigung etwas verfrüht war.) 
Geſiel den Agrariern nicht. 
Berlin, 26. Sept. Der „Deutſchen 
Tageszeitung” ‚ dem befannten Agra— 
vierblait, paßt die Nede, meiche 
Kaijer bei der Einweihung des Freiha 
nicht in denKram, 
Wie gemeldet, ſchloß der Be feine 
Rene mit den Worten: „Unfere Zu 


jetzt 
1894* 


5 
Det 


kunft liegt auf dem Waffer“ und hierzu 


bemerft das Blatt ſpöttiſch, das Waſ⸗— 
ſer habe keine Balken, beſonders keine 
Tragbalken für unſere Zukunft. 
Zur Samoa⸗-Frage. 
Berlin, 26. Sept. Es heißt hier, 


| England merde fich von den Samoas | 
und | 
eutthland:. | 
Das fol in dem neuejten deutſch⸗briti⸗ 
| Ichen Ublommen einbedungen fein, — |‘ 
für Deutfchlands Zuftim= | 


| mung zu ber Uebertragung der Dalo— 
haben | 


Inſeln vollſtändig 
zwar zu Gunſten D 


„aurüdziehen, 


ala Preis 


goa-Bai (in Südafrika) von Portugal 
an Enaland. 


Sochzeitsgloden in hoben Kreifen. 
‚Breslau, 26. Sept. In der Quther- 
Kirche dahier fand die Bermählung der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen-Mei— 
dem Prinzen Heinrich 
XXX. Reuß Jüngere Linie ſtatt. Die 
Kaiſerin Friedrich und König Albert 
von Sachſen wohnten der Feier bei. 
Prinzeſſin Feodora, geboren am 12. 
Mai 1879, iſt eine Tochter des Erb⸗ 
prinzen Vernhard von Meiningen aus 
ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Char—⸗ 


lotte von Preußen, einer Tochter der 
Kaiſerin Friedrich. 


Neun Bauernhöfe abgebranut. 
Pforzheim, Baden, 26. Sept. In 
dem Dorf Broehingen ſind durch eine 


große Feuersbruͤnſt 9 Bauerngehöſte 
zerſtört worden. 


NDie Süd Chicago— 


Brauerei 


19 


| und 


| Upenue und 101. S 
| meifier Hummel tft der Präjident ber 
Geſellſchaft 


lag, entſtand in der Wohnung 
Frau Adele Rollins, Nr. 
lichen Vorſprung gewonnen hatte, 


die Hausbewohner auf die ihnen dro— 
hende 


wurde 
194 


lebhaft 
griffen auch 


interveniren 


Deutſchlaud. Brandes iſt unb 


der aktiven! 
Ein Sonderausſchuß, an deſſen Spitze 


auf 
und zwar nach 


der Flolle 


ßHenbahnwagen der 47. St 
State | vurd 
| Robert 9. Damfon, ein auf dem Greif: 


| pıttation des 


— — he 


Der Feuer⸗Damon. 


Brauerei 
bedroht. 


durch Flammen 


Knappes Entkommen einer Familie. 


Im Trockenraum der Süd Chicago 
Brauerei, dem zur Zeit & ‚000 
Buſhel Gerſte ausgeſpreitet liegen, 
lam heukk 1a auf bisher noch) 
euer zum Aus— 
Die ganzen 
Anlagen eınz zuäſchern drohte. 
Glück Dei fh die Brauerei einen 
aus Angel fteiften beitehenden Sprißen- 
zug; derjelbe wurde ſchnell alarmirt 
auf 
Die 


auf 


Vormi 
nieht ermitte 


Itp iii 
sie 


ent 


ER 


«1 7 
DSH, 


ö | 
| und als die ftadtifche Feuerwehr 
| Der 

u 

D 

i 


Brandſtätte einiraf, 
Löſchverſuche bereits 


waren 


Man hatte das 
nter Kontrolle, und während der an 
em Gebäude angerichtete Schaden 
größte Theil der Gerſte durch Rauch 
Waſſer unbrauchbar geworden 
ſein, was für die Brauereigeſellſchaft 


einen ſchweren Verluſt bedeuten wür— 
| De. 
ı noch nicht Feitgeitellt werben konnen. 


Die genaue Höhe desfelben hat 


Die Brauerei befindet fich an der 1. 
tr. Stadt-Schaß= 


3u früher Morgenitunde, 
Yamilie no in tieffiem Schlummer 
bon 
42 und 44 
euer, das bereiis einen ziem= 
als 


5. Abe 


Gefahr aufmertſam gemacht 
wurden. Ein Angeſtellter eines Hoch— 


bahnzuges bemerkte zuerſt den Feuer— 
ſchein und ſchlug ſofort Lärm — ei— 


N | 
Sraufollins | Rhilip 


| heute auh Dit 


nige Win ıten ſpäter, und 


angerichtete Brandfchaden be= 
ziffert fich auf insaefammt $2300. 
Kurz nach drei Uhr Heute Morgen 
die SFeuerwehr nach) Dem 
v’ichen Fleifchergefchäft, No. 163 
W. Erie Str., alarmirt, mwofelbit 
brannte. Die Flammen er: 
die beriachbarte ob: 
Martin Guliron und richte- 


Smed 


nung don 


ı ten hier einen Schaden bon $100 an, 


fie gedämpft werden fonnten. 
Smedy ſchätzt feinen DVerluft auf $2,- 
000. Die Entſtehungsurſache des 
ekannt geblieben. 


- n — — — 


Die Friedensfeier. 


he 


| Der Seftansfchng lägt Denfmünzen für die 


Krieger prägeı, 


Der $ejtball der Naval Referve Affociation 
ftidet im Medınab Kemple ftatt. 

Der Fellausfchuß für die Friedens— 

feier hat beichloffen, bei Gelegenheit 

derjelben Striegsdenfmüngen an Die 


| ortsanmwefendenSoldaten und Mlatro= 


jen zu vertheilen, welche an den großen 
Ereigniſſen des Jahres mehr oder min— 
Antheil genommen haben. 


James W. Nye ſteht, iſt beauf— 
zweckentſprechende Me— 


Herr 
tragt worden, 


daillen anfertigen zu laſſen. 


Eine meitere Situng des Allaemei 
nen Ausjchuffes ift von Borfiger Iruar 
morgen Nachmittag einberufen, 
dem Stock Exchange— 
Gebäude. Vorſitzer MeNulta vom 
Feſt zug— Komite hat von Moline aus die 
x Sufich eruing erbal en, daß Die dorti igen 

Mitglieder der Seemi iliz zur Feier nach 

Shicago ! foımmen und im Frejizuae mit- 
mar ſchiren werden. Auch 500 Mann 
vom Erſſten Freiwilli gen Kavballerie— 
Negiment haben fich bereiiß zur Bethei— 
(igung an dem vyeltzuge gemeldet, 

Der Ball, welchen die Naval Rejerbe 

Aſſociation ae wre der Freier am 
jbend des 18. Ftober den Stämpfern 
zu & n geben will, wird 
im Medinah Temple tattfinden. 

Die Mitglieder Brenan, SKeating, 
Dornen und frau Sherinan von der 
hädtifchen Graiehungsdehörne beichäf- 
tigen Ti) nit den Vorjchlägen über Die 
Urt und Weile, mie die öffentlichen 
Schulen an der Friedensfeier theilneh— 
men ſollen. Der Plan, die Schultin— 

der einzelnen Stadltheile in deren 


der 


—— gen zu verfammeln, ift fallen | yron D des Eriten Reaiments fibt im 
| — x L l vrıı ‚44, = 4 


yorden. E83 werden nur yeiern 


gelaſſen 


| in den Schlullofalen beranftaltet mwer> 
| ben. 


— —— — — 


Schwerer Unfall. 


Bei einer Kolliſion, welche heute 
Str.-Linie und einem in 
Richtung fahrenden elettriſchen Stra— 
5 Linie an 
und 47. ©tr. erfolgte, murde 
wagen befindlicher Paſſagier ſo ſchwer 
am rechten Fuß verlekt, daß eine Am— 
verletzten Gliedes unver— 
meidlich ERDE. Der Verunglüdte, 
welcher bet der Firma Nelfon Morris 
in den Gtod Yards ala Berfäufer an= 
gejtellt it und Nr. 6700 Wabalh Une. 
wohnt, fand im Mercy-Hoſpital Auf— 
nahme. en 

* Die Verhandlung des zmeitenPro- 
zejfes gegen Nic Marzen, welcher ange= 
klagt iſt, den Fleiſcher Fritz Holz hueter 
ermordet zu haben, wird morgen bot 
Kichter Baker beginnen. Ginige ber 
Zeugen find ziwar inzmwilichen von Chi— 
cago fortgezogen, do mill der Staats⸗ 
anwalt ihren jetzigen Aufenthaltsort 
kennen und dafür ſorgen, daß ſie 
pünktlich zur Stelle ſind. 


| 


' 


| nicht 
ſchwediſchen 


in bollem Gange. | 
entfejjelte&fement bald | 


| gen Tr 
nicht fonderlich hoch ift, wird wohl der | 


| rifaniichen 


als Die ! 


es 
Jumd 


ſchen 


wi rd, 


| RR degreifltichen 


| ten, als der Papſt, bezw. 


| cillo, 





mio | 


| amwifchen einemKabelbahnzug der State | 


meitlicher | — 
"| Straße ift noch immer nicht ganz fer- 


| tig, doch ift immerhin bereits Borforge 
| getroffen, daß 


| fügung geitellt haben. 


| finden, 





ı e& deshalb nicht, und das 
n 

| wohl unter allen Umständen 

wiürde. 

| Kellner des Chicago Beach Hotel, 

| bom Stommando des Sriten SU. 


| vallerte-Hegimentes 


ı zehn Tagen das Lager b 


| nicht wiedergefommen. 
ı Herbert ber erite Yuzreißer, auf 
das Keaiment zu fahnden hat. 


| dron H des oben genannten Re 
| tes am Typhus geftorben. 


| gefangen 





— 


Deutſche Zeitung 


—für- — 


Anzeigen. 





En nn an Ann nn 


Grundlofer Yerger. 


Schwedifch-Amerifaner mit einem fahmän- 
niſchen Urtheil über unjer Beer: 
weien unzufrieden. 


Das Schifjal des zweiten Sreimwilligen-Regi- 
mentes nod) in der Schwebe. 


Hacrichten aus dem Lager bei Kort Sheri- 
dan. 

Sn‘ den Streifen der biefigen ſchwedi— 
ſchen Bevölkerung herrſcht eine ſehr 
verlegene und unwillige Stimmung, 

durch ihren Anlaß eigent 
ganz gerechtfertigt wird. Die 
Militärs Flotten Mttaches der 
Sefandtichaft inWafhing- 
ton haben nämlich in Stodholm über 
ihre Erlebnifie vor Santjago Bericht 
erftattet. Sie jtellen Anderem 
die Behauptung auf, daf; die freimillis 
uppen fie in den Kämpfen bei 
El Caney nicht — aut bewährt haben, 
wie Die Neaimenter der reaulären Ar— 
mee. Da nun Diefe Anficht auch von 
fait halb 10298 Zube —— ame— 

Korreſt bonderter und, 
in ſehr ſchr aller Forin, 
x Heeresleitung jelber getheilt 
io jollte die Feſtſtellung Diefer 
fliehen Ihatfache durch den 

+ 


yauptnann Weller und den Kapitän 


tvelg Ne lich 
a; 


und 


unter 


nllon 


Klicil 


wenngleich nicht 
De r 


0n 
) co 


vi 


merika— 
indeffen au 
daß Tie pä —* cher ſein müß— 
ten, a eK „amerikani— 
ſcher“ als ſelbſt die „Yankees“ 
fallen in Ausdrücken großer 
ſtung über die beiden ger 
leute her. 

Auf demſelben Zuge tG 
Francis V. Greene, der im Au 
des General Merritt nach Waſtk ing ton 
reift, um dort über die Lage 
pinen Be zu eritatten, fam 


nr uinaldos 
Au 


aufivirbeln. Die ſchwediſch-a 
niſchen Zeitun gen ſcheinern 
glauben, d 


und 
Entrü 
nannten Fach— 


eneral 


ırt frage 


auf den 
richt 
tator 
vollmächtiater, Sennor Felipe Angon— 
in Chica igo an. Di in 
Walhinaton um Die Enaui 
ſuchen, 
an den 
M 2 


Part 


Yo 


erſelben 


als Ve ertrete der Inſurgenten 
s-Verhandlungen in 
; theinebme en zu dürfen, fowie 
Sujtimmunag der amerilani: 
Regierung zur Einrichtung einer 
— jigen Republit der Eingebore— 
au f den Philipp Fang 
ral Greene heißt es, da i 
gung der Verhältniſſe für Die 
piner nicht jehr güinftig ausf 
Kavanagh bom Sie 
giment, befanntlich ein eifriger 
blitaner, ift fehr ungehalten darüber, 
daß fih am Samftan Wbend einige 
Hundert Mann von feinem Regiment 
den Demokraten zur Veranſtaltung ei— 
ner politiſchen Demon! tratton zur Ve 

Da me ser 


ic 


* 


nen Gene 
— 

7 J 
— r 
W6No. 
Philip— 
DD! benten Re 


— 
NRepu 


r 
ute 
ſich aber auf Urlaub 
lige Bewegungsfr 
kann der Regimer 
nichts in der Sache thun. 

Ueber die Frage, ob die Ausmuſte— 
rung des Zweiten Regimentes ver— 
langt werden ſoll oder nicht, iſt geſtern 
in einer Verfammlung, die im 
man Houje ftattgefunden hat, wieder 
heitia Hin und her debattirt morben. 
Die Angehörigen der Mitglieder des 
Regimentes, ſo weit ſie es für gut be— 

vor die Oeffentlichkeit zu tre— 
ten, ſind in ihren Anſichten über den 
Gegenſtand ungefähr gleichmäßig ge 
theilſt. Zu einer Beſchluß affung fam 
Kriegs: Mi: 
der Frage ſomit 
es ſich übrigens auch 
bewahren 


d völ 
genichen, ſ Dd 
Kommandeur 


befinden u: 
eit 


nts⸗ 


Sher— 


ält in 


niſterium behẽ 
freie Hand, die e 


Rudolf Herbert, ein ehemaliger 


wird 
Ka⸗ 
ſteckbrieflich als 
Herbert hat vor 
bei Fort Sheri 
dan unter dem Voriwande ve rlaſſen, 
nur einen Freund zum Bahnhofe be— 
gleiten zu wollen. iſt dann 
Uebrigens 


Deſerteur verfolgt. 


aber 
iſt 
den 


re 
er 


in der Wohnung feiner Eltern zu 
Valparaijo, Ind., tit aeitern der 19- 
jährige Carl Specht von der Schwa- 
aim len⸗ 


Kaptain Roberts von der Schwa— 


Lager bei Fort Sheridan noch immer 
in ſeinem Zelt. Colonel 
Young wird ihn wegen des von ihm 
veranſtalteten Zechgelages, das zu einer 


allgemeinen Prügel ei ausartete, bor ein 
Kriegsgericht ſtellen. 


Die Einrichtung des Soldaten-Aſyls 
an der Ecke von Canal und Madiſon 


hungernde Kriegsleute 


daſelbſt etwas Speiſe und Trank er— 
halten können. Bis heute Abend ſoll 
auch eine größere Anzah 
dem Aſhyl aufgeſtellt werden. 
Unter-Lieutenant Arthur Latham 


| Eonger, ir., der feit feine er Ernennung 
| im 9 
Dienſt gethan hat, iſt * 18. 

terie-Reaiment nach Manila ——— 


hiefigen Urmee = $ yaupiquartier 


Infan— 


dirt worden. Seinen Platz in der In— 
tendantur nimmt Lieutenant James 
Brown-Kemper aus FR ein. 


— — — 


* Wie Herr John Hill jr. „ verficert, 


= er im Laufe diefer Wode berju= .| peut 
chen, fich bei der Grand Jury mit Bes | 


ſchwerden über die angebliche Pflicht: 
vernachläffigung Gehör zu verichaffen, 


ı Al 7 
| tens in einem Falle vorgeworfen, 
i er fich einer Fälſchung ſchuldig 
um den Glauben zu erwecken, 
im Har 


| un nn 
) —— sn 


Ynde Jon eigentlich) weiter fernenStaub | 
kerNam e 


| : 
| unalüdlid 
[ich erflärt, 


| bald zu Grareifung der Mörde 


ı hat ındeifen 


fallen wird. | ı 


| be. Sofort wurde 


Keine Löſung. 


Jennie Hickeys Todesurſache noch immer 
Dunkel gehüllt. 


iw 


Todes der 14s 
noch immer 
iwie bisher, 


Das Geheimniß des 
jährigen ‘ennie Hidey tit 
nicht aelöjt und es bleibt, 
ziveifelhaft, ob das Mädchen durch 
Selbſtm hat oder durch 
Mörders Hand umgekommen iſt. Ein 

Dutzend Veiektives haben ſeit geſtern 
Borm ittag unabläflig an dem Falle ges 
arbeitet, ohne bis jebt jedoch ein nen» 
nenswertbes Refultat erzielt zu haben. 

tapl. Hayes von der 35.©Str.Reviers 
mache tjt überzeugt, ber junge 
ouhrmann Ihomas Wutledge nicht 
die volle Wahrheit darüber, wie und 
wo er den Dienjtag Abend zubrachte, 
geiprochen hat. Der Arreitant ift . 
einem neuen Verbör unterworfen ivo 
ben, Doc konnte nichts Bel faftendes 
aus ıhm herausgebracht erben. 
bleibt dabei, daß er am Dienftag Abend 


ord geendet 


Da B 


Te 
er 


| bis kurz vor 9 Uhr Padete abgeliefert 


&s wird jedoch Autledge wenig- 
daß 
machte, 
er habe 
je von Guftan Schmidt, Nr. 
4557 Drerel Boulevard, ein Badet abs 
jeinem Ablieferungs— 
neben jener Adreile 
„Schmidl“, doc wird von den 
sbewohnern veriid ert. daß dort an 
n betreffenden Abend kein Packet ab— 
fert worden iſt. Die Mutter des 
en Mädchens hatte befannt= 
fie würde gleich nach dem 
Begräbnipflngaben machen, welche fehr 
ihrer 
Iochter führen würden. Frau Hidey 
bis jeht ihr Versprechen 
ni ich aehalten, jondern fich darauf be= 
räntt, zu wiederholen, dah Jennie 
ermorbel worden fei und daß in Folge 
Läſſi ytei ” ber ku izei — Moͤrder 
fangen wärer Einige 
— iſon Sh. tevier- 
ache ı mo! ollen heute erfahren haben, \ 
hn Kindfen, ein Ar. 247 ©. € 
Str. mohnender Erpr ebfubrinann, am 
Abend des Verfchwindens des Wiäd- 
eng auf einen —— hinter 
dem Stalle, age Grove Aye., 
wo Rutle 


buch befindet ſich 


s herrüh— 
öpfer ı der 
indſey 

Poli⸗ 


anderen Kn 

ſſtimme L 
konnte bis jetzt noch nicht von der 
zei aufgefunden werden. 


übe rein 


—— 
Nach heißer Jagd. 
Am Dienſtag vergangener Woche 
wurde an Weit Chicago und 48. Abe— 
nue eine Frau Ida bon dem 
agerer Sohn Ullen überfallen, 
niedergeſchlagen 
Heute Vormittag erhielt 
Revierivache an W. Lafe und 48 
Wind davon, daß jich der Ztroli 
den man bis her vergebens gefahı 
der Nähe der Bolizeiltation under 
S Jagd auf ihr 
Allen aber ſchwang ſich tol 


ıhler 


Urin 
la e| 
se Ar 
) 


um <2 


.. 
die Bolizet der 


und 


n acht, 


| auf einen vorüberfaufenden 


| das 


in der Ri 





welcher die Voltzei fich in Sachen jene3 | 


„Dynamit =» Attentatez“ 


uldig ge= 
macht haben fol, ... 


bahnzua, 
fenem Felde wi 
Zeug halten 
Stein davon. ie Blauröck 

wie Hethunde hinter ihm he 

ähe von Sm gelang, 
ihnen, das Mild einzufangen. 

fibt der faubere Patron mohlvermwaht 
binter Schloß und Riegel. 


— —— 


ſprang dann plötzlich 
teder ui ilt 


rt ao 


ollte, über 


ım 
a: 
R 

} 

N 


Ein Berminter Fchrt zurüd, 
Der Schuhhändler Theo 
merichmitt, welcher vor 14 Tagen aus 
Wohnung, Nr. 790 HalltedStr., 
ipurlos verichivand und von Teiner 
Familie tobt *— 
wurde, 
taucht. Der‘! 
mit dem Bernißl ten perfür ich 
iſt, traf ihn an der H Str.⸗ 
Brücke und veranlaßte i mi ihm 
nach der Canalporf oe. Serierwade 
zu gehen. Won dort murbe Hammer= 
fchmitt nach feiner Wohnung edradt. 
Gr fcheint fich feit feinem Verfchwinden 
nicht im MWollbefi feiner getjtigen 
Kräfte befunden zu haben, denn er be= 
hauptet, nur einen Taq wegaemweien zu 
fein, und „diefe Reife auf’3 Land“ 
ihon jfeit längerer Zeit geplant zu 
haben. 


—* Ham⸗ 
ſeiner 


bereits 
iſt heute Mor 


n!a 


pin, — 
hekannt 


— — — — 


Ertränkie ſich. 


Der 38 Rahre alte Arbeiter Andrew 


| Mardmann machte während der legten 
ı Nacht feinem Leben ein jähes Ende, in- 
| dem er fih am Fuße ber 64. Str. in 
ı den 


S ep 


See ftürzte. 
hatte Mardmann berfucht, 


Bor zmei Monaten 
ih auf, 


Feldbetten in | Ahnliche Weife aus der Welt zu Ihaf- 


fen, war aber damals von einem Poli= 


ziften noch rechtzeitig an der Ausfüh- 
| rung 


Tore Vorhabens verhindert 
worden. Die Leiche de3 Selbitmörbers 
murde vorläufig im Bejtattungdge- 


| fchäft Nr. 6228 Cottage Grove be. 


aufgebahrt. 
Das Wetter. 


Nom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgende Witte⸗ 


rung in an shit geſtellt: 
ic Umgegend: Ehön und etwas Fühler 
lebhafte meits 


; morgen ichön; 

veränderlihe Winde 

Indiana und Miffouri: Schön heute 

und morgen; tübler in den miitleren und 
Wü ben Theilen; meftliche Winde. 

W nſin: Im Allgemeinen dön heute Abend 
und morgen; lebhafte veränderliche Winde. 

An Chicago ftelite fi der XTenperaiuritand Dos 
geitern Abend bis heute mie mie folgt: Abends 
6 lihr & Grad; Nachts 12 Uhr 1 Grab; Eee 
6 uber & Grad und Mittags 19 Üde 74 F 





er, von jeiner Kronprinz 


= England fowohl wie in Deutfäland fo 
S beftig angegrijjen wird, eine wüthende 


Stand der deutfchen 


jifche iolizen. 


Inlaud. 


— Heftige Waldbrände werden aus 
verſchiedenen Theilen von Wyoming 
gemeldet. 


die Brauerei von Franf Goeß ab, und 
zwei deutjche Bädergehilfen famen in 
den Ylammen um. 

— Auf dem Dampfer „La Gas: 
cogne,“ der von Hapre in New York 
eingetroffen ift, hat fih in der Nacht 
bom 17. auf den 18. September der 
Kajütenpaffagier Namens M, Pube in 
feiner Koje erhängt. 

— Gegen die Stadtrathg-Mitalie- 
ber Deborn und Newton in Spring 


me en. 
wandern. 


— €3 heißt jet, das Gerücht über 
ein Attentat auf die junge Königin bon 
Holland, kurz vor ihrer Krönung fei 


T Sn jeßt nach Amerifa aus⸗ 


Zu Mancheſter, Conn., brannte | dadurch entſtanden, daß die Königin 


auf einem Spazierritt von ihrem 
Pferd geftürzt fei und dann aus meib- 
licher Eitelfeit ihrem nahlommenden 


ı Gefolge erzählt * ſie ſei blos des— 


halb geſtürzt, weil das Pferd durch ei⸗— 
nen Schuß ſcheu geworden ſei. (Dem 
ſteht aber noch die Ausſage der Gräfin 
Limburg-Stirum entgegen, . melche 
durch einen Schuß verwundet worden 
fein fol.) Gemiß tft nur, daß die Un=- 


ı terfuhung der Angelegenheit im San- 


| de verlaufen ift, ob es 


Ballen, Ill. haben die Großgeſchwore- 


nen die Anklage erhoben, daß ſie Be— 
ſtechungsgelder angenommen hätten. 
Die Angetlagten ſind entflohen. 

— innerhalb der Stadtgrenze bon 
Kanfas City, Mo., HBurde ein Zug der 
Miffouri-PBacifichbahn von fieben mas- 
firten Räubern angehalten, welche den 


Erpreßwagen mit Dynamit fprengten 


und den Geldfchrant plünderten. E& 
ift noch unbekannt, wie viel fie erbeu- 
teten. 

Auslaud. 


— Sin Bremerhaven erichoß fich der 
Zahlmeifter des Norddeutichen Lloyd: 
Dampfer3 „Aachen,“ N. Schaeffer. 

— Man fängt jebt an, ftart * be⸗ 
zweifeln, daß der verſtorbene Fürſt 
Bismarck überhaupt Memoiren — * 
laſſen habe. 

— Eine New NYorkerin Namens 
Cohn wurde in Berlin in öffentlicher 
Gerichtsſitzung wegen Meineides und 
Betruges verhaftet. Die amerikaniſche 
Botſchaft lehnte es ab, einzuſchreiten. 

— In Berlin wurde der frühere Kri— 
minalkommiſſär Grützmächer, welcher 
bort ein Privat Deteitidbuteau ae- 
gründet hatte, wegen Meineides ver— 
haftet. 

— An dem neuen Rieſendock der 
Reichswerften in Kiel iſt mit der Ar— 
beit begonnen worden. Das Dock wird 
550 Fuß lang und 65 Fuß tief und 
iſt für die Auſnahme auch der größten 
Panzerſchiffe beſtimmt. 

— Kaiſer Wilhelm beſuchte Stettin 
und wohnte der Eröffnung des neuen 
Hafens bei. In ſeiner Rede, als Ant 
wort auf die Anſprache des Bürger— 
meiſters, ſprach er blos von der wei— 
teren Entwicklung der Stadt Stettin. 

— Etwa 40 Anarchiſten wurden in 
Wien verhaftet, und alle anarchiſtiſchen 
— unterdrückt. Aehnliche 
Maßnahmen ſind auch in anderen 
Städten Oeſterreichs und Ungarns er— 
griffen worden. 

— Eine Londoner Depeſche 
— alle Anzeichen 
darauf hin, daß der Kaiſer von China 
geftorben fei. Anderen Angaben zu- 
jolge ifi er blos bedenilich erfrantt. Km 
chineſiſchen Hof fcheinen jegt noch aller- 
lei jonderbare Dinge vorzugehen. 

— Der fpo —* Dampjer „Gartha- 
gena“ jtieß auf der Fahrt von Ariles 
nah Barcelona mit dem britischen 
Dampfer „Rbeubina” zuſammen. Letz— 
terer anf, und die ganze 
mit Ausnahme des Kapttänz und ei- 
nes Matrojen erirant, 

— Während der jüngften Manöver 
der deutschen ?slotte wurden 
mit einer Erjindung eines 
Ingenieurs, Art 
Feuer, angeſtellt. Dieſes 
weder durch We— fer, no 
zum Verlöſchen gebracht werden 
Verſuche fielen befriedigend aus 

— Wegen Dei Ihm al ier Liebe erſtoch 
in München der Maſchinenmeiſter Jo— 
ſeph Maier ſeine Kouſine Marie Dan- 
ner. Er entzog ſich der Verhaftung 
durch die Flucht. Schon früher einmal 
hatte er eine eg Namens Unna 
Reg! umgebracht und dafür zeyn Jahre 
Zuchthaus —* 


ſagt 
deuteten 


Verſuche 
Berliner 
griechiſchen 
s Feuer kann 
och durch Erde 
> 
BVIb 


npr 
einer 


eine 
ine 


— Die Hamburger Handeläfammer 
konſtatirt, daß ſeit 15 Jahren nicht ein 
einziger Fall von — 4— in Vreu: 
Ben oder in Hamburg nachmeislich auf 
den Genuß von ee m 
Schweineſleiſch zuri üddzuf übren geme 
fen jei. Ungefichts der immer mehr 
fieigenden Fleiſchpreiſe wird zu Gun— 
ſten des amerikaniſchen Schweineflei— 
ſches —— 

— Aus Berlin wird gemeldet: Das 
Prozeßverſ een gegen den Wucherer 

Pariſer iſt eingefielit worden, da * 
Angellagte geiſtesgeſtört iſt. (De 
Prozeß war jchon einmal vor über 
zwei Jahren verhandelt worden. Da- 
mals hieß es, die Verhandlung fei ab 
gebrochen worden, weil der En — 
zeit her, 

die Geſchichte verwickelt geweſen ſei. 4 


— Kommerzienrath Sroener, 
der Cotta'ſchen Verlagsbuchhandlung 
in Stuttgart, erläßt gegen Moriß 


Chef 


Buſch wegen deſſen kürzlich veröſſent— 


lichten Üismard- Buches, welches in 


Erklärung, aus welcher hervorgeht, dah 


Buſch früher die Verpflichtung einge⸗ 
gangen iſt, ſeine ſämmtlichen —— a⸗ 
bonen über Bismarck dem Cotta'ſchen 
Verlag zu überlaſſen. 


* 
in Be 


Bericht 


— Der „Vorwärts“ 
Öffentliht einen 


rlin ber- 
über den 
joztaldemofrati- 


Fe: Partei. E3 net daraus unter 


© Anderem hervor, daß die Preſſe der 
Bartei gegenwärtig 68 politiiche 2 


Zei⸗ 


ungen, 2 Witzblätter und 2 illu‘ — 


Journale umfaßt. Die Einnahmen der 


Partei betrugen im verfloſſenen 


—Der Mennonit 


ein wurde, 


Jahre 
220,000, die Ausgaben 340,000 Mark. 
(Die legte Wahltampagne toftete 200,- 
000 Matt.) 


Irochner von 
üblhaufen, welcher zweimal verur- 
da er feines Glaubens 
ivegen fich meigerte, eine Wajfe anzu: 
Er ift nach vierjähriger Hajt aus 
er Magdeburger Zitadelle entlaffen 
foorden. Er verlehte einen feiner Fin- 
er jo fchlimm, daß derjelde amputirt 
erben mußte. Darauj wurde er als 


Bemannung | 


nun auf Dieje 
Rejultatlofigteit abgejehen mar oder 


| nit. 





| 
\ 
wi 
| 


j 








] 


— 


Selbſtmorde 
beiden 
aus Brodneid, ſeit längerer? 


| fein, 


| Varf-Reviermache machte 


I 
| Ermordete war berheirathet und 
ı terläßt 


— lleber die Ermordung des Ser- 


| geanten Scheinhardt durd) den Ritt- 


meilter Graf Stolberg: Wernigerode in 
Hagenau (Elfah) wird noch gemeldet: 
Graf Stolberg fand bei einer Unter: 
fuhung, daß das Effen der Mann: 
Ichaft jchledht war. Sceindardt aber, 
obmohl er gewöhnlich die Aufficht über 
das Kochen im Biwat führte, trug 
daran feine Schuld, * er zur Zeit der 
Bereitung des Eſſens zum F Foufagiren 
abfommandirt he war, Graf 
Stolberg jedoh hielt ihn für den 
Scduldigen, überbäufte ihn erjt mit 
Schimpfworten, ſchlug ihn und ſtieß 
ihn gegen einen Wagen. Als dann 
Scheinhardt zweien ſeiner Kameraden 
zurief: „Ihr habt geſehen, daß er mich 
—— hat“, wi irde der Rittmeiſter 
noch w üthen der und brachte dem Ser— 
— ewi Stiche bei. Dieſer war 
nach weni gen Sekunden eine Leiche. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Edam von Amſterdam; 
La Gascogne von Habre; Aleſia von 
——— 

ſntwerpen: 
Hort. 
Hapdre: La 
&remen: Kailer Wilh 
ınd Königin Luife von New 
RAbgegangen. 


New York: Palatia noch Hamburg; 
La Normandie, nach Havre; Belgen- 
land nah Southampton; Umbria nad 

Liverpool; Maasda m nach Stotierbamn. 

Dueenstown: Gtruria, von Kiver- 
pool nad) Nem Mori. 


MWeiternland von Nem 


Ipuraine von Nem Mork. 
elım der Große 
Hort. 


Barbaı 


niN 
zu, 


bon 


South am bion 
Bremen nad) New Yort. 
Neapel: Fulda nah New Norf. 


Lotalbericht. 


Mord und Selbſtmord. 


en —— 


Albert Danijh erichiegt Jojef Praff und dann 


ſich ſelbſt. 


In dem Vororte Ediſon Park kam 
es geſtern Abend zwiſchen dem Anſtrei— 
cher Albert Daniſh und dem Zimmer— 
mann Joſef Pfaff zu einem Streite, 
der mit einem Morde und einem 
enden ſollte. Zwiſchen 
Männern herrſchte 
Zeit bittere 
und ſchon wiederholt ſol— 
len ſie deshalb an einander gerathen 
ſodaß ihre Freunde oft die Be— 
fürchtung ausſprachen, die Sache möge 
einmal einen ſehr ernſten Ausgang neh— 
men. 
gehtern angeblich ſtark getrunken, 
fie ih unglüdlicher Weife auf ei- 


Feindſchaft, 


el 
D 


als 


| nem LZanbivege nahe Edifon Barf, wo | 


a 


Beide wohnten, trafen, wurde der alte 
reit ſofort erneuert. Daniſh zog 
Verlaufe desſelben einen Rebolver 
terte auf ſeinen Gegner einen 
ab, welcher dieſen tödtlich ver— 
* wora uf er die Waffe gegen ſich 
bſt richlete und, durch den Kopf ge— 
ya len, Sofort iodt zu Boden ſank. 
Piaff bermochte fih noch bi3 vor bie 
Ihüre eines benachbarten Haufez zu 
fchleppen, verjtarh aber, bevor e 
das Innere derWohnung gebracht 
den fonnte. Die Polizei der Jrving 
ich auf vie 
Suche nach dem Mörder und fand bald 
deilen Leiche auf dem Landivege. Der 
) hin= 
mehrere Stinder; er erreichte ein 
Alter von 45 Nahren. Der Mörder 
war 35 Sahre alt und ER 


— — — 


F e u e v. 

Huf bisher — unermittelte Weiſe 
kam geſtern in dem Hauſe von Paul 
—— No. 3217 Butler Str., ein 
Feuer zum Ausbruch, wodurch 
Sch aden von 36500 angerichtel wurde, 

Fin Feuer, welches gqeftern Abend in 
den Geichäftzräumen der „Fred Klein 
Printing Eo.“, im zweiten Stodiwerf 
bez „Lind Blod”, Nr. 23—34 Market 
Str., ausbrach, 
von 8500 zur Folge. 


Str 
im 
= feı 

huß 


— 


>. 


— 


TS — 


wer⸗ 


—— RER, 


over-worked — men, Pro- 
fessional men, and all othars sub- 
ject to great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failingvitality restbrer. 
Standsalonein itsvivifying, nutri- 
fyingandforce-producing powers. 
Contains highest percentage of 
Malt nutriment. 
“ll DAUSGISTS. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE.U. S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 


Tel. 4357 Main. 


| jeher 


angeblid) | 


| net, 
galt | coram en möglichſt ſtark „puf— 
aniſh ſowohl als Pfaff hatten 
und | 


| ausgefallen. 
| gnügte ji) einfach damit, zu injinui- 


er in | 


| für die zu X 


ein | 


hatte einen Schaden | ! U yn 
ı in geichloffener Phalanır dem Feinde 


2ofaipolitifhes. 


Altgelds Wahlfeldzugsrede und das County: 
Ticket. 


Die demofratifche Kampagne nunmehr 
eröffnet. 


Mit einer impojanten Maffenver- 
jammlung im Auditorium haben am 
Samjtag Abend die Demotraien ih: 
ren diesmaligen Wahlfeldzug eröffnet. 
Er = Gouverneur Altgeld hielt Die 
Hauptrede und heute jchauen fic) feine 
hieſigen Barteigenojfen fragend an 
und wiffen nicht recht, ob fie ih- 
rem Führer danten oder zürnen ſol— 
len. Grund hierzu ift folgender ‘Baljus 
aus der Altgelv’fchen Philippita: 

„Die Hrage tit ——— wor⸗ 

den, ob nicht auch etliche Demokraten 
für die Allen- und Gaskonſolidi— 
rungs -Bills geſtimmt haben. a, 
das iſt allerdings der Fall; indeſſen iſt 
außerhalb Chicagos faſt jeder Ein— 
zelne dieſer pflichtvergeſſenen Partei— 
genoſſen von ſeinen Konſtituenten über 
Bord geworfen worden, und die demo— 
kratiſche Partei als ſolche hat einen 
entſchiedenen Standpunkt gegen dieſe 
Geſetzgebung angenommen, während 
die republikaniſche Staatsverwaltung 
die Bills gutheißt. Der Unterſchied im 
Allgemeinen iſt der, daß in der repu— 
blikaniſchen Partei die Korporationen, 
die Monopoliften und forrupte Män= 
ner die leitenden Führerrolfen fpielen, 
während in ber —— Partei 
juſt das G egentheil d r Fall ift. Diefe 
wandte jich vor BE Sahren 
neuen Richtung zu, lölte alle Verbin: 
dungen mit Korporationen, Monop:: 
fen und forrupten Ginflüffen , und 
wenn es nun auch in der kurzen Span: 
ne Zeit noch nicht möglich war, alle 
„Voodlers“ aus der Partei zu ber- 
freibe n, fo ift denfelben doch bereits 
das Heft aus den Händen genommen 
und fie haben im WParteirath nichts 
mehr zu Jagen. Aber, Jo entaqegnet man 
mir, wenn wir gegen die republifani- 
ſchen Praktiken ſtimmen, ſo bewirkt 
das den Sieg des lokalen demokrati— 
ſchen Wahlzeltels, und dieſer iſt um 
keinen Deut beſſer, als der republita⸗ 
niſche, ja vielleicht nicht einmal ſo gut. 
In Antwort hierauf —* ich ſagen, 
daß das — Ticket eine An— 
zahl höchſteehrenwerther Namen auf— 
weiſt, daß es anderſeits aber auch 
wohl erklärlich, daß unter den 40 oder 
50 Kandidaten hier und da ein politi— 
Schwächling anzutreffen iſt. 
Den guten Rath ertheile ich Ihnen 
nun: Treffen Sie auf dem demokrati— 
ſchen Wahlzettel einen Kandidaten an, 
den Sie mit gutem Gewiſſen als einen 
„Boodler“ betrachten können, dann 
ſtimmen Sie unter allen Umſtänden 
gegen dieſen Kandidaten. Die demo— 
raͤtiſche Partei bemüht ſich xedlich, ſich 
allen verderblichen Einflüſſen zu ent— 
ziehen, und ſie wird Ihnen wahrlich 
wenig dafür danken, wenn Sie einen 
„Boodler“ unterſtützen, auch wenn es 
dieſem gelungen iſt, ſich auf den Wahl— 
zettel zu ſchleichen. Ehe man einen 
Kandidaten aber alſo brandmarkt, 
vergewiſſere man ſich vorher darüber, 
daß er auch wirklich eine beſtechliche 
Kreatur iſt.“ 

Die obigen Worte verurſachen ſeit 
Samſtag Abend den demokratiſchen 
County -Kandidaten viel Haarweh. 
Die Herren hatten feſt darauf gerech 
daß Altgeld ſie perſönlich 


fen“ würde, und ſie ſehen ſich deshalb 
doppelt unangenehm enttäuſcht. 

Aber auch noch in anderer Bezieh— 
ung ſind die hieſigen Demokraten nicht 
ſonderlich zufrieden mit der Altgeld'— 
ſchen Rede. Man hatte feſt erwartet, 
daß Altgeld dem Gouverneur Tanner 


eine geſalzene Antwort auf deſſen An— 
ſchuldigungen in 
Rede geben werde, ſtatt deſſen iſt dieſe 


ſeiner Golconda— 
Antwort äußerſt lahm und ſchwach 
Der Ex-Gouverneur be— 


die Allen- und 
Bills zu Stande 
der „Macht 


ren, daß „Boodel“ 
Gastonjolidirungs 
gebracht und daß es in 


Ianners gejtanden habe, vieje Jchand= | 


baren Gejete zu vereiteln. Statt deffen 
habe er ie offen vertheidigt und be- 
günſtigt. 

Die leidige Silberfrage gab dem 
Redner wieder willkommenen Anlaß, 
ſein altes Steckenpferd zu reiten, und 
Tage getretenen Mängel und 
Fehler während des jüngſten Krieges 
machte Altgeld ausſchließlich die re— 
publikaniſche Bundesverwaltung ver— 
antwortlich, gleichzeitig aber für ſeine 
Partei das Verdienſt in Anſpruch neh— 
mend, das Zerwürfniß mit Spanien 
herbeigeführt und ſo „Cuba befreit“ 
zu haben. 

* * * 

Auch Mayor Harriſon hielt am 
Samſtag Abend eine kurze Wahlfeld— 
zugsrede, in der er vornehmlich be— 
tonte, daß die demokratiſche Partei 


gegenüberſtehe. „Familienzwiſt“ oder 
Fraktions -Kämpfe gebe es unter ih— 
nen nicht; wer von einem „Ryan“-, 
„Altgeld“ oder „Harriſon“-Flügel fa— 
ſele, der wiſſe eben nicht, was er ſage. 
Es gäbe nur ein einige, zielbewußte 
Demokratie, völlig harmoniſch ſowohl 
in Bezug auf lokale, wie auf nationale 
Fragen!“ 
* *. * 

In der am Mittwoch Nachmittag 
im Sitzungsſaal des Gemeinderaths 
ſtattfin denden Spezialſitzung der Be— 
hörde für öffentliche Verbeſſerungen 
ſoll der an des zur 
Stadt Chicago aehörigen Theiles des 
Calumet-Diſtriktes näher erörtert wer— 
den. Man beabſichtigt bekanntlich, den 
Speiſekanal zwiſchen demIllinois- und 
dem Drainage-Kanal zu erweitern und 
mit dem Calumetfluß zu verbinden, 
wodurch ſich Letzterer dann nicht 
mehr in den Michigan See, ſondern in 
den Drainage Kanal ergießen würde. 
Die Koſten dieſer Arbeit würden auf 
etma 14 Million Dollars zu ftehen 
fommen. 

ru: 

Die regelmäßige Verfammlung bes 
deutfch-demofratifchen Silber - Klubs 


der 15, Ward, welche urjprünglich auf 


heute, 


enner Komite iſt fuͤr den 


ſtag Ab igefe vwer findet 
Son! F meld 9 September, 
Abends 8 Uhr, in MWenbels Halle, 
1504 Milmwautee Ave, ftatt. Alle 
beutfchen Bürger der 15. Ward find 
dringend erfucht, der Verfammlung 
beizumohnen, da wichtige Geihäfte in 
Bezug auf die Wahl vorliegen. 
Geiftigegemüsntine Berfamm: 

‚dungen. 


Am nächften Mittwoch Abend, ben 


28. d. M., hält der Zurnberein „Gars | SAiyes ipar eine qlä: 


field“ feine erfte geiftigegemüthliche 
Verfammlung in diefer Saifon ah. 


Das für diefe Gelegenheit aufgeftellte | 


Programm Iautet wie folgt: , 


l. Gröffnungstede Zurner ©. Nautenberg 


2. Dion: ) Vortrag 2.8 
3. Vortrag „Die Zufunft des Kunft: 
Prof. 


| Darf nicht der Direktion zur | 
Turner Genft Hibbeler | 
aulänglichen 


Hanftein | 


Gebrüder Gabel | 
05. „Sängerbund I 


da Sau‘ 

dere C. Kariten 
Turner &. Sibbeier 
. . Bebr. Gabel 
Turner 6, 

. Mik Clara Peiiter 
Sebrüder Gabel 

i Sängerbund 
Profeſſor Hunger 


mann 


Tyroler 
Heſaus 

Pian— 

Tyro 

Toppele { 
Schatten yilder 


Anfang der Verfammlung 8 9* 30 
Minuten. — Am Mittwoch, ben 5 5.08: 
tober, wird der Verein eine Spezials 
Verfammlung behufs me ung eis 
nes Verwaltungsraths-Milgliedes ab— 
halten. 

Auch der „Aurora Turnverein“ be— 
ginnt am Mittwoch mit der Abhaltung 
der monatlichen geiſtig-gemüthlichen 
Verſammlungen. Von dem zuſtändigen 
erſten Abend ein 


intereſſantes und reichhaltiges Pro— 


gramm entworfen worden. 


—ñi 


Die engliſchen Theater. 


— ⸗— 


Vowers. — William Gillette in 
„Secret Serbiee” füindigt hier der Dies- 
wöchentliche Sheaterzettel Da 
Melodrama ift dem Chicagoer Publi- 
fum fein Neuling mehr; es jteht bei 
ihm von früheren Aufführungen ber 
noch in beiten Angedenten, und , aud) 
heuer wird dem Stüd zmeifels zoshne 
wiederum ein herzliches Willkommen 
entboten werden. Der Verfaſſer ſelbſt 
ſpielt bekanntlich eine der Hauptrollen 
in dem Drama, und auch die übrigen 
Partien ruhen wieder in bewährten 
Händen. 

MecVickers. — Grant Stewarts 
neueſter Schwank „Mistakes will Hap— 
pen“, verbleibt noch eine weitere Woche 
auf dem Spielplan, und wer einmal 
einen recht vergnügten Theaterabend 
verleben will, der berſäume nicht, ſich 
das von köſtlichem Humor befeetteiBi, 
nenmachmert anzujehen. Nächiten 
Sonntag: „Kellar”. 

Lincoln — Das arofe 
drama „WÜ Guilty Mother“ geht hier 
allabendlich in trefflicherßeſammtauf— 
führung über die Bretter. Der feſſeln 
de Inhalt des Stückes hinterläßt ei— 
—— gewaltigen Eindru * jede einzelne 

Rolle ift aut befegt und auf auf eine 
baffende izenifche Mus ftattung ift jeq 
liche Sorafalt verwandt worden, ſodaß 
den Befuctern ein wirklich ee Hr e 
Theaterabend geboten wird. 


— — 
Die Kahltköpſigkeits-Mikrobe. 


Thema hat mehr wiſſenſchaft— 
die Behauptung ei 


Kein mediziniſches 
liche Diskufſſionen verurſacht als 
nes berühmten Arztes, er habe die Mifrobe ent: 
deckt, welche Kahlköpfigkeit verurſacht. Andere Ge— 
lehrte behaupten, eine derartige Mikrobe eriſtire 
überhaupt nicht. Das Gewiſſeſte, was ſich darüber 
ſagen läßt, iſt, daß nur die Zeit dieſe wichtige 
Frage entſcheiden kann. Seit langer Zeit eber ſteht 
feſt, daß Hoſtetters Magenbitters ein unvergleichli 
ches Heilmittel für alle Uebel iſt, welche die Menſch 
heit heimſuchen. Das Probeſtadiüm hat es ſeit wi 
len Jahren h inter fich. 65 iſt ei in altbewährt: Sti 


eine 5 c 
ein wirklich ſtä ean 
Seine we— Hit! \ 


und 


ge ep! agt Wird, 
mmen. 


ih ngeſchle ‚dt 
beit 


- — 


Mußte auch mit. 


bon welcher 
fann man mit dem Witters 


ber Chicago Aoe., zwifchen Clart Sir. 
und Ya Galle Uve,, hunderte von ‘Ber: 
jonen auf dem Weg zur Kirche befan- 
den, wurde vie Straße bon zwei Gau 
nern gefreugt, hinter welchen fich unter 
dem Rufe: „Hallet die Räuber!” ein 
Menſchenſchwarm herwälzte. Es ge— 
lang, die Sliehenden einzuholen und zu 
verhaften. Es waren Wmm. Chambers 
und Dean Thompſon, die in einer 
Wirthſchaft an der N. Clark Straße 
einen 
beraubt haben ſollen. Lewis wurde, als 
Zeuge, ebenfalls in Verwahrung ge— 
nommen. 


Bei dem V Neefuche,. an der 48. Str. 
auf einen in Bewegung 
Güterzug der „Chicago 
Irangfer Co.“ zu [pringen, kam 
ſtern Nachmittag der 9 Jahre alte Nick 
Satowski zuFall und gerieth unter die 
Räder. Der Verunglückte, welchem 
dabei der rechte Arm abgeſchnitten 
wurde, fand im County-Hoſpital 
Aufnahme. Seine Eltern wohnen im 
Hauſe Nr. 1113 California Ave. 


— — — 


an. Das 


Schrofer 


ſchaft zweier polniſchen 


Melo-⸗ 


befindlichen 
Terminal 
ge⸗ 


Koſten des 
| und ihre Mutter treiben. 
| hat von 
| nung. 


I ruffifchen 


| lich für feine Bildwerte gezahlt 


| Gatt 


—9* 





Iſas Seht 


ı aber Der be 


| ſcha — 
Fre. in Ban 
| zier fie *. 
Clemenceaus ein 


Während ſich geſtern Vormiktlag an— Unterrebuna, 


| bon Slemence 


| der Sache zu fchm 
: ıat Be | Darauf jtirbt die alte Frau. 
geroifjen George Lewis um $5 | vorübergehend „aute Vorſätze“ 
| haben maa, 
ı Neuem an, ihren Gatten zu hinterge- 
| ben. 
nen Brief „an ih 
Beförderung. 


m — 


„Der Fall Clemenceau.“ 


Gediegene Wiedergabe des Stückes ſeitens 
unſerer deutſchen Cheater-Geſellſchaft. 


Das prächtige Herbſtwetter hat ge— 
ſtern dem Veſuche der ee Vor⸗ 
ſtell lung in Powers' Theater leider Ab— 
bruch ge than. Und das mar jchade, 
denn mit der Wiedergabe des „Fall 
Clemenceau“ haben ſowohl die Direk— 
tion als auch die Darſteller der einzel— 
nen Rollen und beſonders die Regie 
Ehre eingelegt. Die Ausſtattung des 
nzende, und der 
einzige Mangel, der Jicd blmerkbar 
macdte — nämlich bei dem Künitierfeft 
im zweite n Theile des erſten Aktes — 
Laſt gelegt 
werden, ſondern er wurde durch die un— 
Raumperhältniffe der 
Bühne bedingt. 

&5 lagen jehsJahre zwilchen der er- 
ten deutjchen Wiedergabe des Gtüdes 
in Chicaga und feiner gejtrigen Wie- 
verholung, Deshalb tft es wohl noth- 
ivendig den Anhalt desjelben zu erzäh- 
len: Der Bildhauer Pierre Elemen- 
ceau, ein ebenjo begabier Künftler wie 
ehrenwerther Denfch, macht auf einem 
bon jeinem ehemaligen Xehrer Thomas 
Nik gegebenen Yastenfejt.die Befannt- 
Abenteurerin⸗ 
ten, der Gräfin Dombronowsta und 
ihrer Tochter ja. Er verlie — ſich 
Hals über Kopf in die ſchöne Iſa, und 
da ſich dieſe ungeſtüm aus dem Slend 
ihrer Yage herausfehnt und in den Er 
folg der ehraeizigen Zläne, weldje die 
Mutter mit ihr hat, feinBertrauen feßt, 
jo wirft fie fi) ihn an den Hals, mehr 
um ein halbwegs gefichertes Enkelin 
men zu finden, denn aus Liebe. Gi- 
nem jungen Hufen aus reichbegüterter 
- ie, der ſtürmiſch um ſie gewor 
ben, hat Iſa * zuvor den Laufpaß 
gegeben, denn ihm droht ſeiten s ſeines 3 
Baters Enterbung, falls er fie zu feiner 
Gattin macht. Within ifter feine Bar- 
* für ſie. Iſa wird nun Frau Cle— 

nenceau. —— Gatten, in den ſie 
fh nachträglich — „Jo weit fie dazu im 
Stande ijt” — allen Ernftes verliebt, 
dient fie bei feinem fünftleriichen Schaf: 
fen zugleich al3 degeilternde Miufe und | 
als unvergleichliches Wiodell vollfom- 
mener Frauenichöne. Die Werte, wel: 
che aus dem Atelier des Künftlers her- 
borgehen, finden Käufer, welche qute 
Preife dafür zahlen, und fo hätte das 
Baar ich nun eines befcheidenen Gliü= 
des erfreuen fünnen. Uber die Mutter 
Dombronomwösfa gibt das nicht zu. — 
es ihr nicht gelungen, ihre Tochter als 
junges Mädchen zu verkuppeln, ſo ver— 
fucht fie e8 bei der jungen Frau. Der ı 
feiner Zeit abgewieſene ruſſiſche Lieb— 
haber Serge Voinoff iſt inzwiſchen in 
den Beſitz ſeines rieſigen väterlichen 
Vermögens gelangt und läßt ſeine Ru— 
bel fliegen, um den erſehnten Preis zu 
erlangen. Iſa erliegt der Verſ Ben 
d. h. ſie lä ßt ſich —* us Ge ſchäf ftsrück— 
Khan“ dazu beitinimen, dem rufftfchen 
Milionär einen Thsil ihrer Gunft zu= 
zumenden. Woinoff befireitet | 
3, tmelchen fa 
Clemenceau 
dieſem hverhalt keine Ah— 
Er glaubt, daß ſeine Schwie— 
germutter wieder in den Beſitz eines ſa— 
genhaften Vermögens gelangt iſt, wel— 
ches ihr bis dahin angeblich von der 
n Regierung vorenthalten war. 
uden Preäaſe, welche ihm plöhz— 

wer⸗ 


Er weiß 
den id ſeiner 
einem koſtbaren 

m Geſchenk 

komme von 

Was 

harmloſe 

den 
kundigen 
Offi 


von 


Aufw and 


ine 


on; 


Die horre 


den, ftreiht er ver gnügt ke l; 
nicht, daß er Für 
in arbeitet. 
nucke, Id 


rhält, 


Gatte nicht 
J welt 
höhere 
Sohnes 
Lehrer. Eine 
welche dieſer mit Iſa 
Gegenſtand hat, wird zu Fat iq 

aus alter M Nutter mit an- 
gehört. Diefe itirbt beinahe vor 
Schred, Taht fich aber von Xia, ihr 


Ihwört, daß fie ich biz jet noch nicht3 


bemerkt, das enigeht 
Augen 


— 
des ei ne 


;etleidenden 


! tigem 


ithber d d: 


nrp 
Dir 


wir —8 er 

| linverzetbliches habe zu Schulden fom= 
ı men lallen, und 
ı pflichttreue Gattin 


bon nun an eine 
fein tolle, dazu 
‚hne gegenüber bon 
jeigen. sturze Zeit 
fa die 
aehabt 
bon 


da B fie 


überreden, ihrem ©: 


fangt bald wieder 
Eines Tages überaibt fie ihm ei- 

re Bubmacherin“ zur 
Clemenceau entdeckt, 
daß in dem fraglichenHauſe keine Putz— 
macherin wohnt. Er öffnet den Brief 
und findet darin eine Liebesbotichaft. 
Nach einer furchtbaren Szene, die fich 
in Beifein von Eonftantin Rit und der 
alten Dombronomsfa abjpielt, meiit 
er fa aus feinem Haufe. Den Ruffen 
tödtet er im Duell und begi ibt ich dann 
nad) Italien. Aber er fann bie fchöne 
Rolin nicht bergefien. Als dieſe ihn 


| nad) Sahı und Tag ruft, fehrt er nad) 


— —— — — ——— 





Berühmt 


Während 30 Jahre find $ 
die Nemwel = Defen und 
Kochherbe als der Inbe- 
griit des Beiten in der 
Dfen: Konſtruktion ⸗ 
Sewel = Defen und zw 
Rochherbe vereini: 
gen die höchſte ME { 
Zwedmäßigfeit mit Dauer: 
haftigfeit und Ofenſchmuck. 
Ueber 3,000,000 ſind jetzt im 
Gebrauch und liefern den 
überzeugenditen Beweis für 
ihren höheren Werth. 
Fragt ben Händler nad 
Sewel-O Deien und Kod- 
herde. 


— 
über 


Ueber 
3,000,000 
eim Gebrauch. 


| phe gefe 


| Abend in eriter 
| Marfham, Fri. 


l Ip yielte 


II 
ſch 


Paris zurück. Er findet Iſa als Mai— 
treſſe eines Herzogs in einem prächti— 
gen Palaſt. Sie verſichert ihm nun, 
daß ſie des Herzogs Freundin nur „aus 
Geſchäftsrückſichten“ geworden ſei, ihre 
einzige Liebe ſei und bleibe er. Wenn 
er mit der Rolle des begünſtigten, heim— 
lichen Liebhabers zufrieden ſei, dieſe 
wolle ſie ihm einräumen. — Ueber dieſe 
Zumuthung geräth der brave Clemen— 
ceau in ſinnloſe Wuth und er tödtet 
„die Dirne“. 

Aus vorſtehenden Andeutungen iſt 
erſichtlich, daß der Stoff des „Falles 
Clemenceau“, welcher beiläufig der 
Wirklichkeit entnommen iſt, an drama— 
tiſchem Effekt nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Die gewandten Dramaturgen 
Dumas und d'Artois haben es ver— 
ſtanden, dieſen Effekt in's rechte Licht 
zu fegen. Die deutfche' Bearbeitung 
des Stüdes ıjt eine fehr annehmbare, 
und die geftrige Aufführung hat, wie 
gejagt, wenig oder nichts zu wünfchen 
übrig gelaffen. Vor Allem muß man 
der Direktion zum Gngagement von 

Baula Wirth ) aratuliren, melche 
die Partie der Iſa zu, ihrer Antritts— 
rolle gewählt und damit einen glängen- 
den Erfolg errungen hat. Fl. Wirth 
iſt nicht nur eine überaus gewinnende 
Erſcheinung, ſondern auch eine wirklich 
tüchtige SE —s Unter den 
ſt ändigen Mitgliedern unſerer deut— 
ſchen Truppe bürfte e3 bisher nur 
jehr wenige Stünftlerinnen gegeben ha 
ben, die bei einem Vergleich mit ibr 
nicht verlieren müßten. Frl. Wirth 
hat in derfeiben Nolle am Leſſing— 
Theater zu Berlin großartige Trium 
iert, ihr Ruf als Schar iſpiele— 
rin aber und beſonders als feſche Sou 


brette begründet ſich nicht auf dieſe Lei 


ſtung allein. 

Nächſt Frl. Wirth haben ſich geſtern 
Reihe Frau Welb 
Beringer und Herr 
Kreiß ausgezeichnet. Frau Markham 
die Mutter Clemenceaus gera 

ezu vorzüglich und wurde denn auch 
en in’ber erichütternnen und 
rührenden Schlußfzene des dritten At 
tes mit wohlverdientem Beifull iiber: 
üttet. Frl. Beringer fchuf aus der 
Rolle der Gräfin Dombronowäfa mie: 





etzt die | 


| der einmal eine ganz köſtliche Figur, 
über deren Abſonderlichkeiten man faſt 
den Widerwillen vergaß, mit dem Ei— 
nen die ° fupplerijche Niederträchtigteit 
diefer Dame doch eigentlich hätte erfül 
len follen. Herr Streit als Konftantin 
ı Br nn wirkte durch fein ftattfiches und 
res Auftreten ſo angenehm, daß es 
Träger der Titelrolle eine 
— Aufgabe war, neben ihm zur 
ı Geltung zu fommen. Außerdem hat 
Herr Kienjchert fich Teine Nolle aber 
| auch felber unnöthia erfehmert. Man 
| muß einem Sünftler feinen Beruf 
| ja nicht zw auf Hundert 
| Schritt Entfernung anjchen fönnen, 
aber es ift doch für einen Parifer Bild 
| bauer auch nicht gerade nöthig, auszu- 
ı Tehen und aufzutreten wie ein preußi— 
icher Offizier in Sioil. Meiftens ae 
| währen befanntlich dieje Herren in Zi— 
| vil nicht einmal einen fehr vortheilhaf 
ien Anblid. An dem Spiel des Herrn 
| Stienfcherf ift fonft nicht viel auszuſe— 
ben gemwejen, aber vermuthlich ar es 
viele Rollen, welche dieſem Herrn beſ 
ſer liegen, als die des Pierre — 
ceau. 

Die Nebenpartien des Stückes lagen 
durchweg in guten Händen, und die ge— 
botene Geſammtleiſtung war weit beſ 
ſer, als man ſie hier bei derAufführung 
desſelben Stückes auf der engliſchen 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Des 
Bühne zu jehben gemohnt ift. 

Am nächſten Sonntag gelangt Os 
car Blumenthals vieraktiges Luſtſpiel: 
— „Das zweite Geſicht“ zur Aufführung. 
In demſelben werdenFrl. The 
| fean (vom I 


I . 
1m? 
Ludwig 





Stadt 
Schubart (vom 
Petersburg) zum 
Chicago auftreten. 


| und Herr 


| Bu ıtlihben Theater in 
eriten M ale in 


— — — 


Um gut und glücklich zu leben, 
Gebraucht „Garland“ Oeſen und Kochherde. 


Beim Sozialen Turnverein. 


Unter den günſtigſten Auſpizien 
geſtern der „Soziale Jurn- 
Vergnügungs ſaiſon in 
ſeiner Halle an Belmont Ave— 
nue und Paulina Straße, mit ei— 

muſikaliſch dramatifchen 
he ndunterhaltung nebft Ball.” Die 
Halle reichte faum hin, um die Mit- 
alteder und Freunde de3 QTurnvereins 
aufzunehmen, welche überaus zahlreich 
erichienen maren. 
und intereſſante Vergnügungspro— 
gramm wurde vorzüglich durchgeführt, 
und auch ſonſt herrſchte den ganzen 
Abend ein ſehr fröhliches und gemüth— 
liches Treiben, ſo daß Jedermann ſich 
auf's Beſte amüſirte. Nachdem das 
Orcheſter einige Muſikſtücke geſpielt 
hatte, trug die Gefangsfettion des 
Zurnbereins jehr flott das fchöne 
Lied: „Mas ift fo lieb dem Vögelein“, 
bon E. Kirchhoff, vor und erntete da= 
für lebhaften mwohlverdienten Beifall. 
Biel Anklang fanden die Dramatifchen 
Vorträge des Herrn U. Cronhain,mäh- 
rend Herr Richard Zichoch mit feiner 
unwiderſtehlichen Komik wahre Lach— 
ſalven hervorrief. Recht gelungen 
war die Aufführung des einaktigen 
Schwanks „Dir wir mir“, oder: „Dem 
Herrn ein Glas Waſſer“, von Riger, 
bei welcher Frau Hermine Wanieck 
(Baronin von Ferſen), Frl. Marie 
Ball (Kammerfrau), Joſef Wanieck 
(Advokat Richard Weiß) und Herr 
Helfner (Diener) mitwirkten. Unter 
den weiteren vortrefflichen Leiſtungen 
der Geſangsſektion des Turnvereins 
iſt noch beſonders das Negerſtändchen 
zu erwähnen, welches die Herren Frie— 
mann, Neuſſe und Schumacher zumBe— 
ſten gaben. Das wohlgelungeneFeſt be— 
ſchloſſen ein flotter Ball und ein „ge— 
müthlicher Abend“, welche bis zum 
frühen Morgen währten. Das Ar— 
rangementskomite beſtand aus den 
folgenden Herren: Schiemwolf, Bauer, 
Rehberg, Sterzer, Mittlacher, Daniels, 
Hoenke, Donahl und Jerke. 


eröf ffnete 
verein“ ſeine 


ner großen 
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Leiet die Sonutagsbeilane der AbendycH. 


| fich mäuschenftill. 
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Das jehr reiche: 


| Franf 
| fommen und fonnte gelöjcht werben, 
| ehe e3 nennenswerthen Schaden ange- 


Ein Opfer feines Berufes, 


polizift Turford von einem Einbrecher 
ſchwer verwundet. 


Samſtag Nachmittag, kurz vor vier 
Uhr, wurde von dem Prescott'ſchen 
Miethshauſe aus, Nr. 186 31. Straße, 
nach der Cottage Grobe Abenue um 
polizeilichen Schutz telephonirt. Es 
eien zwei Einbrecher imGebäude, hieß 
es, und ein dritter Gauner ſtehe auf 
der Straße Wache. Polizeilieutenant 
O'Brien ſchickte ſofort den Patrouille— 
wagen nach der bezeichneten Adreſſe. 
Die Schutzleute Patrick Mahoney, 


John Tuxford und Henry J. Stark, 


welche die Bemannung des Gefährtes 
bildeten, ließen dieſes in der Prairie 
Ave., nahe 31. Straße halten und be— 
gaben ſich zu Fuß um die Ecke. Sobald 
ſie in der 31. Straße erſchienen, ver— 
nahmen ſie einen leiſen Pfiff, konnten 


aber den Wachtpoſten der Einbrecher 


nirgends erblicken. Sie gingen nun in 
das Prescott'ſche Gebäude hinein. Auf 
der Treppe vom zweiten zum dritten 
Stockwerk kamen ihnen ein paar ber— 
dächtige junge Burſchen entgegen. Sie 
legten Hand an dieſelben und fragten, 
was ſie im Hauſe zu ſuchen hätten. 


| „Wir wohnen hier, und zwar im drit: 


ten Stod”, gab einer der Kerle kalt— 
blütig zur Antwort. Die Poliziſten be— 
ſchloſſen, ſich über dieſen Punkt Ge— 
wißheit zu verſchaffen. Schutzmann 
—— klingelte an der zur bezeichneten 
Wohnung führenden Flurthür. Es 
war dort indeſſen nur eine alte Frau 
daheim, und da es derſelben beim 
Geräuſch der vielen Tritte auf dem 
Hausgang Angſt wurde, verhielt ſie 
Während die Poli 
ziſten noch auf eine Antwort harrten, 
ſtieß einer der beiden Arreſtanten 
plötzlich einen gellenden Kriegsruf 
aus und riß ſich zugleich von den Po 
liziſten — und Mahoney los. 
Er zog dann einen Revolver hervor 
und gab auf Tuxford Feuer, fehlte 
ihn aber. Ehe er wieder zum Schuß 
kam, ſtürzten Mahoney und Tuxford 
ſid mit voller Wucht auf ihn, und alle 
Drei rollten die Treppe hinunter. Un— 
ten angelangt, kam der desperate Ver— 
brecher zurſt wieder auf die Beine. Er 
hielt nun den Revolver dem Poliziſten 
Zurford gegen den Leib und bdrücdte 
ab. Im nädjiten Augenblick entriß 
Mahoney ihm die Waffe. Aber das 
Tux⸗ 
ford vermochte nur noch BER 
Schritte weit zu qehen. Er wurde banı 
nah dem Merch-Hofpital geft Schafft. R 
Die Hausärzte diefer Anſtalt fanden, 
daß die Kugel den Magen ? Tuxfords 
ag hrt und fich dann in der Nähe 
er Wirbelfäule feitaefeht hatte. Von 
a wurde das GStüdchen Blei ohne 
Mühe entfernt. Anfänglich wurde die 
Vermunduna QTurford3 von den Vera: 
ten für unbedingt tödtlich aehalten. 
als werde der 
davonkommen. 
von 
Mahoney und Stark, denen noch die 
Detektives Kcehoe und MeCarthy zu 
Hilfe gekommen waren, nach der Re 
vierwache geſchafft. Dort wurde einer 
von ihnen als jener viel genannte Cla 
rence White identifizirt, der ſchon mit 
vielen Verbrechen in Verbindung ge— 
| bracht worden iſt und deſſen Bruder 
Trank eines Tages von Privatdetel- 
tives erfchoffen wurde, die fich auf der 
Verfolgung des larence befanden. 
White war übrigens nicht bewaffnet 
und wird megen feines Einbruchsver 
fuches nicht eben fehmwer beitraft mer 
den fünnen. Gefchoffen hatte Whites 
Spießgeſelle. Dieſer nennt ſich 
Frank Ryan und gibt an, er ſei erſt 
vor Kurzem aus Pittsburg nach Chi 
cago gekommen. Von der Polizei 
wird angenommen, daß White und 
| Ryan, zuſammen mit ihrem entmwiich 
| ten „dritten Mann“, in jünagfter * 
eine Menge von (Sinbruche diebitähler 
und Naubüberfaällen verübt ro 
IM hite gilt nämlich für einen fehr vüh 
tigen und betrießfamen Burjchen. 


Gnt — 


Jetzt aber —— es, 
Wann mit dem | Reben 
Die beiden Einbrecher wurden 


— — 


Als der im zweiten Stockwerk des 
Hauſes Nr. 135 W. Randolph Str. 
wohnhafte Tony Schmidt geſtern 
Morgen durch den Ruf „Feuer“ aus 
dem Schlafe geweckt wurde, fand er 
ſein Zimmer bereits voller Rauch vor. 
Das übte einen ſolchen Schrecken auf 
Schmidt aus, daß er, ohne ſich auch 
nur eine Minute zu beſinnen, aus dem 
Fenſter auf den Bürgerſteig herab— 
ſprang. Glücklicherweiſe kam er da— 
bei mit leichten Hautabſchürfungen 
davon. DasFeuer war in der, im ſelben 
Hauſe befindlichen Wirthſchaft von 
Waterloo zum Ausbruch ge— 


richtet hat tte. 


— — — 


Sie lernen erit. 


Einen tollfühnen, aber miglungenen 
Naubüberfall verfuchten gefiern Abend 


| fechs junge Strolche auf das Schanf- 


Iofal Nr. 102 Wells Str., mo fich’$ zur 

Zeit mohl gegen hundert Gäſte wohl 
Fin ließen. E& gab einen großen 
Lärm, und die fechs Räuber, melden, 
troß ihrer jchußfertig gehaltenen Ne: 
bolver, der Wirth muthig mit einem 
Stuhle zu Leibe ging, fanden e3 für 
gerathen, fie) unverrichteter Dinae zu> 
riidzuziehen. Sie auf ber Straße zu 
verfolgen, hat Niemand gemagt. 

* Bei —** Ind., iſt vorgeſtern 
die Anlage der Economic Smokeleß 
Powder Co. wieder einmal in die Luft 
aeflogen. Ein gemiffer George Webb 
bon bier, der an der Fabrik bejchäftigt 
war, hat dabei ernite Verlegungen, be- 
ſonders ſehr ſchmerzhafte Brandwun— 
den, erlitten. 
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für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die 7; / ? i 
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Rreis der Sommtaadherlage : 

Fureh unsere Träger frei in’® DR — 
wöchentlich 

Strich. im Voraus besabit, 
Etactsıt, portof 
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errichten wollen, 
ner in ungeheuren 
Sie geben einen „zif- 

die Ent: 
a ver Weihbledinduftrie in den 
aus dem ſid —— ſoll, 

nur dem Zollgeſetze vom 

berbe anken iſt, durch 
r Blechzoll auf 2.2 Cents das 
Sb wurde. Im Jahre 1890, 
wurde hierzulande gar 
cc) fabrizirt. 1892 wurden 
19 Pfund beraeitellt, 1897 

m 44 46 982,000 Pfund, und 


Nachricht, = 


Io 


a 2 En 
ve serie 
Hochzöll 


tucblict“ auf 


TS > 


zu 
Blechz 


725 


10 


8— 
> 2 


wird die Er 


mn Mm —— 


m 


OD “) Pfur Id 
F mehr als 307,000, 
re 1896, 


Jah il 


rr 
ii 


af 446, 

Diele Zunahme fiel 

ihre, die man ala 

ichnet, tii alfo um 

Wer nicht aänz- 

li sit, fannn deshald aus den 

igefi Zahlen nur den Schluß 

en, dab die Entwidelung der ame— 

niſchen — * auf an— 

eUrſachen zurückzuführen ſein muß, 

auf den hohen Blech zoll. Wäre 

rer allein oder auch nur bormie- 

3 der Urheber ihres Gedeihens, ſo 

hätte ſie bei niedrigem Zoll ſchon in 

guten Zeilen wieder zurückgehen * in 
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ſtehen. Märe nicht Dur ungeheuer 
‚hobe Zölle die Sinfubr unverzinnter 
Jlatten verboten aemelen, jo märe 
wahrſcheinlich ſchon viel früher eine 
Amer Weißblechinduſtrie in’ 
Leben Zahlen bemeifen, * 
man muß fie aı uch zu leſen veritehen. 
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oröpte Unftrengung feines 
ı man Die Hede nicht be- 
der Ex-Gouverneur Alt— 
eldzug für die Demo 
hat. Ben eine politi- 
ht niemal 3 großen Ein 
jie nit aus der Seele 
um der lieben 
wird. Herr 
inen Hehl daraus 
€ demotratiſche 
Geſetzgebungsticket fü 
vach hält, und konnte ſi 
itſcheidende Momente nicht 
tlich zu empfehlen. 
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„Laften Sie mich jedoch Tagen, wenn 
es einen Mann auf dem demofratifchen 
Ticket gibt, den Sie für einen Bubdler 
helien, dann finmen Sie gegen 
dDiefen Mann! Die demofratifche Par: 
tet aibt Sich ſich von dieſen Ein— 
flüſſen zu befre ien und fich auf höheren 
Boden zu ftellen, und fie wird Ihnen 
nicht für die Unterftübung eines Bud- 
lers danfen, jelbjt wenn er fich in unjer 
Tidet eingedrängt bat. Wber feien Sie 
Sicher, daß Sie im Rechte find, ehe Sie 
einen Dann derartig brandmarfen.“ 

Das ift eine ziemlich genaue Anleh- 
nung an die berühmte Rede des Anto- 
nius, der die Tribüne beitieg, um das 
- gc:nifche Volk über die Ermordung Jus 


Mühe 


verurtheil 


| der muß ihr auch den 


Lobredner der 
die ſie in's 


ſich Herr Altgeld treu, 


| und erzw 


| erin neX 1, 


us Cäfars zu beruhigen und «3 
Ihlieklih zur Empörung gegen feine 
Mörder aufreizte. Herr Altgeld follte 
das Gerücht zerjtreuen, daß er mit dem 
demofratifchen Ticket nicht zufrieden ei 
und jich überhaupt nicht in Weberein- 
ftimmung mit dem Flügel befinde, der 
e3 aufgeltellt hat. Statt deifen hat er 
diefes Gerücht thatjächlich beitätigt 
und die „Einflüffe“ angegriffen, die 
hinter den demofratifchen Budlern fte- 
hen. &s wird fich alfo nicht behaupten 
laffen, daß e3 ein glücklicher Schachzug 
war, Herren Xltgeld gegen feinen Wil- 
len den Feldzug eröffnen zu laflen. 
uch jonft enthielt die Rede aefähr- 
liche Widerfprüche. Wie der Schmär- 
mer Altgeld, der den Sozialismus für 
die zufünftige Töfung der Tozialen 
srage halt, der Ausdehnungspolitif 
das Wort reden fann, ift 3. B. unver— 
tändlich, und noch weniger tit e8 zu 
begreifen, wie er an William Jenning3 
Bryan feithalten fann, der diefe Rofitif 
entichieden mißbilligt und vermirft. 
Menn, wie er behauptet, die demofratt- 
ſche Partei den Krieg herbe 28 hat, 
auf den das Land in keiner Weiſe vor— 
bereitet war, ſo iſt nicht zu verſtehen, 
wie er die Mängel der Kriegsführung 
en kann, die ſich doch in einem 
zuſammengetrommelten Heexe 
Freiwilligen gar nicht 
Wer die republika— 
die Mißſtände des 
lich machen will, 
„Ruhm“ zugeſte— 
hen, der mit den leicht erkauften Siegen 
und Eroberungen berbunden iſt, und 
ver die Angliederung Hawaiis, Porto 
ricos und der Philippinen billigt, der 
muß auch die Verwaltung loben, welche 
dieſe Analiederung betrieben hat und 
noch betreibt. Man kann ſich nicht zum 
Jingopolitik aufwerfen 
chzeitig die Rartei berdamınen, 
Werk geſetzt hat. 
der Währungsfrage bleibt 
aber angeſichts 
der ungeheuren Goldvorräthe, die ſich 
ſeit 1896 in den Ver. Staaten ange 
ſammelt haben, Ber) feine Beweis 
gründe für die Silberwährung matt 
ungen. — man durch die 
hen widerlzat wird, ſind eben 
alle Worte verſchwendet. 
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Penſionsweſen 
tebell —— iſt in 
verhältnißmäßig 
Nur ab und zu 
dliche Preſſe eine Mel— 
dung aus = Siiden, welche daran 
daß die vielen Millionen, 
s Penſionsamt in Waſhing 
ährlich auszahlt, noch nicht bie 
Summe der Benfionsa 
pi räſent iren, die Das Land in! 
— 
dieſe aM 
Unzulänglichteit der ſü 
isnen und über Die ichwere Reit, 
he —5— die verhältnißmäßig geringen 
bewilligten Summen für die betref 
nden Staaten find. Much die neuejte 
Meldung, welche Ddieje Ben beran 
laßt, macht hiervon feine Ausnahme. 
Ste betrifft den Staat M — 9—3 der 
in dieſem Ja Ste ein Dritiel feiner 
Bürge rkrieg-Veteranen von den Pen— 
ſionsliſten ſtreichen ihm 
ns it, fie ale zu bezahlen.” 
Ande Südſtaaten haben Aehnliches 
chon früher thun müſſen, da die geſtei 
gerten Anſprüche der alternden Rebel— 
len-Veteranen "die Penſionslaſt der 
berichiedenen (mirilic) oder 
angeblich) unerträglih machten. Die 
telden Urjachen, welche die Bundes 
Benftonsfaft immer mehr ‚and wellen 
_ bis Ste heute, dreiunddreißia 
ahre nach Beendigung des Krieges 
Ans Höhe erreichten, die man Firh noch 
manzta Jahren nicht eriräumt 
hätte, wirkten eben au im Süden und 
(ührten su einer Steigen Vermehrung 
Penſionslaſten oder doch -An— 
iche. 
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er Beginn de3 füdlichen Benfions 
weſens war Hein genug, und noch heute 
Icein ven die Gefammtansqaben der Jüd- 
ichen Sta aten für Beniion en lächerlich 
9 im Bergleiche zu den Summen, 
welche der Bund jeinen Beteranen 
zahlt. 
Dan begann im Süden mit der Lie- 
jerung von fünjtlichen Gliedmaßen für 
{ ‚bie im HKampfe für die „verlorene 
zu Strüppeln wurden, und als 
„Anterfiübung” binnen Rur: 
ügend erwies, jchritt 
zur Errich— 
datenheimen oder 
en foldye Veteranen, 
nicht jür üch 
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Sol 
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verkrüppelte Veteranen 
waren, ſo konnte a 
und man jchritt zur 
Geldpenfionen. Der 
Sarolina machte hierin 
den Anfang. Um des kojtjpieligen Up- 
parats eines Wenfionsamtes nad 
Waſh hingtoner Muſter entbehren zu kön— 
nen, warf man jedes Jahr eine Sum— 
me — ſo viel wie man glaubte für die— 
ſen Zweck entbehren zu kön aus, 
zur Vertheilung unter alle diejenigen 
ehemoligen Nebellenfoldaten, die um 
Unierfiäßung nachfragten, und deren 
Sejuche von ihren früheren Vorgefeh- 
en ober dem U. E83. (United Confe- 
erate Veterans) „Samps“ autgehei- 
pen wurden. So übertrug man diefen 
„Camps,“ welche den „Boften“ der 
„Sroßen Armee der Repuplit” entjpre- 
chen, die Arbeit, feitzuftellen, ob ver 
Penfionsnachlucher ehrenvoll aus dem 
Dienjte der Konföderation entlaffen 
wurde und penjtonsberechtigt war. 
Mit den Jahren mehrten fi aber 
die Penfionsgefuche derart, daß die 
Summe, welche der Einzelne bet fam, zu 
einem lächerlichen „Almojen“ zufam= 
menjchrumpfte und wirkliche Hilfe De- 
nen, die jolcher bedurjten, nicht mehr 
bringen konnte. Miffiffippi werf Iettes 
Jahr $75,000 aus für Penfionen an 
4342 Veteranen (eine geringe Zahl im 
Vergleiche zu den 100,000 Benfionären 
DHios) und zahlte jomit leßtes Ya 
jedem einzelnen Penftonär die Summe 
bon $17.27. Für das laufende Jahr 
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| iiindiae oder umfittliche Handlun- ift, 


| „Bad d nu 


„Ubendpoft‘, 
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würde ſich die Penſion auf nur $13. 82 
ftellen und nächjtes Jahr würde fie bei 
der ftetigen Zunahme der. Benfionäre 
nur mehr $11.05 betragen. Da diefer 
geringe Betrag, den wirklich Bedüriti- 
gen feine Hilfe fein, der Staat aber 
wirklich oder angeblich nicht mehr ala 
575,000 für feine Veteranen erübrigen 
fann, jo ift man auf den Yusmweg ge= 
fallen, die Minderbedürftigen von ber 
Penfionzlifte zu ftreichen, um jo den 
Verbleibenden eine etwas höhere Pen 
fion zahlen zu fünnen. Die neuen Xi- 
ften wurden eben jet fertiggejtellt und 
mweifen nur mehr 3040 Namen auf, fo 
daß auf jeden Penfionär $24.67 das 
Sahr entfallen. 

Der Staat Rouifiana erlaubt den er— 
merbzunfähigen und mittellofen Be- 
teranen eine Höchit-Penfion von $8.00 
den Monat, fnüpft an die Bemilltgung 
diefer Benfion jedoch To viele Bedin- 
gungen, daß die Zahl der „H8-Leute” 
niemals groß fein wird. 


Ein intereffanter Salt. 


Ein Gericht in Buffalo, N. Y., hatte 
fich diefer Iage mit einem Ktlagefall zu 
beichäftigen, den man merfwürdig und 
„lächerlich“ genannt hat. Eine Frau 
Barbara ieh wurde bejchuldigt, Die 
Frau Julta 3. Irout der Benußung 
von ZIoiletteartifeln geziehen zu haben, 
welche auf Iaufchung berechnet find. 
Die beireffenden Zoilettenartifel ha= 
ben in Fach und Kennerkreiſen den 
Sammelnahmen „Pads“ und ſind her 
geſtellt — ſo ſagt man — entweder aus 
feinem — oder aus Watte, 
Gummi u.ſ.w., auch Zeitungspapier 
ſoll oft * u dienen. Ueber ihre An— 
wendunag in der weiblichen Toilette ſind 
in Männerkreiſen dunkle Gerüchte im 
Umlauf, die aber, eben als Gerüchte, 
unzuderläſſig ſind, ſicher weiß man nur, 
daß ſie mit Vorliebe von Radlern 
benutzt werden zur Wadenbildung ſo— 
zuſagen. Dieſe Thatſache aber, 
verknüpft mit jenen Gerüchten und der 


Klage der Frau Julia, berechtigt wohl 
aud | 


zu dem Schluß, daß den „Pads“ 

in ‚der meiblichen Toilette die Aufgabe 
ufällt, die Natur zu verbeifern bezw. 

au ergänzen. 

Diefe kurze Abichmweifung in dasGe⸗ 
biet der Naturgeſchichte der „Pads“ 
war nothwendig zum befleren 
Verſtändniß des Prozeſſes in Buf— 
falo, denn man wird vor allen Din— 
gen ſich darüber klar werden müſſen, 
worin die „Verläumdung“, wegen wel— 
cher Frau Julia von Frau Barbara 
F10,000 verlangt, zu ſuchen iſt. 

Iſt das Pad an und für ſich 
Uebel und verwerflich und iſt ſeine 
Anwendung eine Sünde, dann war 
Frau Julia offenbar zu der Klage 
berechtigt, denn durch die B ehauptung 
ſie trage „Pads“, zieh man ſie dann ei— 
ner uñehrenhaften oder unmoraliichen 
Hartl ung, und fie durfte Schadener- 
lab fordern Für dieſe Verunglimpfung 
Schädigun 1 ihres Charafters. 
Mern aber das ad“ an und für lich 

arm! no 3 und kein ne e Anwendung feine 


bom 


dann, wofür fordert Rulia dann 
Schadenerfab, da ihr Charakter dann 
doch nicht aefehädigt wurde durch jene 
Vehauptung? 

Jedermann, der Vergleiche zwiſchen 
den unteren Extremitäten der männ— 
lichen reiferen Jugend unſeres Landes 
im Seebade nud auf dem Fahrrad 
wird ohne Weiteres zu der 
Behauptung bereit ſein, daß 
„Bad“, welches wir kennen 


was 


machte, 
233 


(das 


männlichen ſozuſagen), ein wahrer Se— 


gen iſt für die Augen und den Schön— 
heitsſinn der Menſchen, denn wir wiſ— 
ſen, daß nur das „Bad“ die herrliche 
Wadenrundung an jene Stelle des ra- 
delnden Mannes — kann, die bei 
dem badenden Mann ſolch' vollendete 
Beſenſtielform zeigte. Wenn nun das 
„Pad“ in der weiblichen Toilette den— 
ſelben Zwecken (venn auch an andern 
Stellen) dient, wie in der männlichen, 
dann wird die Antwort der unpartei— 
iſchen Männerwelt auf obige Frage 
lauten: Nein, das „Pad“ und das 
Tragen iſt keine Sünde, es iſt 
eine Wohlthat ſür die Augen und den 
Sinn, eine Täuſchung vielleicht, aber 
eine wohlthätige Täufchung, für die 
dankbar fein müffen Allen, die fie 
üben. 

So urtheilt der Laie. Vom ftreng 
rechtlihen Standpunft aus bleibt frei- 
lich die Täufchung immer ein Unredt, 
mag ſie im Allgemeinen auch noch ſo 
wohlthätig ſein, und wenn Frau Julia 
im Gerichte nachweiſen könnte, daß ih— 
re vermuthlich bezaubernden Formen 
echt, daß die herrlichen Rundungen 
nid 5 jchnöden Gummi- oder Watte- 
fabrifaten zu danten find, dann würde 
eine Jury von NRechtzgelehrten fchnell 
genug das Urtheil „Ichuldig der Ver- 
fe umdung“ gefunden haben. 

Wenn eine Jury von zwölf guten 
und braven Männern vierundzwanzig 
Stunden bedurfte, ſich auf einen 
„Wahrſpruch“ zu einigen, und dann 
ein „verſiegeltes Verdikt“ einbrachte, ſo 
kann die Sache eben nicht ſo ganz klar 
geweſen ſein. Entweder Frau Julia 
hat nicht überzeugend den Beweis ge— 
liefert, daß ſie keine „Pads“ benutzt, 
oder aber die Geſchworenen waren der 
Anſicht, daß ſie welche hätte benutzen 
ſollen, und daß die Benutzung von 

„Pads“ von Seiten Julias eine Wohl— 
hat get vefen märe für ihre Mitmen- 
Ichen. Im leßteren Fall mußten fie na= 
türlich zögern, Frau Barbara zu ver- 
urtheilen, denn diefe hätte dann ja ih- 
rer früheren Freundin nur Gutes 
nadbaelagt. Sie hätte irrthümlicher 
MWeife eine Unmwahrheit aefagt aber 
nicht verleumpdet. — Man fieht, 
ver Fall ift durdhaus nicht lächerlich, 
fondern fehr intereffant und man darf 
aefpannt fein zu erfahren, wie die Sury 
fich zu diefen Fragen jtellt. 


„Schneidiges“ Pöſtchen. 


vir 
wir 


Es iſt ernſtlich zu befürchten — 
ſchreibt, die „N. Y. Staatszeitung“ — 
daß die Ver. Staaten in dieſen Tagen 
wieder einmal ein ſchätzenswerthes Mit— 
glied der Geſellſchaft verlieren werden, 
weil demſelben vom Auslande Offerten 





unwichtige Rolle 
| tei hat da mandhmai die Gepflogenheit, 


engo, Montag, den 26. September 1898. 
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es eu 
gemacht wurden, meldh’ die Ber. Staa- 
ten oder ihre einzelnen Gemeinmejen 
nicht zu bieten vermögen. 

Ein New Yorfer Blatt enthielt näm- 
lich eine Anzeige, von der mit ziemlicher 
Sicherheit anzunehmen ift, daß fie bie 
beabfichtigte Wirtung gehabt habe. 
„Berlangt“ wurde für einen ſüdameri— 
kaniſchen Staat ein Nachrichter. Ge— 
halt $3000 per Jahr. Angabe der 
Qualifikationen und Einſendung der 
Photographie wurden erbeten. 

Man datf überzeugt ſein, daß in— 
zwiſchen der betreffende ſüdamerikani— 
ſche Staat das gefunden, was er ſuch— 
te, denn an Leuten, welche wie der bie— 
dere Micawber darauf warten, daß 
„ſich etwas bietet“, fehlt es ſchon zu ge— 
wöhnlichen Zeiten nicht, um f9 weniger 
jeßt, da die „rauhen Reiter” und eine 
beträchtliche Anzahl anderer Freiilli 
gen=Regimenter ausgemuftert wurden. 

Am beſten für das Amt würde ſich 
— ein früherer Bürgermeiſter eig 

en, der ja gewöhnt iſt, das Fallbeil 
* die — der Politiker der anderen 
Partei fallen zu laſſen, Aemterinhaber 
zu köpfen. 

Da aber die Politiker nie zu der Ue 
berzeugung zu bringen ſind, daß im 
Auslande der Prophet mehr gelten 
fönnte, und diefelben daher immer mitt 
der bemundersmwertheften Ausdauer in 
der engeren Heimath darauf warten, 
daß fich etwas bietet, jo dürfte Die Yus 
wahl wohl hauptfächlich auf frübere 
Heeresangehörige beſchränkt bleiben 
oder geblieben fein. 

Und da die „Rauhen Reiter” meiit 
aus Staaten ftammen, in deren politi 
jchem Leben die Lonch-Rartei als eine 
vollwichtige politifiche Partei angefeben 
iit und Deren Angehörige und Anhän— 
ger in der Erzielung eines pfößlichen n 
Lebensendes ihrer Mitbürger alfo nicht 
ohne Hebung fein dürften, jo Darf man 
wohl annehmen, dah die Wahl des füid 
amerifanifchen Staates auf einen 
Mann aus den Reihen der „rauen 
Neiter” gefallen ift. 

Hoffentlich macht der Ermählte fei 
nem Lande „Ehre“, Es darf namlich 
nicht verfannt werden, dat die Stel 
fung, zu welcher derjelbe berufen wur- 
de, unter Umftänden feine Sinekure 
jein wird. Denn in manchen der füd- 
amerifanifchen Staaten Spielt der Nach 

richter zur Zeit einer Wahl eine nicht 
Die herrſchende Par 


Gegner durch 
Negi 


3 
I se 


e Reihen der politiſchen 
Hinrichtungen zu lichten und den 
ſtrirungs- und Wah — mit x 
des Nachrichters die Arbeit au erleich 
tern. Hierzulande, im fernen Weiten, 
den man ja manchmal au Schon ala 
ziemlich rauh „der wild bezeichnet, 
pflegt man Jich auf unblutigere Art zu 
helfen. Man läßt die der Scanerichaft 
zur herrfchenden Partei Verdächtigten 
nur —— und t ad D er Wahl mie 
der laufen. Ländlich, ſittlich! 

Wenn der sedenfalls ſehr begehrte 
Toren nicht Schon befest tit, jo feien 
„Nauhe Reiter” und andere Bewerber 
aus der Ber. Staaten darauf aufmerf 
ſam acmacht, ah ein Bewerber von 
auferbalb de r Ber. Staaten ihnen ge- 
fährlich a fönnte, nämlich Gene- 
ral Wenler, der ganz ficher für feine 
Vefähtaung für den Briten Ba befrie 
digenoften Nachweis Tiefern könnte. 
Da& Verlangen, daß der Vemwerber fein 
ioll, wäre allerding3 
Die Vefürchtung bon 
General Wenfers Mitbemerbung eini 
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Veſſere Geſundheitsverhältniſſe. 
Der srößte Rubm des Jahr! 

murpe kürzlich ven einem. bede 

Arzte der Fortſchritt in der Geſund 
beſonders der ſtädtiſchen Yenölferung 
genannt. Die großariige Entmwidlung 
der Wilfenichaft und ihrer Wirkung 
auf die Gejundheitspflege duch ae 
— Thätigkeit von einzelnen 
Perſonen, von Gemeinde und 
haben eine bedeutende Abnahme der 
Sterblichkeit im Allgemeinen und im 
beſonderen eine ſolche an den meiſten 
anſteckenden Krankheiten zuwege ge— 
racht. 

Die Sterblichteit an den Pockemn hat 
jeit 50 Ja hren in den Kulkurländern 
m durchfchnittlich S6 Prozent abge 
nommen, alfo ftatt 100 Menichen ſter— 
ben jetzt in demſelben Zeitraume nur 
4 an diefer Krankheit. Die Fieber 
lterblichkeit hat in den gleichen Zeit: 
raum um 82 Brozent abgenommen, 
die © Sterblichleit am Tnphus in den Ich 
ten 25 Jahren um 95 Prozent, die 
Sterblichieit an gaftrifchem Fieber um 
60 Brozent. An Scharlach Sterben 81 
Prozent weniger, als vor 30 Kahren. 
Nur die Sterblichkeit der Dipbtherie 
hatte bi3 auf die Abnahme in den Ich 
vergangenen Jahren, die der Heilblut- 
behandlung zuaeichrieben wird, jeit 30 
Jahren nicht abgenommen. Die Sterb 
[tchfeit an der Lungenſchwi ndjucht, ob 
gleich no immer fer hoch, meift ei 
nen Kücgang von 45 Prozei nt auf. Das 
Wechfelfieber, das mr ſehr verbrei- 
tet war, Scheint nahezu ausgerottet. 
Das Krebsleiden dagegen hat zugenom- 
men, und es ilt mehrfach betont mor- 
den, daß diefe Zunahme nicht eiwa auf 
n. an Erkennung der Krankheit 
zu ſchieben iſt. Auch die Todesfälle 
Infolge unmäßigen Alkoholismus ha— 
ben trotz des Fortſchritts mäßigerer 
Lebensweiſe in der Bevölkerung ſeit 
30 Jahren keine Abnahme gezeigt. 

Im Beſon deren iſt darauf hinzuwei— 
ſen, daß die Verminderung der Sterb— 
lichteit ſich hauptſächlich auf eine zu— 
nehmende Geſundung der großen 
Städie bezieht. Wenn England als 
Beiſpiel genommen wird, ſo iſt daran 
zu erinnern, daß vor Jahrzehnten die 
Sterblichkeit auf dem Lande ſich auf 15 
von 1000 Perſonen —— ich belief, in 
ven Städten aber auf 27 und mehr bon 
1000. Der Yortichritt befteht darin, 
daß die Sterblichkettäziffer der Städte 
der de? Landes näher gerückt iſt, wäh— 

rend ſich die Sterblichkeit in dem rein 
—*2 Vezirken ſeit Anfang des 
Jahrhunderts nur mnerhebũch bermin 


— — 


CASTORI A Für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


Staat 


| Schiedenartigiten Muspünftungen, 


ı Auft-Torpedo als 


ı Franklin 


dert: bat. Nah den Aufzeichnungen 
des borigen Jahrhunderts ftarben in 
der Seit von 1728—1780 jädrilich noch 
etwa 50 von 1000 Einwohnern, und 
die Zahl der Todesfälle übermog in eiz 
ner ganzen Anzahl von Jahren die der 
Geburten nicht unerheblich, fodah eine 
Yunahme der Bevölkerung der Riefen- 
ftadt nur durch Zuwanderung erfolgte. 
In dem letzten —— dagegen ſank 
die Sterblichkeit in den engliſchen 
Städten über 35,000 Einwohner bis 
auf 19,7 vom Iaufend und war nur 
no um 2,5 höher als die Gierblich- 
feil auf dem Lande. 

Die Ürfachen der größern Sterblich- 
a in ben Städten gegeniiber dem 

Xande jind im allgemeinen flar, ob= 
gleich zwar in vollem Umfange wohl 
auch Heute noch niet befannt. Die 
Verunreiniguna derQuft durch die ver 
der 


Diangel an freiem Zutritt des für die 


| Keinigung * Luft ſo überaus wich— 
| tigen Sonn 
| Die weniger zuträgliche, meil den Hör 


enlichtes und frifcher Luft, 
per meilt weniger in gefunder Bewe— 
gung haltende Ihätigfeit der 
wohner — das find die Hauptarinde, 
meshalb das Leben in den aropen 
Stäbten ungelunder ijt ala auf dem 
8 Haupt befampfunasmit: 
tel fir de ufe hen, die Verbeſſerr ung der 
— die Verbeſſerung der Er 
nal rung, größere Be achtung 
heit li icher Borjichtäm tapregeli 
gettändniffe an d e Rolhwendigteit 
perlicher Beweg unge n und Vebungen 
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Friedens-Engel. 
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ande. 
zung 


der berühmte mili 
‚ bielt in Bhiladelphi 
“en iichen Abtheilu ing d 

tuts einen intereſſ 


R an a 
Vortrag über „Noderne 5 


Hiram Maxim, 
täriſche Erfind 
der 


DD r 
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m {Mr 
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sirieg rufen mup, 


j erhalten 1; 
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| Itet3 zum 
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I nic t jo Ionell unternommen 


| und andere 


I Ic 
ee 
ı Jen, 


Verbrechen e iner Nation 


Es ſei ein 
führte er aus 


"rl angung 


e ſich a 
Hterlie hit ven 
zertlör — tel ber 9* und nich 
Kriege gerüſtet ſei. 


8 —— 
has marınmpr — 
Waffer l, deſto-geringe VL 


se Ihre * 


— ER OR 
enſck ſenverluſt, Denn zRriege wurden 
werden. 
mit Spa 


ten 


(8 wäre nicht zum 
nien gekommen, wenn 


R degie runden im 


Krie 9 ic 


— 
hen 
ri 


nicht 

geweſen wären, daß Amerika — 

unvorbereitet ſei. Rauchloſes 

1 einer der „Werbefferun gen 

die dem Sein de große —— 

Ver. Staaten ſei rauchlo ſes 

zuerſt unter allen Kändern 

9 von der Negierung ab 
Hätten di: amerifani 


rauch 


aad, 

Pulver 

angeboten, Di 

gelel nt worden. 

Ten Truppen 

Ioies3 Bulver verwendet, To wären Die 

Berlufte weit geringer 12} 
Gifinder Marim em! 

dernſte Kriegswaffe 

‚Ru nm 
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Den 
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der aus 3 


e nur drei 
t ſeien 
in man nen mit 

Meilen 


'8) aur 


der 


den 


an oft t tote e8 jeht Die 
Armeen thun. aefammten Flotten 
der Melt würden einem folchen verder- 
henbringendem Gefchok nicht miderfte- 
fiamfeit des 

darzuthun, 


werden können, 
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En fönnen. Die 
Luft-Torpedos prakuſch 
irde nur $500,000 foiten und, im 
Talfe einer — Probe, eine 
ee von 8500,000,000 bedeu— 
ten, indem e& den Bau bon Kriegsma— 
ſch ne unnötbta machen würde. Mas 
rine- und Militär-Vehörden milrden 
bald gezwungen ſein, dem Luft-Tor— 
pedo ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
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udenten-Weltkongreß. 


* 


In Turin Findet im Dtto ber oder 
November aus Anlaß des Ojährigen 
Konſtitutions jubiläums , Ktalien 5 ber 
internationale Studentenfon 
3u dem alle Studenten Der 
Univerfit täten und anderer Hohchulen 
hne Rücficht auf politif iche oder reli: 
Anihauni gen geladen find. Au— 
‚ auf dem —— zu behan 
n Fragen allgemeinſten Intereſ 
jes iſt A fi r eine Nteibe länge nder Feſt 
Hehfeite n Vorforge getroffen. ... 
um d Mettftreite jeder Urt, Fechten m 
Napie r, Florett und Säbel, > ndelsug, 
-eitbanfett, Ball, Ausflua in hei wun⸗ 
derolfen Thäler ſch — 
Alpen, Wallfahrt nach 
Berghalden a 


Superge 1 


E rite 


are 3 ſtatt, 


der 7 


S. Pichele. den 
un! einer hiſtori 
rio Be werden im Dereine 
aus qut gelungenen Nationa laus 
fung eine Menge ch id Ir 
tereſſanten bieten, neben ernſter Arbeit 
auch gefelligem Leben toeite tten Spiel 
raum laſſen und nicht zum wenigſten 
den Gäſte en Gelegenh geben, die au— 
ßerordentlichen Fort ichr itte 3u bewun= 
dern, melche die Heimath eines Dante 
und Sapour in 5 


en ( Ölangpe- 


er über 
ftel 


mit 


en un 


0 Kahren chmwerer Ar— 
t und harter Kämpfe gemacht bat. 
en nah w- fern werben fie berbei- 
ömen, die Söhne der „Alma Mater“, 
ach dem — deſſen Univerſitäten 
in vergangenen Zeiten der ganzen Welt 
zum Muſier dienten und von deren Ka— 
— Licht ausſtrahlte über das gan— 
tall, denn reiche Theilnahme iſt 
4 — aus allen Staaten Eu— 
ropas, und ſelbſt die neue Welt wird 
ihre Vertreter ſenden. 
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W el 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


welche 
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Lokalbericht. 


Bon einem DBferd erihlagen. 


Sn jäher Weije verlor geitern der 
11jährige Georg Schirke, deſſen Eltern 
an Wood und 39. Sir. wohnen, fein 
Leben. Der Knabe hatte ich in den 
Stall begeben, um dort die Pferde zu 
fültern, mobei er von einem der Thiere 
einen jo muchtigen Huffchlag erhielt, 
daß er fchon nach kurzer Zeit den erlil- 
lenen Verlegungen erlag. 

.- 
in einem verrufenen Haufe an der 
— Avenue wurde vorgeſtern 
F gewiſſe Minnie Wilſon todt im 
Belte gefunden. Man muthmaßt, daß 
dieſelbe ſich vergiftet hat. 

* Friedens richter Kapela und der 
Konſtabler Kriſtan ſind, unter der An— 
klage des Amtsmißbrauchs in Sachen 
des Photographen Idzikowski, an die 
Großgeſchworenen verwieſen worden. 

* Die zweijährige Florence Scott, 
ſich vor mehreren Tagen bei ei— 

am 
der 
Aſhland 


nem Sturze ſchwere Verletzungen 
Rückgrat zugezogen hatte, 
elteruͤchen Wohnun 
Boulevard, geſtorbe 
Der im Hauſe Nr. 1036 50. Court 
wohnhafte id wurde 
geſtern Morgen von ſeiner Frau todt 
im Bette liegend auf— funden. Un: 
end it der Jchon beiahrt gemejene 
Mann einem ——— erlegen. 
Samttagq Abend, 
es ir gl Ge gend 
Yabafı Ave. auf 
Jagd set, 
auf 
ra unter 
einer bon ih- 
Durch einen 
aen Reed am 
Der verfolgte Mohr 
ou ie ober der Nähe 
Der Fil. Central-Bahng dem 
Schaffner George Bliß feſtgenommen 


und der Polizei übergeben. 


Während am © 
tadtiiche Detektive 

Straße und I 
Yon. Baum 


es Mor ehanaritieg 


bier 
bon 12. 
den Neger 
= wegen ein 
n gewilten Simon ( 
—— ſteht, wurde 
nen, Anderſon geheißen, 


Revolverſchuß — Kolle 


Yreeni 


Arm ver — 


N inmt 
ent ‚tam, ibater 


{ 
eleiſe von 


Wendt, Brüder. 


dlwitter, 


Krilur Wicher, 


öhriitine Wiener, 
yulino, N 


sAnzeige. 


73 
ya mis 3 


wu 


+ + 1 
eichenbeſtatter 
Leichenbeſtatter, 
1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 10654. 
Elegante Autichen. Alle Aufträge pünftfih und z1s 
friedenftellend bejorgt. 26ip,mmir,lj 


+ n y 
Erben-Aufruf. 
Die nachſtehend aufgeführten Perſonen oder 
de eren Erben wollen ſich wegen einer denſelben 
zugefallenen Erbſchaft direkt an Herrn Kon- 
ſnlent K. W. Kempf in Chicago, Ill., 84 
$a Salle Straße, wenden: 


aus N 


ext Guftav l 


Deut * 


Tonfular- 
und Rchtsburcan. 


K.W. KEMPF, Konfılent 
84 LA SALLE STI 


CHICAGO, ILL. 


Vertreter: 


momifr 


Heute n. morgen, Großes 


Breisihwinmen u. Tauchen 


für Schüler u. Schülerinuen 
in der Nordſeite Schwimm-Schule, 


auf dem Grunditücd der Chicago Turngemeinde, 
634 Wells Straße. 

Montag 26. und Dienflag 27. Scpt., 
Abends 8 Uhr. Eintritt 25 Gonts. 
Achtung. — — — 

Die Plattd. Gilden North Ghicago Nr. 9, Freiheit 
gu. 2, Yan de Waterfant Wr. und YMattd. Gilde 
Liederkranz alten ein gemeinſames Konzert und 
Ball in Vondorf's Halle, am 29. Dftober ab. Ber: 
ſtegelte Ange bote werben amı Frreitag Abend, den 3) 
Scptember, bi Sadan, Süpmweit:tide Halited und 
North Ave., entgegengeuommen. 

John W. Weccerd, Sekr. 








Der große Piano: Berkauf 


Dies ift eine ungefähre Liſte einiger der 
Werthe, Die jet bei dem grofen Lyon 
& Potter Vusverfauj von Pianos, 

17 Ban Buren Str., oilerirt 
werden. -Madıt einen In— 
fpettious: Bejud oder 
ſchreibt ſofort. 

*in eroßes Mahagçony Upright, ſchöne handge— 
ſchnitzte Panels und geihnigte Woldings, Dieje Woche 

teduzir — auf sim. 

Fin Steinway Vaby 
lich jo „gut wie neu, 


Strand, das Iunere thatjäch 
Schöner Klang. Zum Qusver: 


Ste iway Upright Pianos, 
it auf Yager v Reguläres 
zirt auf einen äußerſt niedrigen Preis, 
Woche io ju werden. 

l t, traftvoller 

ein wenig abgeuugt, 


jedo ch 


u 


Neue 


Klang, der 


zum Ausver— 


$150. 
volle 


145 
von Uprights, die 


Uprights 


Steinway Uprights, 
Sterling Uprights, 
Chaſe Uprights, 
G. W. Lyon Uprights, 
Braumueller Uprights, 
Kurtzmann Uprights, 
Voſe Uprights, 
Huntiagton n Uprights, 


Sauares ei⸗ 
u rein nomi— 


ede frei mit jedem 


Ränter von auswärts 
\ Nut 


Vorgeht den Blat nicht! 


STEINWAY HALL, 


17 Van Buren Str. 


Angebote 


für das Legen der Drahte 


| für eleftriie Glüblichter in Den Meicctorien 


in Humboldt, Garfteld und Touglas Part 
und Douglas Part Barn. 


den 2 


Schubert, Selretär. 


Angebote 
für Duplex Lead - Eovered Kabfes, 
(dingsjähr 4700 Fun.) 
Gelisfert usd in Gouduits gcjührt in Gar 
Neid, anı dt uud Douglas Bart Re— 
feltorien und Ponglase Parf Barır. 


nmiſſaren angenom— 


inden Kontrakt ar 
miſſäre behalt 

R 

ar 


csohul eo 
Yingebote 
für Dampfheizungs- Anlage für das Gar- 
field Parli Befehl forium. 


Shi 
Öl l 


en wicht 

liefert 

ten nebit den er 
den 


c ickzuweiſen. 
dard, Yräfident. 
Sefretär. 


Sud 


Arte: Erneft € ch ubert, 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Glart und Evanfion Ave. 
Ehicago’s populärfler und feinller Sommer: 
und Familien: Pavillon. 

momibw EMIL GASCH. 


KINSLEY’ S 


Hand’s Order — tere, 


iz manite m Beuifchen Keſtaurant. 


ABS: 


? als und Hopfen vont ——— 

und die $ Meisterichaft des Bier» 

3 braners haben ji vereinigt im 

der Erzeugung von Babit’s Select. 

4 Dieicgier ıjt hell wie das impor- 

\ tirte 3 tiiener, ifiihm aber au Güte 
überlegen. 





Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Theater: 
Bomwers— William Gillette in „Secret Service". 
Columbia, Higbwayman 
MeBichers. will bappen 
Academp 
gincoln 
Adelphi 
Bijou 
x» 
€: ehr \ 
Hovfin — The tiou® tr. En 


The 
Mistates 


ith. 


pera Houſe. — The Governor's. 
bern. — PVaudeville. 
Vaudeville. 
BRouſe. 
Vaudeville 
tempel:- Dadygartın 


— Vaudeville. 


zGarten. — Vaudeville. 
Konzerte: 

arten. — Täglihe Konzerte des 
— &eden Abend Militärs 

Jeden Abend Konzert bes 

fc Orcheſters. 

umergarten. — Jeden Abend 

Mitgliedern des Thomas-Orcheſters 


jur. 


$ rt. 
The Te ee. — 
deutſe — 
Gid’s 


Konzert 


iſchen 


von 
— —w] 


Vom Büchertiſch. 


„Die Bundesregierung“ ift der Titel 
eines Buches, welche es im Verlage der 
hieſigen „Rundſchau“ erſchienen und 
durch dieſe, Jie nn > deutſchen 
Buchhandlungen zu begi 

behandelt in f faßlicher, 

und durchaus nicht Lang 

ftelung die öffentlicher 

der Ver. Staaten, die 1 —* 
bekannt ſein ſollten, aber leider nicht 
ſind. Die Entſtehung der Bundesver— 
faſſung, die Eintheilung der Regierung 
in einen geſetzgebenden, einen rechtſpre— 
chenden und einen vollſtreckenden 
Zweig, die Gebräuche und Re in 
beiden Häuſern des Kongreſſes, die 
Zuſtändigkeit der Bundesgerichte und 
der Wirkungskreis j edes einzelnen Ver— 
waltungsdepartementes im gut und 
klar — en. Gerade meil der Ver— 
Taifer fein Rechts gelehrter tt, veriteht 
er * — öffentlichen Einrichtungen 
dem Laien anſchaulich zu machen. Das 
ſehr gut ausgeſtattete, ſchön gedruckte 
Buch iſt jedem Bürger zu empfehle 
der es mit feinen Wählerpflichten ern 
nimmt, und ijt wegen feines gering: 
Preifes von 75 Cents au Jeder 
mann zugänglic. 


S8ssvlralbericht. 


Simſon Keut. 


a ‚ 


am 
Wil 


geln 


nit 
en 


Der geblendete Er = Stadtvater von der 5. 
Ward wird unaemüthlich, 
Er-Alderman Billy Kent von der 5. 
Word, der befanntlid vor mehreren 
Sahren in einer Wirthshaussfhauferei 
fein Augenlihfreingebüßt hat, ift Damit 
leineswegs außer Aktion geſetzt. Ge— 
ſtern Nachmittag fing der Biedere in 
der Wirthſchaft des Patrick Brace an 
der Ecke von 25. Straße und Wabaſh 
Avbenue einen Radau an. Er ſchien 
Luſt zu haben, wie weiland der geblen— 
dete Simſon, das ganze Lokal zu de— 
moliren; weil aber keine Säulen da 
waren, die er hätte umreißen können, 
ſo begnügte er ſich damit, die Möbel 
entzwei zu ſchlagen und die Thüren 
und Fenſter zu zertrümmern. Der 
Mirth und fein Leute wagten fih an 
bie durch fein bormaliges Amt 
geheiligte Perfor des Wütherichs nicht 
heran. Sie riefen die Boliziiten Gul- 
livan und Me&uire zu Hilfe Aud 
biefe Beamten gingen gegen denEr=-Al- 
derman recht fänftlich vor. Sie fahten 
ihn und trugen ihn auf die Straße hin- 
aus. Dort fchien Kent, der fich bi3 da- 
hin heftig gejträubt hatte, endlich zur 
Vernunft zu fommen, als Sullivan 
ihm jagte, daß er fich al& verhaftet be- 
trachten möge. Wer ihn denn verhafte? 
fragte Kent ganz höflich. „Ich, Sulli- 
ban.” — „So, ber Gullivan; das 
freut mich; gib mir die Hand, Sulli- 
dan.” — Der PBolizift reichte dem Al— 
berman ehrerbietig die echte, tau- 
melte im nächjten Augenblid aber faft 
betäubt zurüd. Der hinterliftige Kent 
hatte ihm einen furchtbarenauftichlag 
ins Geficht verjegt. Auch jet noch gin- 
gen die Poliziften fehr fchonend mit 
dem ungezähmten Er-Stabtvater vor. 
Statt ihn per Batrouillemagen zur 
Wache bringen zu laffen, fchleppten jie 
ihn nad dem nahen Mercy-Hofpital. 
Da aber fam Kents Zerftörungsmuth 
von Neuem fo heftig über ihn, daß er 
doch arretirt werden muRte. Gr bat 
dann die Nacht in der Polizeiftation an 
der Harrifon Str. zubringen müffen. 


—— — — 


Leicht verwundet. 


Der Blechſchmied William Ruben— 
ſtein wurde geſtern Nachmittag in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 358 Polk Straße 
im Verlaufe eines Streites von ſeiner 
Frau durch einen Revolberſchuß leicht 
im Geſicht verwundet. Der Verletzte 
fand im Countyhoſpital Aufnahme 
während ſeine ſchießluſtige Gattin in 
Haft genommen wurde. 


Hiermit wird 
bejeugt, 
— daß — 


Sdwefelfeife 


aus den beiten Materialien, 
welche der medizinischen Wifjen- 
fchaft wegen ihrer Reinheit und 
Vorzügitchkeit befannt jind, ber: 
geitellt ift. 


Glenn’s Schwefelfeiie 
III III 
wird als unihätbar für Die Hei: 
lung von Hautkrankheiten bes 

funden werden. 

Aerzte verorbnnen diefelbe und 
erflären, die damit erzielten Res 
fultate feien vorzüglich. 

Sie maht die Haut weich, 
glatt und elaitiih, und erzielt 
eine prächtige Gelichtsfarbe, 

Br Verjuht Diejelbe und 
überzeugt Eud. 5 


Berfauft von Apothekern. 


= 
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Lebensüberdrüffig. 


und ein Selbſtmordverſuch. 


Angeblich meil ihr die Mittel zum 
Antaufe eines neuen Wintermantels 
verweigert wurden, machte gejtern 
N achmittag die 24jährige Carrie 
Krosti in der Wohnung ihrer Schmwe- 
iter, Nr. 1011 Eonareß Str., ihrem 
Leben ein Ende, indem fie fich) mittel3 
Starbolfäure vergiftete. Das Wtädehen 
arbeitet erjt ſeit kurzer Zeit nach län— 
gerer Beſchäf tigungslojigteit und jein 
Verdienſt war nur ein kärglicher, wes— 
halb ihre Angehörigen den Anka {uf des 
gewünfchten Maniels nicht gejiatten 
wollten. 

Der 52 Jahre 
beging gejt em im 
Wohnung, 

Ibitmo Ir, 
Se ler joll in 
ergeben gemeien Sein u 
wahnſinn geli 


Sweı Selbitmorde 


alte Mich 
E roge 


nd an 


haben als er 


mm! 
IUYAi 


n 
hafte 
ner en 
g, ſprach 
d Abe nur € 21 nen? 
Nelſl— ii on 


Fir 


Zu berb 
chen mit Karbolſä 
und verſchluck »en Inhalt, bevor man 


— neue Szene. 


Hatz 
aligen 
‚und 


zwiſchen 


Zirkus— 
der (5 


dena Ihter&cott von Harveh. 
befehle wegen { 

rung erwirkt. 

kanntlich mit 

der genannten 


4 Ra ul 


wiedẽe er 
ner 
chen 
nun 
Ben 


derſe an — 


Da 


ne 


von 


M J 
Winke 


hierbei 


iſt, hal 


— 
mache 


örſ e er 
auf — OR aeito 
er die an Seite mürbe 


en * indem er die Mitglieder 


— zitir 


— — — 


Glücklich heimgelehrt. 


Ein junger Chicagoer Namens Harry 
V. Rayinond, der im let nter mit 
fünf Gefährten vo 
um in der Klondike-Regior 
ben zu ſuchen, iſt jetzt * 

ommen. Er will hier ne 
einkaufen und im nächften 
feinen Gefährten zurücdfehren. 
der Heimfahrt wä ve Raym 
im Leſſer Slave Lake ertrunken, 
er, nur von einem Indianer beg 
mittels eines Floſſes kreuzte. 
gebrechliche Fahrzeug das 
reichte, brach ein hefliger 
und Raymond wurde mit 
rer ins Waſſer geworfen. 
ihnen mit großer Mühe, 
ans Land zu kommer 

— — 


Bien Wi 


ın hier < ausg 


Auf 
ond nahezu 
den 


gelang 
vim nend 


* Die Chicago Carpet Co. fündigt 
an, daß fie beabſchtigt. ihr Möbel- und 
Polſterwa aren = yartement aufzuge- 
ben, und daß fie i ihr ganzes Geſchäft 
ein geben laſſen, falls ſie ihren Mieths— 
kontrakt auf gute Art los werden kann. 


— — — 


eier. 


Anton m azak, 

Michael MR (loy, Ro 

Jam es Mocacet, m 

Harrington Margaret Ga 

Rilliom Lorz, Maria Haerte ( 

hatles Paſch, — Stoeder, 26, 38. 
— — — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend verbffentli chen wir die 
ihen, über deren Tod dem Geju 
jeitern und heute Meldung 
Milton 3., i z Milwaukee Ave. 

Boertha, 202 08 20. Str. 

; 0,598 ; Nemton Str. 

‚ 66 205 Seduwid Str, 


Cifte der Deut: 
eitsaınte zwiſchen 


Jahre 
28 Jahre, 33 
8 2 Jahre 
XJe 
370 Ra cine Ave. 
3519 Ridge Boul 
562 Raͤcine Ave. 
twood Ave. 
ıD Str. 
a 
Katharina Maria, 73 3., 13% 
Avenue. 


Bau: Griaupniff deine 
wurden ausgeftellt an: 
George E. Adams, 2it. BridsStores und Wohnhaus, 
2530 und 2538 \ 82800. 
d:Wohnhaus, 610 
099 


a. 


Str., 


Waihiburne 


ncoln pe. 
Hannibal, ri 
Avenue, $2700. 
John Mitter, 2ft. Brid:MWohnhaus, 
Üpvenue, 34000. 

L. C. Pecham, 2jſt. 
Avenue, 83000. 


Sheffield 
Colorado 


Brick-Wohnhaus, 51 S. 51. 


— — — 


Scheidungsklagen 

wurden eingereicht von: 

Martha gegen John Ryan, wegen Verlaſſung; 
beth gegen George Ferguſon, wegen Verle 
Adelie gegen Thomas W. Kelley, wegen Verlaffung: 
Zouije gegen Jacob Seramor, ivegen gramiamer We: 
handlung; Mary 2. gegen Milo G. Rader, wegen 
—— Behandlung; Cornelius E. gegen Mary 
Unn Collins, wegen grauſamer Behandlung; Mable 
8. gegen James M. Donahue, wegen Verlaffung: 
Thomas U. un wegen Ver: 
Hardey G. Loftus megen 
gegen Urhibaid MeGregor, 


Eli 3a: 


Lizzie gegen Dr. 
lafflung; Sufanna gegen 
Verla ung: „mente 


mens, 


— 


„Abeundpoſt“, Chicago, Montag, den 26. September 1898, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums— Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
— 

Place, 

"les M. 


Ems Place 


Ave. 


350 F. meitl. von Stony Island 15 
Rei an Anna 2. Hayes, $14u0 
14 5%. weitl. von Daflep ve., 30< 100, 
M. T. Najvowsti an Helen Pulo ori, $10 } 
Perry Wve., 1364 5. füdl. von Kornelia Sir 
1234, Joſeph K. Handy Auguft 
81 0. 
ana Ave., 38 7 
Grundeiger 
rn. 


uh 


Str., 35 
9. 


von 24 
George 


nördl. 


thum, 


x 
Indt 
un 
Hertrude D. Cole, 


Wo d Str 


d anderes 


N norol 
FU) 
udl. von 
Niebe und 


Wabanſia 


Frißz Frau an 
Ko 


Hopne N 
M. 


von 


.A. durch 


M. in 


. burd 


ma S 


art, En 


Satte 

23. Bl von \ 
Xobn Bron un -rnu an ari>e 
sohn Broner und Frau an Charles 


— — — — 


xı 


Warftberidt. 


Großhandel 


ByanDel, 


(Die Preife gelten nur für den 
24. Septe 
Molkerei s Brodufte, 


10—1%:; : 
te Su ftbutter, 


Chicago, mber 1808, 


— r: Rod: 
a 


rttr 
ull 


114—17c; 
4-15 — 
nkäſe, 7z86 das Pfd.; 
— das — 
— 


beſond ere 


Gie 
Yebende 
Enten, 
rutbühner, für 

Pfund Hühner, 

Tjc dasPfund; 

Gier, 133—14c 

6% Pir., je nad) 
weidete Lamm er, $. 75-—$3.2 ie je nad dein 
( Fiſche: Schwarzer ich, 
Karpfen ud 
5—540 das Pd. 


Kalbflei 


uthühner,7 


8; Gänſe, 


J 


r 
7 33.00 


die Küche bergerich 
s—10e das Pfund; 
zabın?, 50c—$1.2: 

a _ Kalbflci ſch, 
ber ual 


li — Ausge— 
25 das Sti : 


Tauben, 
78 D ußtz. 


103—11c 
Füffe fiſch. 
— Froſchſchenkel, 


Kochäpfel, 
Ducheſſe, $2.50. — Galiforn 
fichte, Sc bis $1.00 per 20-Pip.-M 
7 J— per Geſtell von vier 
$1.75—$2.25 
-$1 00; 
Buſhel; Zitro a 
cal., 84.0 Brirfiche, 
Buſhel; ſüdl ie Freeſtone, 
BR 50 — 
U- 04 


6—68c: 


RR 745: 
Früchte. 


82. 00 


Sr rü ne _ 91.75 


GIS 


Ko 


40 an. 


Kift . 


‚ben, 0c⸗ 
1: Fünftel 
Kiſte; 
-— Ne per 1:5 
ber 4 Bufbel; 81.00 
rauben — — tb; 
Melo nen, $10.00-—$15.00 pe t Hundert 


Kartoffeln. 


wernere 


per Ge: 
Waſſer⸗ 


— Illinois, 


33560. 


30 330 per Buſhel; 


Minneſota u. ſ. w., 
Gemüſe. — Kobl. 
Gurken 50-7: 
per 13 Buſhel; 
Tomaten, 5e per 
per Geſtell; Süßkorn, 
Getreide. 
Nr, 8, 
Hs; Nr. 3, 
Nr. 2, 53604 
64 Nr. 4, h 
Nr. 2, 233—244c. Roggen, J 
45348. — Gerite, 34—4öc. — Heu, 83.0088. 50 
ver Tonne — Rogaenitrob, 85.506. W. 
Schlachtvieh. Beſte Stiere, 8.60 —45. 80 
per 100 Pfund; befte Kühe, 84.00-41.80. — Malt: 
ichweine, 83.80-84.10. — Schafe, 83.25—$4.50. 


biefiger, 


40 — 50c 
per Sad; ” * 


Zwie beln, hi eſige, 
Ro bnn en, 60—75c per En 
Buibel; Blumentohl, 
biefiges, 25 


I 


Faß: 
49-0: Rı9Jel; 
25—T5r 


-35c per Sad, 
Nr. 8. 
2 


20—2 
— Minterweizer: 
rotber, 62- 65 
harter, 


5 totber, 
Vic, 


60; Pr J 
nerweizen 


Safer, 


* Heute und morgen Abend findet 
in der Schmimmanftalt de3 Herrn 
Frid Mayer, Nr. 684 bis 686 Wells 
Di das jährliche Preisſchwimmen 

a * 


Kleine ? Anzeigen. 


Berlangt: : Männer und Knaben. 


Anzeigen unter dieſet Rubrik, | 1 Cent das Wort.) 


Urbeit. 127 


modi 


Verlangt: Junger Mann für ie 


Ban Buren Str. 


25 bis 0 
zu arbeiten, Kle 


Nahre alt, bei 


dDiger_ Mann n, o 
iner Lohn 


im Store 
Ave 


North 


Gin Porter. 39 €. 
im 


Mann 
Ruf 


Milwaukee Ave 


7 (Srocernaeid 

ıt: Fin junger rocery 
— 

North Ave nahe 

Brot. 


Junge an 


Futer Rockmacher. Joſef Henry, 


in der 


vet, 


der Wferde tenden 


arbeiten. 
rn. 083 Gar: 
für 


Aordjeite, auf 


Empfeh— 


it neue Witcher, 
5 u. cn 
N. Mat, 
ſeplw 


nwerte und 


ago und aus 


05 Abendpoͤſt. 
zum Bücher 
Milwa 21jplmw 

orte Fr h t viel »T 

nten fönnen bei un viel Geld 
suitar Zither Co., Main Office, 
2liplw 


Tüchtige Agenten für Zither-AUbzah: 
und Itvaufee. $20 per 
Ave. 13jep2w 


für bier 
Milmwaufee 


erfäufer von 
tzunehmen. 


9 
N 


um Wuitröge au 
tpaufce 


Aeußern, 
Maſſe, 882 Mil: 
2jepim 
Verlangt: Das Trbe.i8 -Nachmweif n98-Rureau der 
Deutſchen Gejellihaft von Chicago, 50 La Salle 
Etr., vermittelt Koftenfret Arbeitern aller Art Be: 
ſchäftiqu ſoweit Aufträge reichen. Arbeitgeber 
find erfudt, Aufträge mündlich oder ichriftlich ab— 
sugeben. ° 


——— — — 


anſtändigem 
— A. 


er 
u 


Abe. 


n 
ung 


Eichungen fuhen: Männer. 
(Anze igen unter diefer Rı ıbrit, 1 Gent da8 Wort.) 
Re ſtaurant Butcher ſucht 


Str. Flo or. 


Zeit 
allen 
jucht 
Ab yendpoft. 


— 


Geſucht: 
Hy., 


outer 


Stelle. Greer 


Geſuch Mann, Süddeutſcher, kurze 
ärter, auc in 
ſeht erfabren, 


125 


iten Nu T 
idwelche 
Geſucht: ger gewandter Bu ı 
man her längere Zeit im Kommiſſior 
tig war und auch al? Storetender md W 
gearbeitet bat, wünjcht Stelung in einer 
ty „oder Kommiflionshbaus, Adr.: 


n le3= 
ist thä⸗ 
uritmacher 
Qutcherei, 
G. 503 
der mit jeder Art Tools 
Vierden umzugehen weiß, 
397 ©. Aſhland Ave. 


arbe 


Lediger Mann 
auch mit 


Staszewski, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſe e Rubrit. —1 Cent das Wort.) 


Hot Ibebienitet e jeder Ar F 
* * für Brivatfami lien. 


männlich 


Verlangt: 
und weiblich; 
21 Wabaſh A 


Be angt: 
183 Elm Str. 


* 


Johns, 


Sewers an oſen. 


Bign terenmachen zu er⸗ 
109 Lincoln Ave. 


Stripper, das 
Bute Gelegenheit. 


Verla nat: 
fernen. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Se befte Auswahl don Nähmaihinen auf der 
Weftjeite. Neue Maihinen don —— Alle 
Eorten gebraudte Mafchinen von $5 aufwärts. — 
Weftjeite = Office don Standard Nähmaschinen, 
Aug. Speivel, 178 W. Ban PBuren Str u 
öftlih von Halfted. Abends Hffen. * Tilbw 


—X Zönnte alle Pin Nähmaschinen faufen zu 


olefalesBreifen bei At iem, & Adams Et. Rewe 
Bei — in oh 10, J Si | Im 912 sn „Ren 


HN 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Xäden und Fabriken. 
Mafchinenmäddhen und Baifter® an 
Haddon Une. 2lipim 
Milwaukee 
ſmmift 


Ver A 
Wei ten. 


— 


Abe. 2 


Tampftraft. 781 
1) Fıy Str. 


Hände an 

u YUrmitage Ave. 
Dienftag 

Floor, 


Preſſer und Maſchinenmädchen 
orzuiprechen. 10 Fry etr., 2 


als Bu chführ er 
Union 


Berlangt 
taen v 


Tame 


in 
3500 


Ave., Ecke 


Market 


Kleidermacherin. 1813 Oakd 


rlangt: 
ädchen, gute Ha 

auch Mädche 

366 Weſt 


Berlangt: M 


14, 


Naihinenmädcen 


Gute 
$ end Sfr, 


Towr 
das 
zum 


Ein Mädchen, 
und eines 





104 Canalport Ave. 
Gutes ehrliches 


Store zu helfen. 345 





Mädchen File 
reppe. 
dchen 
zerwaächſenen Be 
Heim als auf hoben 
poſt. 


55 
em U 


dchen Kochen, Waſchen 


Wabaſh 


zum 
Ave. 


Hausarbeit. Ya 


c 
Str 
8ir 


Mädchen für 
329 24. 
en für allge 

Mu zu Sc 


wiſchen 7 und 9. 26 Yincoln 


Deutiches Kindermädcen 
fönnen. Empfehlungen. Nachzujra 
odod Ave. 

Mädchen 


120 Wells 


autes ſtarkes 
Ugemeine Hausarbeit. 
Klaſſe 


von 





Erſter Mäd 
Familie 
Ave., Buena 

Mädchen für 


Str., Nels. 


Küchenar 


Starkes 
Cortland 
Ein Mädchen für 
Remv's Cafe. 

ẽine gute Lunchtöchin und 


Mädchen 
Adr. 200 E. Madi 


ſon 
für Haus 
alſted Str 


arbeit, 


Haus arbeit. 


allgemeine 
orte. 


Madden für 
374 N. Aibland 
: Ein Mädchen von 15 bi8 16 Jahren für 

it. 600 Weit Taylor Str. modi 


Mädchen 


Uemel 
allgem 


Ave. 


Deutſches 


Nachzufragen 


Ein für allgemeine Hausar 
Fifib 2% i 
sarbeit 
Haus 


u dädcher “Für leihte Hau 
Mädchen für allgemetıe 
aud Uve,, über Dem Try Goods 


Gin Mäpchen 


Iue x 


500 Mädden Für Haus arbeit. — 


Eofort, 


Jahren, für leichte 


für allgen 
Flat. 
Erfahrenes Madchen 
Amerikaniſche 
671 Oſt 8. 


in ary Ave ; 


für 
Familie dor 
Str., nahe Gran 


Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Wolter, 


Place 
angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Wellington Ave. modi 


60 Grant 


at: Ein gutes Kindermädchen. 4905 Prince— 





Mädchen für gem öhnlide 
Ave. 1 Treppe och. Soden Ude 
U rlangt: Mädchen, 16 bis 18 Nabre alt Ei 
ausarbeit zu helfen. 1670 an Place, 
Str. 


Verlangt: 


Hausarbeit 
184 Turner 5 


Gar. 
der 
nahe 


idcehen für allgemeine Hausarbeit.— 
Etr. 1. Flat. 


Berlangt: 
271 Dayton 


Verlongt: Gute gochin auf's Land. 
Referenzen. Nachzufragen 84.Aſtor 
Morgen, wiſchen 10 und 12 Uhr. 
Madchen. Muh aut fochen, 
geugnibe. 481 Aibland 

modimi 


Chicago Upe., im 


Wäöſche. 
Dienſtag 


Keine 
Sit. 


Verlangt: Tüchtiges 
wajchen und bügeln fünnen. 
Boulevard, 

Verlangt: 
Grocerpitore. 

Verlangt: 
Ave. 


Mädchen. 344 W. 


Gin tüchtiges "Mädsen, 477 Miltwaufee 


Rerlan at: t: Gin Mädchen für gemöhnlide Hausar: 
beit. 406 Grand XUpe., Baderei. 


Verlangt: 
Lohn. 951 N. 
Verlangt: 

Elarf Str., 


Ein Madchen für Küchenarbeit.. "Suter 
Glart Str. 
BERNIE: Lohn 84.00. 
Baſement 


Verlangt Mädchen für “allge meine Hausarbeit. 
Muh mwajchen und bügeln können, und ziveites Mäd: 
ben, das etwas nähen und englifh fprehen Tann. 
483} LaSalle pe. 

Nerlangt: 
arbeit. 


Madchen für allgemeine Haus 


Str. 


Starkes 
Fremont 
Mädchen 
ie, 130 

Mädchen für Hausarbeit. $3, 
Clarf Str. miſamo 31 


265 
für. leichte 
Os good 


Hausarbeit. 
Str. 


M uß 


Verlang 
Hau je 


zu 
VBerlangt: 200 
IM. 


Bu und $6. 47 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hauarbeit und 
zweite Arbei‘, Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd— 
chen erhalten fofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Brivatfamilien dureh das deutiche Ver mitt⸗ 
lungsbureau, jett 479 N. Clart Str., früher 599 
Wells Str. Mes. C. Runge. 20jplm 
Guter 
Ave. 
22jplm 


$4, 
Im 


Gutes Mädchen für Hausarbeit, 


erlangt: 
1353 Oafdale 


Lohn. Ameritanijhe Familie, 





Achtung ! Das größte erfte veutic — — 
mweibliche Vermittlungs=-Anftitut befindet fih jest 58 
N. Clark Str., früber 545. Sonntag uffen * 
Nläge und gute Deädchen prompt beforgt. Telephon 
Rortb 455. 8d1 


N nn 
Berlangt: Sofort, Köhinnen Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit. Kindermädchen und eins 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge im den feins 
hen Familien an der ae bei bobem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 82. Str., nabe Indiana * 


ſaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Ganduftoreefigtures, billig. 5216 
wi Ran Chr 


ps 
£ an 
| deſin 
ud 
| 
| 
—J 
| 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik, 1 Ger t das Wort.) 


Geſucht: Fine tüchtige 
und reelle Haus frau, 
Stellung bei einem 
poit. 


Geſucht: Perfelte 
und au her 
North Ave 


Dem Sal 


Waͤſche nah Da 


Lä Wen 
t 


88 Libland Str 


Yı 


— — — — —— — — —— — — 


Geſchäftsgelege uheiten. 


unter Diejer til, 2 Cents 





Verſönliches 


(Anzeigen dieſer Rubrik 


Uleranderz 
Agentur, id 
bringt irgend 


unter 


Patente beſor 
Batentanmult 


85° iratnegefune. 
(Jede Xinzeige unter 
einmalige Sin 


Pianos, muſikaliſche 
ı (Unzeigen unter diejer Kubrif 


23 bet: Das 


"Bacon. 


Er. 


in gu tem 
faufsprei3. 


Str. 


$215.— 6 


50 feinen 
merkens⸗ 


ih Ave, 


neuen ll: 
wert) ni 
und Adams 
Ausm 
fat, um ein 
fort zu räı 
nellen 
199 WW 


Nur $5 für ein feines 
fragen 517 Sedgwid Ear., 


„DON $12 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieier Rubrit, : 2 Gents da Wort.) 


5. Wo 
Nachzufragen 


Zu vermiethen: Store, 
men oder detheilt 
Str. 


Zu dern nie jethen: 
Be)ueml lichteite n. 


Zuſam⸗ 
Halſted 
21ſep lw 


ohnung 87. 
140) N. 


Bäe aderfho p. 
939 Wabanſia Ave. 


Brick-VBackofen, alle 
2ljepim 


214 Sit North Ave 

famo 
billig. 
ſamo 


Zu verm jethen: 2 Flats. 


9 


Zu dermiethen: 5 fhöne Zimmer, 2. Flat, 
1029 Flether Str., nahe Southport Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Su dermietben: Mödlirteb Simmer, Dampfhels 


EEE AERO en 


Inſtrumente. 


Wort.) 


a ns 


I Grundeigenthum und HSänufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


T 


iin 


Ullrid 


8* 


Farmländereien. 
10,090 Ader £ i 1.00 für 40 
4 

(N) bezahlen "hl k 
Keine Nadzat 


36 


zu 


lart Str., . 


Nordweit:Zeite. 


3 Wort.) 


Zeben3: Dera 


3, wenn wig 
diefelben 


Sef 


däft 
4 gu ung, 
e3 34 
ehe 
zubdet⸗ 


‚ atveiter Floor. 


tleinen Be⸗ 
oder 


Be⸗ 


zeit gen acht 
u jeder Reit anz 
leide verringert 


od: 


großen oder 


ompan 

ınd 19 
8 Ubr ges 
Weſtſeite 
1lap® 


) 
he 


Jianos und fonftige 

ehbriihe Pebands 
Safe Diem. 

9m; 


Geld zu verleiben auf mi 
aute Sicherheit. Niedrigite N r 
hı 534 Lincoln Ade., Bi:t.ier ], 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubril, 2 Cents das Wort.] 


YUuguft Büttner, 
Deutjcher 


Udpolat und Nota — 


Nath unentgeltlich. 
Gerichten. 


und 803 
5ayif 


allen 


jragis in 


m * an 
Etr., Bimmer 302 


Rechtsanwalt. 
— Suite 8H— 318. 


Wohnung I 3 
23nolj 


lotte, 
Asſachen prompt bejorgt. 
9 T:arborn Str., 
John 8. Vopgers, 

Nogers, Rehtsanmälte. 
‚ Chamber of Gon e 
ſbington und Ya 


Unterricht. 


ieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


der 
her Klaſſer 
n. Rabn, 


zo, 


Zuſchneide-Schule. 


diejer Rubrif, 2 Gents das W 


Anpaſſen 
ſchne iden ı 
aele hrt deutſcher Lehrer 


78 State 


von 
Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dicſer Rubrik, 2 Cents das 
faſt neue 5 Zimmer 
Im Ganzen oder einzelr 


\ 
) 


Gine 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents 

edieal College werden 

izin, Hebammen 
der nu Frauen- und 4% 
* rantheizten aufgenommen. Näheres 
Malot, im College Buildin 717 
Ecke Laflin Str., nahe uf land Une. 


handelt Kranke in ihrer Wohnung. 
Piger, 93 Dearborn lo 


De. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 


zeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


; Buggi es und d Gefchirr, die größ te Aus wahl 
in Chicago. Hunderte von neuen und debrauchten Wa— 
gen und Vuddie⸗ von allen Sorten, in Wirklichkeit 
Alles was Naͤder hat, und unſere Preiſe ſind nicht zu 

Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ur. 1EBGſplhim 


Ra 
ua 


bieten. 4b 


verfaufen: Junger guter Wahhund, billig, 
Stammbaum. 127 WB. Yan Buren Str, Sas 
modi 


gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Mann fuht 
Heiner Familie in der 
und Ogden Ave. Adr.: X. 817 AUbendpoft, 


t Board in deutfcher it 
na e Fe Ing Garten, nfmerten a hangabı) 


rf3 Sins 


immer bei Wittive oder 4 
Nahbarfhaft von 12, eis 


RR 
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CPreie wiffenfchaftlihe interfuhung Der Augen — Genaue Uns: 


05 


meijung von Brillen und Augengläſern. Augen einzein geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paljendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Augeugläſer ſind wiedriger als 


se hrosders Apothe ake 


— —— — — — 


Die Ihöne Nelona. 


Homan von Alexander Baron von Roberts. 


(Fortſe — ing.) 
altes Kapı itel. 
Stunde, 


Einu ndzwan 


Ei ſon 
„'n Tag, Frau Feld webel! Hopſa, 

Ic üen ie nicht!“ rief Drückchen. 
inem Br iprang Frau 
Hordrand bie 


nige 


auf 
Edi) fſsdiele; la mit ausge) reite 
ten Armen en} e die dralle fleine 
Stau. 
„Da tönnt' man zehnmal in ben 
Rhein plumpſen, eh' man bei Euch iſt!“ 
Be hatte grau Yubert Die „Fi— 
lia,“ die zu äußerſt im Rhein lag, 
ſehr bald aus dem Gewirr der Kähne, 
Rhei nquai drängten, 


e] 


ent- 
Schiff hatte dem be-- 
m. gejlaggt, wie Her 
* Abend, da er ſie ein⸗ 
auch ſtanden zwei auf 
) zur Zauer, die wi * 
ien und i en ſich die Arme nad ih 
aus, Doch äre Herr Staps ihr ni at 
mit jeiner c nie enartigen Behendigfeit 
entgegengeeilt io hätte fie fich nimmer 
bi „über gei — * durch Waarxenballen, 
Häuteſſtapel und Petroleum fäſſer, durch 
ein Spinnweb von Tauen, Leinen und 
Ketten, auf ſchwindelnden Bohlenſte 
gen, die Bord und Bord miteinander 
verbanden. 
Syxperment. rt Staps!“ rief die 
1a, ſich auf Dem Schiff umſehend. 
* war ein Einmaſter mit hohem dack 
förmigem Ragaz inraum, der Bug von 
einer grünwerg gejirichenen SKuüjute 
iiderragi, von deren Dede ein echter 
Sıijjefpig mit mwüthendem Kläfjen 
den Befuch aneiferte. Alles alanzend 
und gleigend im Sonnenfchein, bis 
Hinauj zur Maftjpige, von ber ein 
ſchmaler Wimpel, im Winde leicht be> 
wegt, luſtig flatterte; das ganze 
Fahrzeug ſchien kurz vorher ſeine Toi 
lette gemacht und über und über mit 
Waſſer abgewaſchen worden zu ſein 
ein rothjactiger Junge war am Vor 
en n immer no mit Blantjchen 
und beſchäftigt. 
aſtig am lieb 
meinte Die 
ein 
Wo habt Ih vs gelau ift? 
in 


am 


“=? 


em stjüt 


Her 
en 


gut 


NEUEN 
nn ine in - m 
„Bte n thate es woe 


ſien auf ein Vertito ſtellen,“ 
\ 


„fl, +44 ers RER 18 
„Wallmeiſters gaben 


| 
— 


ahrehe 


jo 
Sch ir lieben. 
Puppen meier der Schilder 

ze Spielwaaren 

dafelbii — 
nd D ruckchen zeigten lachend 
gen Zat nreiben. 

Dede 0:98 
Yenas Eifer r 
mFelde vebel! Nun will ich 

ber was jagen! Nun iſt's ge 
t der Feldt webelei! Sch Din die 
„anders! Du dilt das 
Sonſt 


Dricks! da! 


präch 
> 
Frau Feld 
ael heraus: 


* 
ui UL 


— 
der 


“ſagie Dricks, 

ne - allzı Dicht gegen 

d geriet). Pier 
onni J 

ite gingen, 

des 

Beſitzer 


ein rich > 
J wies na 


Ruprort” — und 
rderſteven hin, wo 
oldeten lachenden 

Kölner Karne— 
Schiſf als Wahr 
in grellen 

eboren zu 
Sabre alt ſchon 
ein Alter für ein Schiff, he? Aber ein 
tüchtiges Stück Holz!“ Und er klopfte 
mit Hand wie belobend auf den 
Steuergriff. 

Lena raffte ihre Röcke, 
dern voran in die Kajüte hinabzuſtei— 
gen; ſie mußte ſich b bücken, um nicht an— 
zuſtoßen. „Puh! Das laß ich mir ge— 
fallen!“ rief ſie unten, ſich aufrichtend. 
Es war ein Wunder, was ſür große, 
ausgewachſene Möbel in dem Puppen— 
zimmerchen Platz hatten: ein leibhafti= | 
gei Schrant, eine Kommore, Tiſch und 
Stühle, gar ein Korbſeſſel, freilich das 
wie in eine Schublade hineinge— 
ſchachtelt — und Lena machte hierbei 
ein neckiſch vedenkliches Geſicht. 
Wände waren mit Delfarbendrudbil- 
dein geihmüdt, ein Heiligenbild aus 
Bisfuitporzelan jtand unter einer | 
Olasglode auf der Kommode, fchnees | 
weiße Mullgardinen verhüllten die | 


neud 

mit 
den Das 
die Rn. 
leuchtete. 


dem 
topf 


18mutꝝte, 


er 


Da mrram 
Fraduen 


führte, 


zeichen 
2 uchſtaben 


ihror 
UID, 


all nl con 


der 


um den Un: 


Bett 


Nro | 
—/ ir 


CASTORIA Für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
die für fertige. 


di ſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— 


Fenſte er; vor dem 

in blanker Meſſing 

ie einem lu —— Ka— 

narienb ogel von der Decke herab, über 

deren weißen Oelanſtrich der Wider 

ſchein der Sonne vom Waſſer draußen 
in ſchillernden Ringeln tanzte 

B ſaßen ſie am Kaffee 

Schattenſe ite der K ajüte, 

ißig ſerbirter Tiſch mit 

——— Zwirndecke, 

| das fchreiend bunte Gefchirr, 

ein 9 ochzeitsge ſchenk natürlich, das 

heute eingewerht wurde. Hinter der 

Kajüte iſchelte 

dem kleinen den ein Knirps 

von einem in blauer Jacke mit 

wichtigem ient 


„Unſer 
> auf 


täſi ig Fig 


“— erläuterte Drüd 
aeyalienen und 
tin der — Luft prächtig ge— 
jyenden Zopipi deutend, 
Hlahchen, einem Beete gleich, zier= 


Fauber 


Pr 
lanzen 


war eine köſtliche Stunde, 

Frau Hubert hier bei den beiden Leut 
chen verbrachte; ſpäter erinnerte ſie ſich 
immer wieder daran, und dann ſchien 
es jedesmal, als würde ſie von einem 
—— Sonnenſtreif hier in's 
z getroffen. Es war ein duſtiger 
Re: in ungebeurer Selle 

te fich der fanft md friedlich glei 

e ER beinivi egel, bie und da von auf 
zenden N belebt. don Zeit 
Zeit kam das Ungethüm eines D Dam 
pers ne [, ven © Spiegel auf⸗ 
wühlend, und in dem mächtigen Wel 
wiegte chiff, mit ihm 


P& 


das © 


vun —n 


Taſſen, das 


lenſchlag 
der Tiſch und die 
Panorama von Köln mit ſeinen Häu 
ſerſronten, ſeinen Thürmen und den 
in die duftige Himmelsbläue aufd äm— 
mernden Dom. Auf den Schiſſen 
ringsum, wie auf dem Uferquai lärm 
te geſchäſtiges Leben, raſſelndes Ge— 
räuſch der Krahne, d ne Laſtwa— 
gen, klirrende Huſe dem harten 
Pflaſter, Peitſchentnall, helljauchzende 
Kinderruſe und eine ſerne Glocke, 
wie ein hehres Ideal über all dem Ge 
räuſch des Alltags perzitterte. Hier in 
der Nähe aber tönte das trauliche 


Gluckſen des den Waſſers 


auf 


fließ vr 


und wie würzig 
war eine 
meinte, ji tie bon jeher 


r 
den Ihbbooeröer 
für DER It JEeTL geruch 


F 
IL, 


ichait 
und fie 

| lich jo 
des Alpes 5, der 
malte auf As 
eri 


erlöſt. 
N, 


ft 


zeicht, als 

dort hinten in der 
Bruſt 
ſch 


der 


wäre ſie hier 
Kaſe 

zu — ſchien, 

Glü cttsahauch en: 

mehle; F 

Rat Me 

Fri öhlichk 

en es dann nit an 

une und den Slüdst 
Kaſemattenwölbung feſtzuban 

War nicht jetzt ein Strich gezo— 

unter Alles les? Wat 

nicht nod lü 
freili ich 
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iA, 


da ber ihr. Nun, 
gierig geweſen! 
mit einem 
ſollen! 
DEN. 55 


über ihre a 
ur gelegen, 


yauıch Dort unter 


es 
[rt 
ſo 

a 
| be 
Sie hätte ſich gleich 
iſſeren Glück begnügen 

t noch kann es geſche 


Ä Il: 


Yır 3 
Auch jehht 


Aber da ſtand etwas hinter ihr, 
gleich einem unheimuͤchen Geſpenſt — 
ihre Schuld, die mit drohendem Win— 

den Frieden für die Zutunjt 
verſcheuchte. 

Sie plauderten 
Küche 


Fo» nr 
IE; cu 


vor 
‚bo 
ateinifch eitifettirter 
ı, Lenas — pbe, 

dHNe von Drids und Drücken, 
- Lena ihren Fittichen 
beſchützte. Ihr lag es alles weit — 
veit dahinten, wie ein Traum aus der 
Kinderzeit. 

„Alſo Ihr habt Euch immer noch 
egal lieb?“ fragte ſie. 

„Was denn?“ rieſen die Beiden, ver⸗ 
wundert, wie ſie zu der Frage käme, 
und Herrn Staps ſchien es im Arme 
zu zucken, daß er dieſen um den Nacken 
ſeines Weibchens legte, aber er hielt in 
der Bewegung inne: — welch eine ſelt— 
ſame Wehmuth glittUber die Mienen 
der Frau Feldwebel! Ja, das Lächeln 
und laute Lachen täuſchte ſie Beide 
nicht — Lena war nicht glücklich! 


— — 


Er 


n früheren Zeiten; 
n He mit 

Apotheker— 
es die hüb 


ante 


En mit 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


| Borbderiieven in e 


Wafterteflel auf 


Die | 


Die | 


I chen. 


ganze | 


die | 


atdı neie och auf. Sie 


| der eleftrife 
j aen. 


Teufel nochmal, das ift bie alte Lem 


nimmermehr! 

Einmal nad einem gemeinfamen 
Lachen platte Frau Hubert mit der 
fonderbaren Frage heraus: „Sagt, 
menn ich einmal fomm’, gebt Ihr mir 
Quartier auf dem Schifj? 

Sie waren ftarı vor Bermwunderung. 

„Run, e5 könnt’ doch fein, daß ich 
füm’ und wüßt nicht wohin! Nehmt 
Shr mich?" 

„Aber Len’!” Wie aus einem Mun- 
De entfubr es ihnen. 

„gu jeder Stunde 
der Nadıtzeit!” rief er. 
in der Kommod’!” 

Mieder lachten alle Drei. 

Da erfuhr die Plauderftunde 

Störung. Ein plumpes, eijernes K 
leniohiij dahergegl litten, feinen 
einem bedenklich jchra 
gen Wintel gegen die außere Wand der 
„Fidelia“ gerichtet. 

„oo tief Drids aujipringend. 
„Pitt! — Juppes, he, aufgepaßt!“ 

Und 
gegen das 


des 


kam 


Ungeheuer auszulafjen. Die 


| auf dem Störeniried jiemmten fich ver: 


geblich, mit den Stafen arbeitend, ge 


— * 
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gen den Stoß. 

uer herum! Steuer herum!“ 
ſchrie Dricks * m —— Pi itt zu, 
während er ſelbſt ſchon bereit ſtand 
um mit einer Stange den verhängniß- 
vollen Stoß zu pariren. Do Pitt 
verſtand — gleich und ſprang rath— 
los daher. Da Pte Drüdchen 
Das Steuer, riß Die Leine, mit der fein 
Griff angebunden war, los und — 
te ſich mit ihren feiſten Armen dagegen, 
um es zu wenden. 

„Qurüc!“ donnerte 
Du mir vom Ruder bleibit! 
ſoll nicht, et ſchad't ihe! Meinetwegen 
kann der ganze Plunder zum Teufel 
geh'n. Zurück!“ 

Lena verſtand ſofort, weswegen er ſo 
außer ſich gerieth, ſeine Frau in ihrem 
hoſſnungsbollen Zuſtand das Ruder 
anfaſſen zu ſehen. war eiligſt her— 
zugeſprungen, hatte das brave Weib 
chen zur Seite gedrängt und ſelbſt 
Hand angelegt. Und während ſie ſich 
mit allen Kräften gegen das Ruder 
ſtemmte, mit den Zähnen die Unterlip— 
pe preſſend, ward ſie von Dricks diri— 
girt, als wäre ihre | 


Leritung etwas ganz 
— dliches. 
„Zurü d -noch ein wenig! 
zwei — jupp! 
Da erjolgte 
die Prallhöl zer 


— 


— 


Staps, 
Lena! ſie 


Sie 
Die 


ihon der Stoß, du 
abgeſchwächt. Nur 
die Weiber ein wenig purzelten. 

Hinterher aber entlud ſich Dricks 
Unmuth gegen ſein Weib: „Hab' ich 
Dir denn nicht geſagt, daß EN nichts 
mehr anrüsren jolft Hier auf dem 
Schifj! Donnerteil ae 


nachher 
Halt Du ‚da 13 Unglüd! 9 Narich fort, 
hingeſetzt 


Lächelnd, ni 
trotzigen Achſelzucken gehorchte Drück— 
Doch die Freude über die, wie ſie 
meinte, übertriebene Sorge, die 
Gepolter veranlaßt, verklärte ihr gutes 
Geſichtchen. 
Flüſternd 


rte lachend. 


rch 
daß 


ſe 
t einem kinderhaft 


n 
N 
P] 
el 


( 


erläuterte er Lena. 
Ad, er brauchte ihr das 
nicht erji zu ertlären. Uber er hat 
recht, fie jol ruhig dort auf ihrem 
Stuhl ſitzen bleiben und Kinderjäckchen 
und winzige Kinderſtrümpſchen ſtricken. 
Mit dem Steuern iſt's jetzt vorbei! 
ſagte die Lena, „wenn 
ich komm', "ib Euch Steuern!“ 

Was wollte nur mit Kom 
men? Sie wußte es ſelbſt nicht. Aber 
ſie ahnte, es eines Tages geſchehen 
würde. 


weh 


„Ra, wart’, 
ſo helf 


or 
DEN 


g folat.) 


les wegeu des Dramens. 


Sin —— Geſchichtchen vom 
reaukratismus erzählt die in Gleiwitz 
erſcheinende, Oberfſch leſiſche Volksſtim 
Bit 


Pır- 


SU 


Stadt Oberjchle 

junge auf einer 

i bemerkt, nur 

inen Heinen Drachen 

D rachen bleibt am Drahte 
ven Feuermeld ans bän= 
Sofort Fol diele gejtört fein. 
Moalich, aber auch nicht. Kin Polizift 
jieht das Unglüd Nachts bei Gasbe 
feuchtuna (2). AUnftatt durch eine ein- 
fache Anzeige auf die Entfernung des 


| Hinderniffes zu dringen, nimmt die&e- 


90-0 


Was er (dan Run. 


u U 


O- 


U 


Dr. Auguf Konig’s 
Hamburger Bruflthee 


09-90 


wird erleichtern und ichnell 
heilen 


000-000 


N 


Huſten, Erkältungen, 
Bronchities, Influenza, 
Aſthma ete. 


0000 
} 


U 


Der echte Thee iit ebenfalls be- 
Tanunt als das beite Heilmittel 
zurSeilung von . . . . 


Grippe. 


Er wärmt das Blut, vermin: 
dert den Reiz, ftärft, ftellt wie: 
der her und heilt. 


+ 000-0000 00-00-0000 


+0-0-10-0--0-—0-0--0-0- 0 


700000000 0000000 


der Spit begann feine Wuth 


I Rranfbeiter, Schwind 


„de ıB | 


Eins — | 


fein | 


Diele | 


& 


E 
| 
| 
| 


| 


Finerlei, wie heftig ober auälend die Samen auch 
fein mögen, die der mit Rheumatismus Behaftete, 
bettlägerige Invalide, Verkrüppelte, Nervöie, an 
Bteuralgie Yeidende oder Iranf Sarniederliegende aus: 


zuitehen bat, 


RADWAY’S READY RELIEF 


verſchafft f ortige Linderung. 
Eine fidhere c sur gegen 


Summer Complaints, 
Dyfenterie, Dierrhoe, 
Gholera Morbus, | 


ber Iheclöffel pr von Ready Relief in 

ı Glaje Wi ifer 10 { wiederholt als Un 

u und etit Flanell-Lap gejättigt 

> er den Magen und linter 

ige Zinderung und bewerk⸗ 
y l 

iter uw Holzhauer follten ftets damit 


neinem 


Veſch verden. 


a e inneren 
ft und Fieber, Fieber 
——— ineber aehettt. 
ii für 50 Cents i 
in der Welt 
alle anderen malariſche 
ie ber im 2erein mit Rad 
behebt wie Nadway'3 Ready 


Malaria, 


* 
Fieber und Wechſe 


u J 
y's Villen io raid 


50 Gentö ver Flaidhıe. 
= 2 ab — th. 


ADWAY’S 
— Bi 


= 
rag ilirend, i 
Radwayn's Pillen 
es Mage Unterleibes, der Y 
velanfälte, Be erfto pi ung, se r⸗ 
— Fraunleiden, Bilioſität, Unver—⸗ 
Daulicyfeit, Dyspepiic, Beriiepfuag und alle | 
Leberleiden. 
„VBeſſer alo eine ganze 


“not — nd 


A 
Achtung 


voll 
Yuguft Wit mer, 
e ht 134. Straße, Neu 
Den 8. April 18 
„Gute E ddoeit ſtatt Krantheit.“ 
egeud Sende ich N 
inend Schad e 


weiche 


zu gebrauden. 


Hort. 


fen befreiten, 
Ten 9. April 
N otttändi ae 


1808, 
Verdauung 
d don MRadway's Pil— 
utibiliöie igen— 
ber bei Abſonderung der 
die Gall 
v vier re 
e und bebeben Diefe Un: 
atienten, Cine oder zwei 
alich geuommen von Jenen 
nerzen ausgeſetzt ſind, und derer 
nicht richtig fſunttionirt, werden das Syſtem ir 
regulären Zuſtande erhalten und eine geſunde Ver 
dauung ſichern. 

Breis 25 Eents per Schachtel. Zu haben bei 
Apothekern oder per Voſt verſandt. 
Radway & Co, 55 Elm Str.. New York. 

Vergewiſſern Sie ſich, daß Sie „NRadway's““ 
erhalten und ſehen Sie zu, daß der Name ſich 
aufdem Urtifel, den Sie fauien, befindet. 
modol 


— 


Pillen 


ſchichte einen koloſſalen ENG an. 
Der Poliziſt macht ſchriftliche Mel 
dung. Das Schriftſtück wird vom * 
lizeikommiſſär eingeſehen und wandert 
zum Polizeiinſpektor. Von da gehts 
um Magıftrat und zur Feuerlöſch-Ge— 
räthekommiſſion. Dieſe läßt den Dra— 
chen durch einen Schloſſer () entfernen 
und ſtellt beim Magiſtrat den Antrag, 
dem dienſteifrigen Geſetzeshüter eine 
Prämie von 25 Pfg. zu bewilligen. Der 
Schloſſer zeigt nun ſchriftlich an, daß 
die Störung beſeitigt iſt. Die Stadt- 
hauptfafle zahlt dein®Boliziften die hor= | 
rende Summe von 25 BF. und laßt Sich 
eine beiondere Quittunm geben. Yun 
erhält der Leiter der Schule, Die der 
unaefehiete Dracenktünjtler befugt — | 
vierzehn Tage wurde nad ihm ge-* 
forscht — eige Anmeifung, monad er 
den Knaben eingehe d zu verwarnen 
hat. Der Rektor berichtet, daß der 
chüler verwarnt worden iſt. Noch 
icht genug. Nun wird von der Feuer 
löſchgeräth-Kommiſſion der Schulde 
putation ein langes Schreiben geſandt, 
worin lehtere — wird, durch 
Verwittelung des K EN peftors 
in allen Schulfnitemen der betr. Stadt 
auf die Gefährlichkeit der Störum ei 
ner Feuermeldeleitung —— a1 
machen und die finder bermarnen, 
Drachen in ſtädti iße n über: 
haupt auff ech nicht 
genug. Die 


Die 
Schuldeputatten 
jehen. 


Dei 


31 
iſchen Ehre 
au laflen. 9 
Rektoren werden an der 
Inſtrukt“?n ver— 
Irtulirt das 

Noch 
Bi; — Der Schulinfrefto muß 
benachrichtiat werden. Diefer eritattet 
mieder der Schul beputati on Meldung 
und dDiefe dem Pürcgermeiiter. Endlich 
fommen die © in einen 
blaven, mit einer — Journal— 
verſehenen Aktendeckel und 
zur Ruhe gel a Der Bücher— 
möge es mit ihnen gnädig ma— 
chen! Die Zirkulare waren vier Mo— 
nate unterwegs. 


teigen 


* en Leh rern 


chriftſtücke 
nıımm ıer 
werden 
MUrM 


an! 
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Eine ſchwere Aufgabe! 


werden, 


pitßmarke berichtet das 
aus Paris: Der 
Poliz zeipräfekten 
irte das Malheur, ein Por— 
5 Franks zu verlie— 
ren. Ein armer Arbeiter fand es und 
deponirte ſeinen Fund auf einem Poli— 
— Madame Blanc mar, ala 
fie ihr Gigenthum zurücderhielt, über 
die & zhrlichkeit des Finders at rührt und 
hegte a innigen Wunfch, ihn zu be— 
(ohnen. Der Brave hatte e8 aber un- 
— en, ſeinen Namen anzugeben, 
und ſo wurden nun alle Agenten — 
Amtswegen beauftragt, den Ehrlich 
zu ermitteln. Natürlich widmeten fie 
fich ihrer Yufgabe mit dem arösten Gi- 
fer. Selten wurden fo viel Scharfiin 
und Wusdauer aufaeboten, einen 
„ſchweren“ Verbrecher feſtzunehmen, 
als es hier geſchah, um des Finders der 
185 Franks habhaft zu werden. Ma— 
dame Blanc ließ ſich täglich nach dem 
Ergebniß der Nachforſchungen erkun⸗ 
digen und verlangte endlich eine ent— 
ſcheidende Antwort. Umier vielen Ent— 
ſchuldigungen über den Mißerfolg wur— 
de ihr geſagt: „Ehrliche Leute ſind in 
Paris nicht zu finden.“ 


Unter bt 
„Berl. 
Gattin 

Blanc pa 


temonnate mit ii 


geln auf das Weit. 
| einer Sefahr ftieß der Vogel ein fchar=- 


Aſte ſitzend, 


ſchwang. 


ſich in dieſer 
vier jur 


den 


| ı ın 
ven til 


Bi: 


| einmal, t 


ı ten 
famen 


ı floa der Spaß felbit 


| kei 
| jeder ——— war, der ſich an das 
Herdfeuer flüchtet 


ſonſt im I 
| fommt. 


| ähnliche Gegenitände, 


| Tichtig 


| durch ftärkere 7 
| gebracht — 


Amors Werkſtätte. 


Amor, der Herzensdieb, 
Schützer der ſüßen Lieb', 
Arbeitet ſchwer! 

Richtet ſein Rüſtzeug ſich 
Selber fein ſäuberlich 
Jederzeit her. 


Nur Amorettenvolk, 

Leicht wie die Himmelswolk', 
Hilft ihm dabei, 

Schmiedet der Pfeile Spitz', 
Hämmernd mit Sang und Witz, 
Lachend — Juchei! 


Spannt ſeinen Bogen ſtraf 

Zielt —und ſtatt piff, puff, 

Huſcht der Pfeil ſtill, 

Trifft doch mit Sicherheit, 

Meilen und meilenweit 
Immer ſein Ziel. 


— 
baff, 


YUmor — der Adamit, 
Lauft noch nad) alter ©itt 
Gelbit ohne Hemd; 
Sündnabdel kennt er nicht, 

Der kleine Bojewicht, 

Mod’ ift ihm fremd, 

Wırch eine Pırppe hat 

Umor der „Zier-Soldat“ 
Sum Zeitvertreib, " 

Supiter qab fie hin 

Shm als Neujahrsgeminn, 
Und nannt’ fie „Weib“. 
Seither ift nur der Mann 
Durd) den Pfeil übel dran, 
Trifft er den Tropf; 

Sie verliert bloß das Herz — 
Er jedoch aleih, oh Schmerz! 
BR den Sopf. 


Vog seinen: inter Dem Kerurohr, 


Der amerilanifche Gelehrte Hiram 
Stanley, der fih in le&ter Zeit mehr- 
fad) durch bemerfensmerthe biologische 
Arbeiten verdient gemacht hat, macht 
in der Wochenfchrift „Science“ darauf 
aufmertjam, daß das Fernrohr over, 
in fleinerem Maßitabe, ein qutes Dop- 
peiperfpeftiv ausgezeichnete Dienfte zur 
Berfolgung des Neitlebens der Vögel 
letften fann. In ver Nähe feines 
Wohnfikes hatte fi ein Pärchen des 
Blauhähers in einem Baume angefie- 
pelt, und Stanley Hatte von feinem 
Fenſter aus . Fernrohr feſt auf das 
Neſt gerichtet, deſſen Inhalt er, nach— 
dem er etwas Ylätteriverf befeitigt 
hatte, wie aus einer Entfernung bon 
wenigen Zoll beobachten fonnte. Das 
Männchen gab oftmals Futter an feine 
Ehefrau ab, damit diefe wieder e3 den 
sungen berfütterte,. Ein Schnabel voll 

eichte für mehrere der jungen Häher 
aus; die Diutter fteckte ihren Schn abel 
tief in den kleinen Schlund und kniff 
einen Theil des Futters mit dem 


Schnabelrande ab, worauf ſie auf die— 


ſelbe Weiſe einen anderen Theil in —* 
nächſte hungrige Kehle gleiten ließ. D 

Eltern hielten fortgefetzt auf ae 
Neinlichkeit ini Weite, und jeder der na= 
türlichen Beritöße gegen diefelbe jeitens 
der jungen Vögel wurde, oft „auf fris 
cher That“, aus der Wohnung heraus 
befördert. Dft ftellte fich der Haher 
ihübend mit halbauggebreiteten Flü- 
Beim Herannahen 


fes metallifch Elingendes Mur! Mut! 
aus, wobei er feinen Körper, auf dem 

fräftig auf und nieder 
Gerieth er in Erregung, jo 


bactte er ztellos auf den Wit los, auf 


| dem er fah. 


Eine reizende Epifode in der Lebens- 
aefchichte Diefer Häherfamilie ereignete 
Zeit. In ber Nähe war 
ein Spa henneft entzmei gegangen, und 
ige Sperlinge, die faum flügge 
maren, waren auf den Bo- 
Der Blauhäher ſtürzte 
kleinen Vögel zu und 
Darauf ſetzte Slanley 


geworden 
geflogen. 
— einen der 

erſchlang ihn 


beit nli h einen andern der jungen Spa— 


Neſt des Hähers hinein 
mitten zwiſchen deſſen eigene Jungen. 
Jetzt wurde der Eindringling, an deſ— 
ſen Bruder der Eigenthümer des We 
ſtes eben erſt einen Mord verübt hatte, 
ruhig geduldet, wenn er auch kein Fut— 
bekam; am zweiten Tage aber be— 
der Beobachter, daß der Häher 
ielleicht aus Verſehen, auch 
den Stat | füilterte. mei weitere Tage 
darauf ste die elterlichen Spaben 
einen alinftigen Yuaenblid, als die al- 
aerade ausaeflogen waren, 
zu dem Mefte und füt- 
erling, aber nicht die 
Am dritten Tage dann 
fort. 

Dbaleih man fich vor der Verallge- 
meinerung eines folchen einzelnen Yal- 
fe3 hüten muß, fo it derfelbe doch recht 
bemerfenämerth. Wir erhalten dadurd) 
einen Beariff von der Heiligkeit der 


das 


merkle 


Häher 
eilends 
terlen ihren Sp 
jungen Häher. 


Gaſtfreundſchaft im eigenen Hauſe, der 


Geſetz 
denen 


geradezu an das entſprechende 
den alten Griechen erinnert, 


Dieſer Charakter— 
zug der Vögel or dadurh erklärt 
daß die Vögel das Neſt um des 
Schutzes i * eigenen Jungen als ei— 
nen geheiligten Platz betrachten müſſen, 
denn ſonſt könnten die Eltern wohl gar 
in die Verſuchung kommen, ihre eige— 
Jungen zu verſpeiſen, wie das ja 
ierreich nicht ſelten vor— 
Man wird nach dieſem klei— 
nen Bericht Stanlen recht geben, daß 
eine Beobachtung des Neftlebens durch 
ein Fernrohr über die pfochologifchen 
Giaenthümlichkeiten der Vögel merth- 
volle Hufichlüffe geben fann. Eine 50- 


ner 


| fache Vergrößerung wird für geringere 


genügen; Blätter und 
die die Ausſicht 
verſperren, müſſen zur Nachtzeit vor— 
beſeitigt werden. Die Neſter 
Adlern, Geiern und andern Raub- 
können vielleicht gelegentlich 
Fernrohre in nahe Sicht 

ohne daß man den 
Frieden des Neſtes zu — braucht. 
Berechtigte Frage. — Ontfel: 
„Wo willft Du in diefem Koftüm hin?“ 
— Nichte: „In den Bazar 9 ver⸗ 
ſchämte Arme.“ — Onkel: „Da gibt 
man ſich wohl Blößen, um die Anderer 
zu verdecken?“ 


Entfernungen 


von 
vögeln 


Wwerden 


ihren re 


ı bunden 


| Waffer gefüllt, fo fprud 








Merfwürdige Uhren. 


In der erſten deutſchen Uhren-Aus 
ſtellung zu Berlin (in der Urania) if 
feit Kurzem die fleinfte Uhr der 
Welt ausgeftellt. Es ift dies ein gol- 
denes Uehrchen in der Größe einer 
Erbſe oder, genau gemeflen, 3 Linien 

6} Millimeter groß: Das gefammte 
Uhrwerk inkluſidven zoldenem Gehäufe 
wiegt nur 95 De es iſt alfo 
noch nicht einmal ein Gramm ſchwer 
An der Erbſenuhr haben die Kü infiler 
etwa fünf Jahre gearbeitet, wobon der 
größte Theil der Zeil auf die Herſtel— 
lung der Werkzeuge entfiel, die für je— 
den einzelnen Theil ee Uhr gefertiat 
mußten. er Preis Diefer 
fletniten Uhr der ſtellt ſich auf 
8000 Mark. 

Ferner enthẽ 
Ausſtellung u. A. 
ſeruhr 
velche 


J— 
alt di eſe bemerkenswerthe 
eine ſonderbareWaſ— 
‚ genau nachgebildet derjenigen, 
die Stluniacenfer feit 1602 bei 
Iigiöfen Gebräuchen ublen 
und die jpäter in der Sammluna de3 
Hotel Cluany zu Bariz Aufſtellung 
fand. Renleaux haite längſt ſein Au— 
genmerk auf dieſes hiſtoriſche Stück ge— 
worfen, und ſeiner Anregu ng iſt es zu 
danken, daß nach mancherlei 

eine Nahahmuna in 

glückt iſt. Die Uhr 

bauchigen Steingutgef 

ser hohle Säulen mit 

find. Wird da 


hon 
DEN 


ım 


oft fontänenar 
tig ein Waflerftrahl aus dem untern 
der ſich im Gefäße ſelbſt wieder 
läuft. Iſt das Spiel zu Ende 
dreht man die ganze Uhr um, 
beginnt das Sprudeln von neu 
wie bei den Sefanntengimmerfontänen. 
Der Orden der Klu iniace: Ser befah ae 
in Me Vorschriften über Schweigjamteit 

rt Mitaliever. So durfte während 
* Mittaaszeit nicht geiprochen ter 
den, und jeneWafferuhr zetate dieDdauer 
diefer Schmweigezeit an. Die ganze Uhr 
it etma 60 Zentimeter hoch; im Orient 
findet man ähnliche Vorrichtungen noch 
heute pielfahh, und in ber chineitichen 
Hauptitadt Peking folf eine —* 
ſeruhr von vier oder fünf Metern 
Höhe ſtehen. 


— — — — 


— Auf 9a den und Füßen. 
dent U.: „Was halt Du denn da 
der Hand?” Student B.: 
habe ich mir diefe Nacht auf der 
einen — hineingetreten!“ 


und 


e8 
2 


ern 
il 


»Waſ 


Seit b0 Jahren das beſte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichaeit. 
Verstopfung. 
Biutandrang 


Nimm nur 


"FRESE’S” 


mit dem Namen 


AUGUSTUS BARTH 


vuf den Dadet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apothefen. 


Venen: ; 


WORLD’S Ri 


REED DISAL 
INSTITWT 


vu 
54 ADAMS STR., Zimmer 67 und 63, 
gegenuber der Faır, Derter Buildinug 
Die Merzie BERN ind erichrene 
zialıiten und betrachten es als erıme Ehre, ıbre 
Mitmenſch en jo f en 1 al tn yon ıhren Gebrechen 
zu heilen Sie heilen ch unter Garantie, 
all \cheimen Kranfbeiten der Männer grauen: 
Lide n und Menſtrugtigusſtörungen o hne 
Doperation, Hauttrankheiten, Folgen von 
Seibſtbeſledung, veriorene Mannbarkeit zc. 
Operationen don erfter Rlatie Operateuren, für r 
fale De gdon Brüchen Ki rebs, Tumoren, Varicocele 
Hodenkrankheiten ꝛxc. Konſultirt bevor Ihr hei 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir 
Privathoſpital. Frauen werden von 
(Zame) behandelt. Behandlung. ınl. W 


mu Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. - Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bı3 
12 Uhr. r 


ö 


he Spe⸗ 


denden 


füt ein jeden Bruch 3 
Verſprechungen, keine 
zıtät, feine Uı ıterbr 

iſt frei. Fer 

Bandagen fü Nabelbri 
Leibbinden für ſchwache 
Un terleib, u ıtterichäde 
Hängebau 10! ette? x 
Gu inmiftri im f 
halter und all 
Verkrumm d 
Grates, d ine und Füßze 

ꝛc., in reichhalti Aus⸗ 

wahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim ari 
ſchen Fabrikauten Dr. Rob't wo! fertz, 60 45 
nahe Haid etr Spezialiit fir Britche und Be 
wadfun r9 \ 

Heilr 
werden vo 


Unt ( 
Bruchban 


deren Br 


sedent Tyalle 
12 Uhr 


t de \ m 
Aum © ags offen bis 
neiner Damel edient 

SEES 


Dr Dr. Ehrlich, ® 


Mugen: und Ohre narzt aus SS ! 

% tchland, verhütet Blindheit und "W: 

—8 ———— * Alle Fre unehe ten der Aug 

en Ohren, —8 und des Halſeo tönnen 

DA lo und licher geheilt werden rch 

A iche abjor; tive Methode 
“Biite, h ätzend« 
tienten von alleır Geuenden fom 

2 und werden geheilt. Hit — 

A briefii@ behandelt. Dre Miethor 
und fr räft, 9 wirt en b, daß ſie chend: 


1 


& BET ELITE 


cu,— 


Stoffe 


E. ADAMS STR, 


— Unteriuch ung don Aug 
von Släleri für al ie Mungel der Sehfraft. 
uns bezügiid) Eurer Aigen 


BORSCH, 103 Adanıs Sir., 


aenenüber Boit-Difice. 


N. WATRY, 
„99 E. Randolph Str. 
stidher Sptifer. 
Brillen und Sagensläier eine Spezialität, 
Kodaisd, Canieras u. photogradh. Material. 


B, GREEN ab) HÄDER, 


Fabrifanten von ol diedern, Saltern und Blei: 
ftiften. Federn revarırt siplın 
STR. 


86 STATE 


"DR. d. YOUNG, © 


* Deutſcher Svezial⸗ Pr 

fur Augen-, Ohren-, Naſen- und « 
Salsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
uſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nad un yitbertrefflihen neuen Methoden Ter 
barinäcigite Nafjenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furırt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. SKKünitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Natb frei. 
Klınıf: 265 Lincoln Wve., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bıs 8 Nhr Abends. Somts 
tags 8 bis 12 —— 2 bis 8 Abends. 

——— — [ze r ar 


Konſultirt 


Dr. E. KARCAU, 


der einzige baierifche und beite Zahnarzt, jeßt 215 
Dearborn Etr, Eiüpdoft öde Adanıs Str, 
Yınimer 1002. — Feine Zähne $5.00 und aufwärts. 
ähne — gezogen. Die jchönften Zähne ohne 
latten. Gold- Silberfüll. 3. halben Wreis. Alle 
Urbeitengarant. Gemmias offen dv. 10—2Ubr. 16jplj 


' Geldfülung...... 





feine Ele J 


Inrdianapol 


en und Anvaſſung 


85 per Monat für alle ärztliche Zehand · 
fung, einfhließlid — 


Kirk Medical 
Dispensary, 


immer 211u. 2 
Wicagoẽ pe rapouie®dg. 
&de Klarf u. Waihingion 

Str., 2. Floor. 
Die berühmte,, irt‘‘ 
Kur für Sd 


nchit 
ichitis, 


tbhuta u. 


jufriedenftellendfte und zuers 
entdedt wurde. Hunderte 
loien Fällen find dauernd 
5 geheilt worden, 
verſchieden ift. 
m an 

iſt. 
, 3 ure » Geihmwüre 
hell und dauernd 
Abbindung 


Behandl 
von allen anderen 
jeigt S 


Bruch 


4 
ultai 


Rheum mus 


eunuſern. 
;hicago Opera House Bldg „Eck 
Fior 


Zimmer 211 w. 21 
ci ark u. Washi agion S 


Vollt 


— Idjüdun fut 7” n Ar 


gezogen baben ) einen zur — 
ſigen Platg get d 


B eſte 8 Gebi ii; Zahn te 82.50 


ne ſind die beſten der Welt. 
301 (dt: 6666 
..63 
50€ 


792 
mh. 


— iarbeit, per Saba... 
Silberfüllung 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Reine Bere 
werd l 
Ru ıf haben uns 


hruna “"r 
hnung 
den tie . 


15 Zanre in e) + 
78 State Str., über Bram’ Sandy 
Offen Abends bi3 9; 


Damen Bedienung 


Store. 
Sonntags 10 bis 4 Uhr 
un frbo 


Br. Albrecht Heym, 
Lan ayäbhr ig weztaluſtiſch ausg ideta 
Lenhaneri und U f fü gt 
Erb, Heidelbe -Q 1 Raudaluvh eir. z Zhiuer: 
Bcbaude, Telephon Dan 2019, Zınmer 1012, © 
den 1d—3, anker Sonitage. 
1⸗Fahrplaäne. 
Zentral-Wiſenvan: 


—A 


SESSE 


GES 


N» 


Ghicaegr & Erie@ijenbann, 


.. "920 N 


Ausaenommen Sonntags 


MONON RCUTE-?Tearbsın Staron. 


| Zidet Dffices, 232 Clart Straße und Auditorium 


Abgang. Ankunft. 
i8 u. € ncınnatı * 2:4 
NY. * 2:4 
y fle.....- 8.39! 
:anapolıs ı. Sıncınnatt t 8:3 
volis u. Eis: nnati 
su. Eincınnatt.. 
yetie Urcomodeii In 
tte und Bonispille..... 
olis u. Cincinnati 
dalid. + Sonntag ausg. 


CHica60 GREAT WESTERN RU, 


“The — Leaf Route.” 
Grand Gentra! ’ Av 
Eitn Office; 
zii lich. ans 
Minneapolis, St. au 
Nanlas Bıtn, ©t Jo ec 
Moines, Marfhalltown ...... 
Sycamore und Byron Local....... 3. 10 8 


NRickel Plate. — Die New Yort, 

et. Louis-Gijenbahn. 
Bahnkof: Dan Buren Ste & Paciftc Ave. 
Alle Zitge täglich. Abf. Ank. 

Ne Pork & Boſton Erpredz.......... 10058 2182 
Nero HYork A Boſton Expreß .. 255NR 4.458 
New Hort & Boſton Expreß 10.15N 7.552 
Für Raten und Schlafwa — Een ſprecht 
vor oder adreſſirt. Henry Ihorne, Tidet-Ugent, 11) 

Ubdans Str.. Ebicaao, AL Zelepbon Diain 3339, 


*g3ond. * 7:23 Di 
I Nur Sonntag. 


nd Harriion Straße 
Main 

Abfahrt Ankunft 

V7H.oN 

9. 30 B 

2.3, N 

10 5 B 


Ghicago us® 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Gtabb 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Kahrprerie verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. 
Rem Nort und Waihıngton 
Suted Erpreß 
Kew Port, Waihington und Pi Hö« 
durg Veftibuled. 
Pitteburg, Gleveland, Wöreling und 
Eolumbug Expreg .. ——— 
* Zänlic 


Abfahrt 
Veſti⸗ 
35% 


Ankunfn 
o.00 * 
io oo v 


"OR 70 





DriginalsKorreiponden, der „Abendpoft“.) 
Politiihes wid linpolitifhes aus 
Deuiihlaud. 

Berlin, 10. Sept. 1898. 
Der Kaifer hat wieder ziemlich viel 
gejprochen während jeiner Keife 
weitphalen, und da 
mas vielen Yeuien miprallen bat. 
türlih bat 
berdrojien, 
und Die 
jagie, nämlich das jie 
bejtraft werben 
jeibit vielen Der 
Blätter zu weit, und ſie halfen ſich, in 
dem ſie behaupteten, das Lonne er nicht 
geſagt haben, man 
richtet haben. 
nicht der BR 
ders anſtoßige 


jeiner 
bon feiner iompetenten 


Die 
Das er 


Sozialiſten vor 
über die Streiks 
min > 


109 
IN 


jollien. 


müſſe ihn fall) bes 
Indeſſen ſcheint das doch 


Stelle 

wider 
*26 

Sprachrohre 


begnügen ſich 


Seite 
ruſen worder und die 
Yr 


ber Regie rung | 
mit, zu fagen, 


hielten, irerfen ſol 
in dem IB jejehe ni wurf 

Der hieſige 8 
Organ der 
Partei, hat demKaiſ 
ſer Rede eine ganze Reihe 
gewidm iet, adder 
daß der Staatsanw 
wieder einma 
herbſte Kritik 
Gelegenheit 
genüberſtellung 
tungen des 5 
und jebiaen. 
intereſſant, 
Ich br inge 

K 


5 + 
10 DOITIG 


J 


— 
atie 


Als Herr von 
ausſprach, hinte 

die Hydra der ! 

aus jo manchen \ 

daß der dvamaliae Brinz von 
der jeige N Laifer, gleichen 
dem damaligen Wliniiter 
mar. ber bald, 

an’s Ruder gekommen 
ih mehrfach in e 

zur Annahme 

dem Emporſtreb 

ein berechtigtes 3 

Am 6. Wpril 1839 be 
über dem bg. ) oft 
tigung der Arbeiter mit den Unterneh 
mern. 

Bei dem Empf 
im Bera U 
der Kaiſ 
türlich, 
einen mıda 
halt zu 
Zeitungen und 
hältniß des Lol 
der Geſellſchaften 
oder weniger daran theilneh 
len, iſt erflärlich.‘ 

An 
Februa 
werden. WVas 
Berlepich bis X [ir 
haben, ſie auszuführen 
bekannt. Dieſ üllung der da— 
maligen Verheißungen iſt um ſo 
mertenswerther, als der Kaiſer am 
11. Februar I dem Mbaeordneten 
b. Ennern gegemüber äußerte: 


ap } 
b mır 


für unſere B — 
beſſe rung des W 
Klaſſen ernten, in die] 
werde ih nik: 
geben mir Diele % 
alles, was wir 
wiſſen.“ 
J 2 2 
‚Der A 
am 14. 


Sonpn 
urUcil- 


5462 
„Liki 


der Arbeilgeber 
f 1 880 


igen Lebensu 


Mrhortsr 
Die Arbeiter 


im NN 
Die Das 


(efen 


in 
Ver⸗ 


erwerben. 


PR 

, Nah Hr 

ir un ic 
> 


* 41 
men iv 


52 arırrr 
Die pom 4. 
1 ER 2 or 
r1890 braucht blos erinnert zu 
rungen 


männi ich 


hHe— 
be⸗ 


hen, ein Turhiges Se: 


röffnung des Staats 
89 0 ſagte Der 


itern zu gewäh 


zrathes 
Februar Rats 
ren 
Schutz ge 
rankenloſe Ausbeu 
iſt einer verbeſſerten R 


tung der Arbeits— 


egelung 


im ao 


— 


Thronrede bei Eröffnung 
eichſtages Mai 1800 fin— 
der folgende Satz: „Die im 
des berfionene et- 
atheiler ae 
— ingen — mir An— 
ER ber Frage 

e Geſetzgebung 

lichen en ng 
Ndaren Münfchen 
eruna in aus 
ung trägt.“ 


am 6. 


Tal res in 


DIS 


"and 


9 
— 


229 
su 9 


—“ 
2 
m 


jegeben, 
herbeizufül 
den innerba 
berechtiaten und 
der arbeitenden Beni 51 
reichendem Maße Me H 
Am 
feine Rede 
Bielefeld, in 
borfam: 
„Schwere Strafe demjenigen, der 
feinen Nachbar an freiwilliger Arbeit 
hindert.” 
Vom Zuchthauſe. kam in den Berich— 
ten über die damalige Rede nichts vor, 


auf dem 
der 


enberge zu 
ende Abſatz 


der 


te |. 
ei. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſſen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 
Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpdrüden. 
Hitze. 
Kurzathmigfeit, 
Reizbarfeit. 
Kolit. Allgemein e 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdroſſenheit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdanlichkeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. . 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtaͤrre. Serzdrüden. 
&eibidimerjen. Nerpofität. 
Hämorrhoiden. Schwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdorbener Magen. Gaitrifcher Ropiidınerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
SchiehterGeihmad Ueberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Srämpfe. Serztlopfen. 
Rüdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlaflosigkeit. Grmattung. 


Gauenkraukheit. 
Uckelfeit. 
Appetitlofigfeit. 
Blähungen. 
Gelbſucht. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei J 
don 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


—J 
runter — bauer wegen der Ruhe und Ordnung, 

Nas | 
Allem | * 
| Kaiſer den 
Streit Auffordernden | 
guchtbaus | 
ging | 
alierzallerslopailten | 


‚u fein, denn Die bejonz | : 
BEI. mr 


| ganz bejond: 


ſchickt. In 


J F | Kisı 


bon j 
ailen | 


18. Juni 1897 hielt der Kaifer | 


| nau drei 


geftern Freilich faate der Raifer, dab er er 
Ihon damalg das Zuchthaus für Diefes 
neue Vergehen in Ausficht jtellte. 

Am 5. Miai 1897 lobte der Kaifer 
beim Smpfang des Präfiviums bes 
NReichstages die enalifchen Mafchinen- 


die jie bei ihrem Niefenfampf zeigten. 
Um 17. Dezember 1897 |pendete der 
Hamburger Ahedern Jein 
Yob megen der Abmweifung der Forbes: 
rungen der Hamburger Hafenarbeiter. 
Die Iehte Yeußerung des daiſers, 
ſeinen Trinkſpruch in Sehnhaufen, re⸗ 
giſtrirten wir an leitender Stelle. 
Etwas Schärferes an — 
Hohn kann es nicht leicht geben, aber 
zorwärts bringt dann auch, 
als weiteren Beleg dafür, 


rückſchritt 
ı be —— um die Ar— 
anders zu „zwiebeln“, 
mmenſte lung 
Heheibungen, die die deutlichen 
des letzten Jahres 

haben, worunter allerdings 
von haarfträubender Schärfe 


Gar r 3 Tl — 
Arbeiter, die ſich un 


ſolches 


— al 
egen ſolche 


| terfanaen haben, bei einem Streif eine 


Stellung einzunehmen. 


"ae! procene 
Mio Flei 
Bie Iyit 


iſchſreiſe gehen noch immer 


J in die Höhe. Aus Sachſen, wo die Noth 
75 groß fein joll, werden |» 


Nachrichten aqe= 
weit, 


un auch ganz böſe 
Chein nitz iſt es ſchon ſo 
meiſten Arbeiterfamilien 
Genuß von Fleiſch bei den jetzigen 
überhaupt ganz 
in manchen Si eiſen der ſäch 


aß die 


R 

V 

Arbeiterbevölkeru 
e 


zgebirge 
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zwei Monate die 


und Hunde ſchon 


zbraten“ geſchlachtet 

oſtet dort ſo gar ſolches 

eidlich qutesSchwei— 

Yicago, 1 ni 40 Bfen 

— its. Kann ſich da 

erung wundern, daß die 
rg iten in mer en ipird? 
heueruna in 

nur 
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ſchreiben. 


veröffentlichten 


vom 16. Juni 
‚ber ‚Haupt 
t 1871 


ar⸗ 
wie 


vl 
1 
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uk mil Iom. X 


3.1 
e verſchiede— 


ger Liſt te ſind die 
ſogen. „links liber alen“ Parteien 
> al ifgefa ıbt. Dak danach gar 
eifel mehr üi iiber das jtetige An 
mach! der ſozi — 5 Partei ſein 
— as beweiſt die Liſte übrigens 
ſehr deutlich. 


In obic 
nen 
als 
tein 


* * 5 


—J aller Veröffentlichungen in 

en verſchiedenſten Zeitungen erfahre 
ich, daß die Einzelheiten betreffs der 
Paläſtinafahrt des Kaiſers noch nicht 
feſtſtehen. Nur ſoviel iſt vorläufig ſi— 
cher, daß die Gefolgſchaft des Kaiſers 
lange nicht ſo groß ſein wird wie es 
behauptet worden. Muf den faiferlichen 
Schiffen jeldft werden faum andere 
Yiritlichfeiten mitfahren, fchon aus 

ı Tohr einfachen Grunde, meil da= 
rauf feine ihrem Range angemeifene 
Räume zur Verfüaung Stehen. Die 
MWürdenträger der epanaelifchen Kirche 
in Deutfchland merden in der Stärfe 
bon ungefähr 130 auf einem Tpeziellen 
Dampfer, der „Mitternachtsfonne”, 
fahren, und noch etma 50 deutiche %o- 
banniter und eine Unza' von Frauen 
der verichiedenen firchlichen Herren. 
Viebrigens hatten nur fehr ‚wenige der 
anderen reaierendensHerren in Deutich- 
(and den Wunfch zu erfennen gegeben, 
jich an der Fahrt zu betheiligen. 

* * x 


Auf der Parifer Weltausftellung 
1900 wird Deutjchland felbftver- 
ſtändlich auch ein eigenes Repräſenta— 
tionsgebäude haben, ſo ähnlich wie 
1893 in Chicago, nur wird das Ge— 


von 


| bäubde in einem ganz anderen Stile er= 
| baut ai 


s jenes war. &3 ift der Ent: 
wurf des Herrn Radtfe, desfelben 
Herrn, der 1893 auch der erfolgreiche 
Bewerber war, angenommen morden. 
Diefer aber zeigt einen Bau in deut- 
jcher Frührenaiffanye, der jehr präch- 
tig werden foll. 

* 5 * 


e kleinſte Uhr der Welt iſt ſeit ei— 
ee auf der biefigen deutfchen 
nausftelluno zu Jehen, auf welcher 
überhaupt recht viel Intereſſantes ge— 
zeigt wird. Diejes winzige Uehrchen tft 
fnapp von der Größe einer Erbje, ge= 
Yinten atoß. Die aefammte 
Uhr, inklufive da3 goldene Gehäufe, 
wiegt nur 95 Yentigramm, alfo unge= 
fähr den dreißigſten Theil einer Unze. 
Die Firma (Paul Diedesheim), hat 
ganze fünf Jahre an dem Dingelchen 
arbeiten laffen, und jchäßt dasselbe 
jeßt auf S000 Marf, oder ungefähr 
2000 Dollars. Die größten Untojten 
bet der Herjtellung machte nämlich die 
Anfertigung der winzigen Werkzeuge, 
die alle befonder3 für die Xleine Uhr 
gemacht werden mußten. 


* *x 5 


Die einzigen Pferde- und eleftri- 
Ihen Straßenbahnmwagen, die hier in 
Berlin Anklang gefunden haben, find 
amerifanifhen Yabrifats. Die jeht 
eben wieder für die Große Berliner 
Straßenbahn = Gejellichaft hergeitell- 
ten, die auf den neuen elektriſchen Li⸗ 
nien eingeführt werden, find, in.&t, 
Zouis hergeftellt, und find äußerft ele- 
gant und bequem, die Site nach ame- 
titanifcher Manier arrangirt. 

Ignotus. 


von Urtheilen 


auf | 
verzichten | 


it ber | 
und | 

gejtiegen. | 

ſind 


Die | 
Schaar | I 


P 


den zu | 


Ausfall der | 
ſtellt 


Von Alina neheil, 


Rad) 35 Jahren. 


Althmatifche Lefer werden mit Ver— 
gnügen hören, daß endlich eine abjo- 
lute Heilung von Dr. Rudolph Schiff- 
mann entdedt worden ill. Daß das 
Mittel ein wirtfames ift,tann nach dem 
Leien eines folgen Zeugniſſes, wie das 
von C.W. Van Antwerp, Fulton, N. Y., 
nicht mehr bezweifelt werden. Der— 
ſelbe ſagt: „Ihre Aſthma Cure“ iſt 
die beſte, welche ich jemals gebrauchte. 


Ich probirte ſie der Vorſchrift gemäß, 
mits liegen auf 145 Grad Bill. 
| bon Breenmwich, im 


und eine Schachtel heilte mich vollftän- 
dig von Afthma, und ich habe das 
Leiden jeitdem nicht —— a Ich 
kann jetzt zu zu Bett gehe 
ganze Nacht äußerſt ——— ſchla— 
fen, was ich vorher 35 Jahre 
nicht konnte, und ich danke Ihnen für 
die Ge Fundbeit, deren ich mich jebt er- 
freue, Ich hoffe, daß Sie 
veröffentlichen werden, 
Undere hr wunderbares 
fennen lernen.” 


damit aud 
Heilmittel 


Schiffmanns Withma@ure wird von ! 
| alien Spothetern zu 50c und $1.00 per | 
und 


Bader verkauft, oder ift erhältlich, 
wenn man direft an Dr. R. Shiff- 
mann, Bor 804, Baul, Minn,, 
Ichreibt. 


St. 


Ausſtelluung und Die 
Deutſchen. 
Omaha, Nebr., 
Rückſichten verſchiedener Art 
angezeigt — laſſen, die Ab— 
s Deutſchen Tages, 

Werl D indumg q mit der Trans - Miſ— 
sftellung, bom 7. Dftober 
den 18. Dfto- 

au verſchieben. 

an welc de in nunmehr die eier abgehal- 
1 pi td if befanntlich der Jahrestag 
chlacht bei Leipzig und jo= 

in Tag von großer hiitori= 

— 
gements-Komite für die 
iichen Tages ift mit ziel- 

mn 6 Bir on der Arbeit. Die 
bung des Feltes vom 7. Oftos 
auf den 18. Oktober gibt dem 
Ktomite eiwas mehr Zeit für die noth- 


3 


Die Omaha: 


24. Sept. 


pendi igen Vorarbeiten und ſichert den 
iſtaltern und Theilnehmern der 
er r ann prechendere Anerkennung für 
icht i —— tommenden Erfolg 
rend bei Abhaltung des 
einem früheren, oder dem 
geplanten Tage, wegen 
x andertioe Rh in Ddiefer Zeit tag- 
täglich ftatt — großartigen Zeft- 
vir nennen nur die großen 
ar-ben — (ähnlich jenen des 
Ve vichlei erten Propheten” nm St. 
15) und das Srriedensfeft — die 
Tag-Feier erſt in zweiter Li- 
nie in Beiradht und zur Geltung ge: 
fommen märe. 
* * %* 
Die Hoffnungen, welche ſeitens der 

Ausſtellungsbehörden auf eine Vergrö— 
ßerung der Beſucherzahl auf den Mo— 
nat Sep tember geſetzt wurden, haben 
ſich bisher in ſehr erfreulicher Weiſe 
— und mit jedem Tage zeigt 
es ſich, daß die Annahme der Leiter 
der Aus Stell lung, daß die Zahl der Be- 
fucher in dem Verhältnifle ſteigen wer— 
de, alö e3 der SFarınerbevölterung von 
Nebraska und den Nachbarftaaten er- 
möalicht fein wird, zum Beſuche der 
Yuzftellung nach Omaha zu reifen, 
wohlbegründet war. Mit dem Fort: 
ichreiten, oder richtiger, mit der Be— 
endigung der nothwendigſten Feldar— 
beiten, wurde den Farmern die 
Möglichkeit geboten, ihr Vorhaben aus— 
zuführen, die Herrlichleiten der Trans 
Miſſiſſippi Ausitelung in Augenschein 
zu nehmen. Und bon der Zeit an, da 
dieſe — gegeben war, wurde 
davon auch redlich Gebrauch gemacht 
und das Farmer-Element unter den 
Ausſtellungsbeſuchern ſchwoll von Tag 
zu Tag mehr an. Mit Kind und Ke- 
gel fommen fie angerüdt, die Yarmer 
aus Nebraska, Jomwa, Kanfas und an 
deren Staaten und der behäbige und 
zufriedene Gindrud, den die Reute auf 
Keden, der fie jieht, machen, läßt er- 
fennen, daß dielelden e& jich wohl ver- 
aönnen fonnten, auf die anjtrengenden 
Arbeiten ihres VBerufölebens Tage des 
Vergnügen und der Erholung folgen 
zu laſſen. 

Wie ſelbſtverſtändlich, bilden unter 
den die Ausſtellung beſuchenden Far— 
mern und Farmer-Familien die Deut— 
ſchen die große Mehrheit, da dieſe be— 
kanntlich in der Regel in ihrem Berufe 
erfolgreich ſind und meiſtens über die 
nöthigen „chriſtlichen Linſen“ verfügen, 
um ſich und den Ihrigen auch einmal 
ein etwas koſtſpieligeres Vergnügen 
leiſten zu können, wenn es ihnen in den 
Sinn kommt. 

Ueberhaupt ſtellt gerade die deutſch— 
ſprechende Bevölkerung des Landes 
einen außerordentlich großen Prozent— 
ſatz zu den Beſuchern der Trans-Miſ— 
ſiſſippi Ausſtellung. Wo man geht und 
ſteht, in den Hauptgebäuden der Aus— 
ſtellung, im Regierungsgebäude und 
den übrigen Theilen des eigentlichen 
Ausſtellungsplatzes, auf der Midway, 
dem Indianerdorf, kurzum, wo immer 
Menſchen ſich zeigen, hört man der 
deutſchen Sprache traute Klänge. 
Wenn es möglich wäre, einen Zenſus 
der Ausſtellungsbeſucher hinſichtlich ih— 
rer Nationalität aufzunehmen, man 
würde ſtaunen über die hohe Zahl der 
Ausſtellungsbeſucher deutſcher Natio— 
nalität und Abkunft. 


— — — — 
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ichteit ten — 


— Eilig. — „Die junge Wittwe hat 
ſich ja ſchon wieder mit einem Telegra— 
phen-Aſſiſtenten verlobt?“ — „Ja, die 
hat es immer eilig!“ 

— Dann freilich. — Haben Sie 
ſchon gehört? Die Direktion des X.— 
Theaters iſt zu Grunde gegangen, und 
wiſſen Sie, woran? — Nun? — An 
Beſetzungsſchwierigkeiten. — Aber ſie 
hat doch vortreffliche Schauſpieler und 
kann die Rollen ſehr gut beſetzen. — 
Die Rollen, ja — aber nicht die Bänte, 


— — — 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 


| Indien.) 


| wejilichen ‘ 
| bedeutende Firma Herns sheim & 6. 
von Matupi im 


und Die | 


lang | | 
;ı alle mit üppiger, herrlicher 
| gel ation, meijt Kotuspalmen, 
iefen Brief | 


ı genommen, als fie 
haben ! u 





Legterer Tag, | 


'n einer 


u ———— 
Gerettete Schiffbrüchige. 


Eine intereſſante, Schilderung von 
der Errettung Schiffbrüchiger in der 
Südſee entwirft der praktiſche Arzt 
Dr. Lieſe in einer Korreſpondenz aus 
Macaſſar auf Celebes Niederländiſch— 


Ben mar 
ruppe im 
wo die 


Anfang Februar —* —J 
bei den Hermits, einer \ : 
ZIheile ber 


Bis narckarchipel, eine 
nn beſitzt, das dem Hauſe 
gehörige deuifche Seat ſſchif \ „Wel— 
come“ ,‚ berioren gegat gen. Die ‚rt 
a age 
Norden bon deutfch 
Neu-Guinea, jind tt ſeils vulkaniſchen 
Urfprungs mit felfigen Erhebung gen, 
theils niedere Koralleninſeln, welche 
die — in einem Strange umgeben, 
Tropende 
denen 
Seelr iſt und Korallenboden Lebensele— 


ment iſt. 
mn: 


Die 
DE „ 


—* die auf vielen 
egenden Slationen 
beſucht, den dort 
friſchen Propiant 
zum Handel ge— 
die einge taufch! en 


Welcome“ 
Inſeln zerſtreut 
der Firma —*9 
anſäſſigen Händlern 
Tauſcharlikel 


bradt, a ale ichzeitig 


| und aufgeitapelten ‘Produ 


pra, getrocknele Kokusni * 
die geſalzene und geräucherte 
eine Delikateſſe für reiche 
Perlmutter und Schildplat 
in der gleic 
its anlaı {fen 
unberechenbare Deere 
mung und ung ünft iger Wind hrachte 
fie den ge fähr ie hen Siorallenriffen, Die 
falt alle » -"+t“ der Süpfee umlagern, 
zu nahe, und einma [ in der tofenden 
Branduna, fie verloren. Die 
Wannicharl die nahe 
Steuer— 


gen 


ſicht die Hern 
heftige, 


mar 
4⸗ 4 
rettete ſich auf 
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Der Kapitän und erfte 
mann nebfi einigen Shmarzen Jun 
“unge” hei: Gier draußen jeder 
Eingeborene, der in Dientter ı der Meis- 
Ben hebt, ala Matrof oder 
Plantagenarbeiter — hatten ſich in ei— 
nem klei Matupi auf den 
Weg aemacht, ein tolltüh nes Unterneh: 
men, 600 Ssemetlen, 1100 Kilomeier 
Nußſe *— über die 
See, vorbei an Injeln mit wilden, 
an en * ae Nach * Ta⸗ 
gen errei ı fie mohlbehalten Dta: 
tupi. 
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Guinea, welcher 
der Aſirolabebay 
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SL nach 


offene 
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“abholen zu 
einem 
zuſt 1897 inDeutſch 

ı Stapel gelafien, vermittelte 
den Verkehr ztoilchen ven 
Stationen ver %. ©. Co., 
iserſehen, 
agen 
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einerfeiis 
einzelne 
andererſeits er ar 
ſchwarze Arbeiter für die Plant 
zu perben. Bon englilc Neu 
aus hatte ich die A 
deutichen Gebiet get 
ge, und zwar in 
Ramufluſſes. I 
$. &o. mit dem Reic 
da 
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Based tes 


nahme des ganzen 
Dieſ — oh ori 


Unterhandl ungen. B 
unterbrochen, und 
Konſortium für Veberlaffung eines 
tleinen Theiles im Inneren e ine Mil 
lion nid, Sterlina boi, riiiieie die N. 
G. Eo. eine Erpedition aus, melche 
feititellen follte, od der einige Jahre zu= 
bor entdecfie Otitlienfluß der untere 
Lauf des Kamıu fei, dann aber vor 
Alem die Golddijtrilte zu Tırhen und 
den Fluß hinauf Stationen anzule- 
gen. Man baute jofort einen Dar npfer 
nit ganz geringen Ziefaang, einen fo 
genannten Hedrad-Flußdampfer, die 
„Herzogin Elifabeth“, die, in allen 
Theilen fertig, in Friedrich-Wilhelms— 
hafen (Neu-Guinea) zuſammengeſetzt 
werden ſollle, was auch geſchah. Der 
„Johann Albrecht“ ſollte vorläufig, ſo 
weit als möglich, ins Innere vordrin— 
gen, ſpäter aber, nach An 
Stationen am Fluſſe, durch Zufuhr 
von Proviant bis an die Mündung 
den Betrieb unterſtüren. Von Kohlen 
war die „Herzogin Eliſabeth“ nicht ab— 
hängig; ſie heizte mit Holz, deſſen Be— 
ſchaffung in den ungeheueren Urwäl— 
dern Neu-Guineas eine Kleinigkeit 
war. 

„Johann Albrecht“ fuhr 108 See— 
meilen, 200 Kilometer ſtromaufwärts, 
mußte aber, da das Waſſer rapid ſank, 
Ladung und Kohlen werfen und er— 
reichte, wenn auch mit Beſchädizungen, 
doch wieder die ofiene See. Als Hü— 
ter der geworfenen Ladung, die theil— 
weiſe ſehr werthvoll war, wurde Lieu— 
tenant Rodatz und ein gewiſſer Klink 
in der Wildniß zurückgelaſſen. 

Die „Herzogin Eliſabeth“ liegt aber 
noch heute an der Küſte Neu-Guineas, 
im ſogenannten Adalberthafen, 120 
Seemeilen von der Flußmündung ent— 
fernt, während der „Johann Albrecht“ 
hoch oben, auf dem Korallenriff ſitzt, 
das die Hermitsinſeln umgibt. Von 
ſeiner Miſſion, die Schiffbrüchigen der 
„Welcome“ zu holen, kehrte er nicht 
zurück. 

Am 20. Juni kamen wir mit 
Reichspoſtdampfer „Stettin“, welcher 
zwiſchen Singapore und Neu— gi 
fährt, in Berlinhafen an. Dies iſt de 
erſte deutf he Platz nach Paſſiren * 
holländiſchen Grenze, es wohnt dort 
ein Adminiſtrator der Neu-Guinea— 
Komp., der zugleich die kaiſerlichePoſt— 

agentur verwaltet; auf der nur fünf 
Meilen entfernten” Infel Tamara un: 
terhält die „Geſellſchaft vom Herzen 
Sefu“ eine Miff — Blanta- 
gen. gibt e& hier nicht. 

Der erite Offizier des „Sohann Al- 
recht“ und ein Steward nebit fieben 
ſchwarzen Xungen hatten nach dem 
Beifpiele des Führers der „Melcome“, 
den nur 185 Meilen fangen Weg von 
ben Hermits Dis Berlinhafen im offe- 
nen Boot über da3 Meer gemacht und 
brachten jo die Kunde von dem zwei⸗ 
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| Tieine Verfuchsballons das 
fein der geeigneten Windrichtung dar— 
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| Dr. Madin aus Kiew üb 


| Sina. D 
| falem, 


| tverfer. 
Maſſe. 


| an der Tagesordnung. 
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ten Schiffbruch Am 13. Mai war ber 
„‚sohann Albrecht“, in der Abficht, Die 


Paſſage zwiſchen den Korallenriffen zu 
finden, um näher an die dahinier lie— 


genden 


Inſeln heranzukommen, mit 


| dem Vordertheil auf das Riff aelaufen 
und dann bei 


ausg 
hin⸗ 


Ichmwerem Weiter 
weit durch hoheSeen volfend3 
aufgeworten worden: er 
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Schiffbrüchigen 
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